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Kurze Tagesübersicht.
Bei der gestrigen Beratung der sogen . Zabern-

Kommission  des Reichstages wurden sämtliche
Anträge abgelehnt.  Die Kommission hat sich nun¬
mehr aufaelöst.

600 Angestellte der Pariser Telegraphen-
Lentrale  haben gegen  den Finanzmintster Cail-
laux  eine Kundgebung  wegen der Gehaltsfrage ver¬
anstaltet.

Der belgische Finanzminister Levto  ist von
seinem Posten zurückgetreten.

In M e x i k o soll durch Zapatisten auch ein franzö¬
sischer Untertan ermordet  worben sein.

Gründung einer Liga zur Verteidigung Elsaß -Lothringens
statt . 70 Abgeordnete beider Kammern waren anwesend , so¬
wie Vertreter der Presse . Man war einstimmig der An¬
sicht, daß gegen die Kampagne , welche in zahlreichen alt¬
deutschen Blättern gegen die elsaß -lothringische Bevölke¬
rung geführt werde , eine Aktion in Szene gesetzt werden
müsse, die für die Aufklärung in Deutschland über die poli¬
tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Verhältnisse Elsaß-
Lothringens wirken wolle . Es wurde eine Kommission von
8 Mitgliedern der 2. und 5 Mitgliedern der 1. Kammer,
sowie 4 Vertretern der clsaß -lotbringischcn Presse einge¬
setzt, die unter Vorsitz des Präsidenten der 3. Kammer
Ricklin die Statuten auSarveiten soll, worauf bann die de¬
finitive Gründung der Liga erfolgen wird.

Sign zur MeibiM(flloHotbrinaen*.
Aus Stratzburg  wird uns geschrieben:
Das ist der allerneucste Hase, der aus dem Labyrinth

»es elsässischen Busches herausspringen soll, zur „Bertci-
öigung Elsaß -Lothringens ". Der geniale Ausklügler
dieser wunderbaren Idee ist der hiesige Reichs - und Land¬
lagsabgeordnete Hautz, Führer der Zentrumspartei in der
Zweiten Kammer des Landtags , wo er gewöhnt ist, seine
Superlativschwarte an den Mann zu bringen . Zur Auf¬
klärung sei aber vorweg bemerkt , daß die reichsländische
Zentrumspartei zwar auch eine politische , keineswegs aber
eine „deutsche" Partei ist.

Was in aller Welt ist nun in Elsaß -Lothringen in
Gefahr , das eine Verteidigung benötigt ? Das Pseudv-
Franzosentum ? Die Welschlinge ? Die Partie nous ? Die
französische Sprache oder der gesamte elsaß -lothringische
Partikularismus ? Oder hat man Angst , das Westglacis
Müröe unter der neuen Regierung zu rasch eingedeutscht?
Dafür liegt doch nach dem ersten Auftreten des Staats¬
sekretärs Graf v. Rödern nicht der mindeste Anlaß vor,
Nachdem man weiß , daß er oberelsässischen Dialektrcdnern,
die ebensogut die hochdeutsche Mundart beherrschen und als
putsche Einjährige gedient haben , im Landtage höflich er¬
klärte , sie ganz gut verstanden zu haben . Wir wissen aber
Ms Erfahrung , daß zum Erfassen des oberelsässischen oder
^undgauer Idioms nicht blos ein paar Tage , sondern
Mehrere Jahre gehören , selbst wenn man mitten im Volk
^lebt hat . Er hat aber , wie seine Vorgänger , eine gute
Gelegenheit Vorbeigehen lassen, jenes unhöfliche Auftreten

unzeitgemäße Anmaßung zurückzuwcisen , zumal die
^etr . Herren „Depütes " sich in Mülhausen über ihre Absicht,
Dialekt zu reden , geäußert hatten . Dies so nebenbei . Im
^cichslande mutz nach all den erbärmlichen deutschen Mitz-
^vlgen „regiert ", nicht aber scharwänzelt werden.
^ Den „schützenden Schirm über Elsaß -Lothringen zu
"reiten und Beleidigungen auch außerhalb des Parlaments
Mtgegcn zu treten ", ist das äußere Gewand , in das sich die
rrue Liga viel - oder auch nichtssagend hüllt . Man will
? ^ch dem Strafrichter schreien, sobald als Zeitungsberichte
falsches über Elsaß -Lothringen bringen . Das war bisher

"rr gar nicht nötig ; die waschechten Begebenheiten im Lande
rschienen an sich schon so ausreichend , daß keine deutsche

M ««g eine Ucbertrcibung oder Entstellung der Tatsachen
. "" g hatte . Nicht die öffentliche Meinung in Altdeutsch-
anh jst su  ungunsten Elsaß -Lothringens irregeleitet , son-
"n umgekehrt ist es richtig . Oder hätte man im rechts-

^ ' nischen Deutschland zu den Skanöalvorgüngen in
.̂ msseville und Weitzenburg die Schlafmütze noch tiefer

Ohren ziehen sollen ? Oder verlangen die Fran-
jr ^ linge , baß der deutsche Michel zu den welschen Auf-
t im verblichenen Landesausschuß , zu den landes - und
^ chverrätertschen Umtrieben ganzer Vereinigungen , zu
Am-.sinkenden politischen Prozessen , zu den Hetzreden des
m .. Wetterle und der Rechtsanwälte Dr . Helmer und
tut ^ *M Frankreich , ängstlich das Maul hält ? Nein , das
g / er  nicht ; im Gegenteil , er wird den Kampf , der im

gegen das Deutschtum fernerhin beliebt werden
weiter führen und das deutsche Echo wird ihm, wie

^ es bet Zabern gesehen haben , nicht ausbleiben.
fr eit em  Gründer der neuen Bereinigung aber sei der
, ^„^ äliche Rat erteilt , zuerst im eigenen Hause nach den
ffii« , Birgen zu sehen, damit endlich die unflätigen Be¬
tz«. u? jungen gegen alles , was Deutsch ist, aufhören , daß
Px Mawlosen Verhetzungen in der klerikal -nationalistischen
Sch? '̂- " ie man täglich lesen kann , ein Ende — ohne
vntiL en — nehmen , daß an Stelle der gewerbsmäßigen
dgst oeutsthen Agitation eine gesunde Objektivität tritt und
ende » " Hanß , der neue Gründer , seinen Landsleuten
Sem» fnggeriert : Ihr wäret deutsch, seid wieder deutsch
üM) &en Uttö  werdet ewig deutsch bleiben . Hierbei mag
äer Mw ahnt werden , daß die ganze Querköpfigkeit
däm ^ - wannischen Elsässer dazu gehört , die Fabel vom
*>öert - n' das Wasser trübe machte, in die Politik zu
Sx ^ .^ sen . Für die bisher cntgcgengebracht : deutsche
Elsün Entalität hat aber unser Stammesaenosse , der
W «* . aH§  der Franzosenzeit her jedes Verständnis ver-

er war eben gewöhnt , „regiert " zu werden . A.

^riindung der elM-lotliringWen Berteidigussgsliga.
Straßburg  meldet ein Telegramm : Gestern

^ «Mtag fand fm Landtagsaebäude üie erste Sitzung zur

Angriffe auf1iliffirnerlnnen in StrnB&urg.
Es wird aus Stratzburg  gemeldet : Auf dem Heim¬

wege zur Kaserne wurden in der Nacht zum vergangenen
Montag drei Unteroffiziere vom Jnfanterte -Regt . Nr . 126
am Ausgang der Langenstraße von einer Gruppe Dastehen¬
der mit den Worten : „Ihr Sauschwoben !" beleidigt . Als
ein Unteroffizier die Beleidiger zur Rede stellte, holten
diese Hilfe aus einem nahen Wirtshaus . 10 bis 12 junge
Burschen , zum Teil mit offenen Messern , gingen gegen die
drei Unteroffiziere vor , welche zur Abwehr blank zogen,
wobei einer der Angreifer einen Hieb über das Gesicht
erhielt . Bet dem Versuche , zwei der Burschen festzuhalteu,
erhielt ein Unterofftzier einen leichten Messerstich in den
Hinterkopf . Als sich die Unterosfiziere abwehrend nach
ihrer Kaserne zurückzogen , war die Menge , die sie ver¬
folgte , schließlich auf 40—50 Köpfe angewachsrn . Die her¬
beigerufene Polizei stellte mehrere Namen der Exzedenten
fest. Die weitere Untersuchung ist im Gange . Außerdem
hat das Kommando des Infanterie -Regiments Strafantrag
wegen Beleidigung nach Artikel 104 des Reichsstrafgesetz¬
buches gestellt.

Bon zuständiger Seite werden jetzt drei weitere Fälle
von Angriffen auf Militärpersonen mitgcteilt . Am ver¬
gangenen Samstag abend wurde ein Unteroffizier des
Felöartillerie -Regts . Nr . 61 von acht Zivilisten , die ihm
folgten , in der Nähe des Metzgerplatzes auf das gemeinste
beschimpft und sodann zum Stehenbleiben aufgefordert.
Der Unteroffizier erklärte , sie sollten ihm vom Leibe
bleiben , sonst mache er von seiner Waffe Gebrauch . Als
trotzdem einer mit offenem Messer auf ihn losging , zog er
den Säbel und schlug, noch bevor der Gegner znstechen
konnte , ihm so kräftig über den Kopf, daß er blutend und
schreiend flüchtete . Seine Begleiter ergriffen gleichfalls die
Flucht . — Am Montag abend mnröe eine Sanitätssoldat
in der Nähe der neuen Ortskrankenkasse von vier Zivilisten
ohne jeden Anlaß angegriffen und geschlagen. — An dem
Abend hörte der Posten vor dem Stallzclt auf dem Polygon
auf einem Patrouillengang vor dem Zelt die Worte : „Ich
bringe den Posten heute abend noch um ." Auf seinen Halt¬
ruf erhielt er keine Antwort , wurde vielmehr von zwei
Personen , die sich offenbar im Zelt anfgehalten hatten , an-
gefallcn und gestoßen . Der Versuch , während dieses An¬
griffes das Gewehr zu laden , mißlang dem Posten , so daß
die Angreifer ungestraft entkamen.

Auf Grund der letztgenannten Vorkommnisse ist nun¬
mehr vom Gouvernement angcordnet worden , daß alle
außerhalb der Stadt stehenden Posten von nun ab mit
geladenem Gewehr  dort zu stehen haben.

Ae netitffrettglifdjei, MmMonniintgen.
Gleichzeitig mit den deutsch-englischen Verhandlungen

über eine Einigung des beiderseitigen Interessengebietes in
Vorderasien ist man in London und Berlin bemüht , eine
Verständigung auf kolonialem Gebiete zu erzielen , und
zwar handelt es sich da hauptsächlich um Gebiete im schwar¬
zen Erdteil . Die portugiesischen Kolonien kommen jetzt
nicht mehr in Frage , eine Erwerbung und Teilung der¬
selben unter Deutschland und England ist nach dem jetzigen
Stande der Dinge in absehbarer Zeit ausgeschlossen , be¬
kanntlich hat man sich auf das wirtschaftliche Gebiet be¬
schränkt und für diesen Zweck eine Teilung der beidersei¬
tigen Interessensphären in Aussicht genommen . Die hier¬
über gepflogenen Verhandlungen sind so gut wie abge¬
schlossen, sic bedürfen nur noch der Genehmigung der por¬
tugiesischen Regierung , und an dieser wird wohl kaum zu
zweifeln sein , im Hinblick ans die noch immer bestehende
finanzielle Abhängigkeit Portugals von England.

Ueber die sonstigen Verhandlungen , deren Objekt und
Resultate dringt dagegen wenig in die Oeffentlichkeit , und
man weiß da nie genau , ob es sich wirklich um authentische
Angaben handelt . Allerdings verdient eine Nachricht
Glauben , wonach die deutsch-englischen Kolonialverhand¬
lungen sich in der Hauptsache auf eine Grenzregulterung im
Nordwesten Afrikas erstrecken. Die englischen Wünsche lau¬
fen ferner darauf hinaus , die Zustimmung Deutschlands
zur Fortführung der Kap-Kairo -Bahn in der Richtung
westlich des Tanganjikasees nach Norden zu erhalten . Man
meint , daß das Eindringen dieser afrikanischen Nord -Süd-
bahn in die westliche Wirtschaftszone des Tanganjikasees der
deutich-ostasrUauische « Bahn nicht nachteilig werden könnte«

Nun , in dieser Hinsicht heißt es jedoch die Augen aufzuhal¬
ten , daß wir uns nicht von den schlauen Briten über¬
tölpeln lassen. Es mag ja richtig sein, daß die Kap -Kairo-
Bahn auch für uns im Hinterlandc Ostafrikas von Wichtig¬
keit ist, ohne daß sie die Kreise unseres eigenen dortigen
Bahnnetzes stört , aber wir haben keinerlei Grund , unsere
Zustimmung für ein Butterbrot hinzugcben : England
braucht unbedingt die deutsche Zustimmung für die Durch¬
führung der Bahn , wenn nicht die Strecke einen ungeheuren
Umweg machen soll. Diesen für England bestehenden
Zwang sollte man sich deutscherseits zu Nutze machen und
eine Zustimmung sich durch anderweite gute Kompensatio¬
nen entsprechend bezahlen lassen. England ist in dieser
Hinsicht niemals prüde gewesen , und es liegt kein Grund
vor , daß wir nicht nach demselben Rezepte verfahren . Ge¬
wiß ist eine Verständigung mit England auf kolonialem
Gebiete nicht hoch genug einzuschätzen, aber sie darf unter
keinen Umständen auf unsere Kosten erfolgen.

Mine Stewnroteite in snnnien.
Lebhafte Unruhen sind in verschiedenen Teilen Spaniens

wegen der neuen städtischen Stenern auSgebrochen . Be¬
sonders in Valencia ist die Situation sehr besorgnis¬
erregend . Hier hat sich die Bevölkerung zu schweren Aus¬
schreitungen hinreißen lassen . Mittwoch früh waren in
Valencia  die Märkte vollkommen verödet . Die Wagen,
die Lebensmittel in die Stadt bringen sollten , wurden bei
ihrer Einfahrt in die Stabt von den Bewohnern mitleids¬
los geplündert . Alle Geschäfte waren geschlossen und di:
Handwerker feierten . Die Fabriken » nd großen Waren¬
häuser mutzten gleichfalls schließen. Die Straßenbahn¬
wagen wurden von der Menge mit Steinen beworfen , so
daß schließlich der Straßenbahnverkehr vollkommen ein¬
gestellt werben mußte . Selbst Baumstämme wurden über
die Schienen gelegt , wodurch ein Wagen entgleiste und nm-
stürzte . Kein einziger Laternenpfahl steht noch aufrecht , so
daß die Stadt am Abend in völliges Dunkel gehüllt war.
Zwischen Polizei und Publikum kam es wiederholt zu
blutigen Zusammenstößen . Die Wohnung des Bürger¬
meisters mußte durch Soldaten vor der Wut der Menge
geschützt werden . Ueberall auf der Straße tönten dem
Bürgermeister , der von berittenen Gendarmen begleitet
war , Rufe wie „Nieder mit ihm ! Hängt ihn !" entgegen.
Wahrscheinlich wird der Belagerungszustand  über
die Stabt verhängt werben , wenn die Ruhe nicht bald
wieder einkehrt.

Wie aus Valencia gemeldet wird , hat sich die Lage
dort noch verschlimmert . Alle Truppen der Garnison sind
mobil gemacht worden , sodaß die Stadt sich in regelrechtem
Belagerungszustand befindet . Jedweder Verkehr ist unter¬
bunden . Weder Straßenbahnen noch Omnibusse verkehren.
Das qanze öffentliche Leven liegt vollkommen darnieder.
Die Elektrizitätswerke und die Gasanstalten werden mili¬
tärisch bewacht. Man glaubt , daß heute der Generalstreik
einsetzen wird . Im Laufe des gestrigen Nachmittags fan¬
den abermals heftige Manifestationen statt , wobei die Gen-
damerie mit Steinen beworfen wurde . Die Truppen feu¬
erten zur Warnung einige Schüsse in die Luft , worauf sich
die Manifestanten unter lautem Gejohle zerstreuten.

In B a r z e l o n a kam cs gleichfalls zwischen Polizisten
und der Bevölkerung zu einem blutigen Handgemenge.
Ein Karnevalszng , der eine Beerdigung darstellte , bewegte
sich durch die Straßen der Stabt . An der Spitze befand sich
ein maskierter Priester , ein großes Kruzifix in der Hand
haltend -. Als der Zug an einer katholischen Kirche vorbei¬
kam, protestierten die dort versammelten Gläubigen gegen
eine derartige Verhöhnung der Religion . Zwischen ihnen
und den Maskierten kam es zu einem Handgemenge , wobei
das Kruzifix zertrümmert und der Sarg auf die Straße
geschlendert wnrde . Nun griff die Polizei mit solcher
Brutalität ein , daß sich die streitenden Parteien vereint
gegen die Polizei wandten . Man machte von Revolvern
Gebrauch und die Polizei griff mit blanker Waffe ein.
Ueber 30 Personen wurden verwundet . Eine große Anzahl
Personen wnrde verhaftet . Die Erreguna in der Stadt ist
allgemein . Gestern abend durchzogen Scharen von Mani¬
festanten die Stadt und nahmen gegen die Polizisten eine
drohende Haltung ein . _

Allerlei vom Balkan.
Griechenland »nd die Internationale Finanzkommiflia ».

Die Negierung in Athen richtete an die Internationale
Finanzkommission die Anfrage , ob sie geneigt sei, die Auf¬
sicht über die für den Dienst der neuen Anleihe verpfände,
ten Staatseinkünfte zu übernehmen . Die Mitglieder der
Kommission wandten sich an ihre Regierungen , um In¬
struktionen zu erlangen . Diese werben voraussichtlich zu-
stimmeuö ausfallcn , anderufallS würde die grtechiiche Re-
gierung genötigt sein , eine besondere Finanzkommission
zu bilden , die aus den Vertretern der an der neuesten An^
leihe beteiligten Staaten bestehen müßte.

Kein bulgarisch -türkisches Bündnis.
Zu der Frage , ob zwischen der Türkei und Bulgarien

ein Bündnis oder ein besonderes Abkommen besteht, er¬
fährt - er Sofioter Korrespondent Lex „Franks. Ztg," pp»
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maßgebender Seite folgende Einzelheiten : Beim Empfang
Ler bulgarischen Abordnung, die nach Petersburg anläß-
lich der Einweihung des Denkmals des Großfürsten Niko-
laijewitsch gekommen war , beklagte sich Ssasonow über den
angeblichen Abschluß eines Bündnisses zwischen der Türkei
und Bulgarien . Der bulgarische Gesandte Radko Dimi-
triew entgegnete, daß er von einem solchen Abschluß nichts
wisse. Auf Dimitriews Meldung über diese» Vorfall rich¬
tete Radoslowow direkt an Ssasonow die Erklärung , daß
ein solches Bündnis weder bestehe, noch jemals beabsichtigt
sei.

Der Besuch des Prinzen zu Wied in Petersburg.
Die Petersburger „Birschewya Wjebomosti" erklären

den Besuch des Prinzen zu Wied als von der deutschen Di¬
plomatie dem Prinzen aufgezwungen und wünschen, daß
er auch von der russischen Diplomatie aus diesem Gesichts¬
punkte betrachtet werde. Nach der russischen öffentlichen
Meinung dürfte Prinz zu Wied auf dem albanischen Throne
noch keinen Faktor bedeuten, der auf das Verhalten Ruß¬
lands zu den Balkanstaatcn irgendwie einen Einfluß aus¬
übte. <Wir sind in der Lage nach Mitteilungen aus bester
Quelle hierzu zu erklären , daß der neue Herrscher von Al¬
banien den Entschluß, nach Petersburg zu reisen, aus ei¬
genster Entschließung gefaßt hat. Red.j

Bulgarien und Griechenland.
Aus Sofia  wird gemeldet: Die bulgarische Regierung

hat ihre Bereitwilligkeit ausgesprochcu, die normalen
diplomatischen Beziehungen mit Griechenland wieder auf¬
zunehmen. Es werden zunächst Geschäftsträger ernannt
werden.

Zur Lage in Mexiko.
Englands Schritte im mexikanischen Zwischcnsall.

Aus London  wird berichtet: Auf eine neue Anfrage
erwidexte Staatssekretär Grey : Der britische Botschafter in
Washington ist beauftragt , 1. die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten davon in Kenntnis zu setzen, daß die britische
Regierung es alö wesentlich betrachtet, daß ein britischer
Konsul sich an Ort und Stelle begibt, wo Benton getötet
wurde , und für einen möglichst genauen Bericht über den
Tod Bentons und den Verbleib der beiden andern Eng¬
länder sorgt, die vermißt werden: 2. die Vereinigten Staa¬
ten zu bitten, da die britische Regierung nicht in der Lage
sei, mit Villa in Verbindung zu treten , ihren Konsul in
Juarez zu beauftragen, Villa von der Entsendung eines
britischen Konsuls in Kenntnis zu setzen und um die Zu¬
sicherung zu ersuchen, daß dieser nicht irgendwie gehindert
wird . Die Regierung der Vereinigten Staaten hat darauf¬
hin ihren Konsul in Juarez beauftragt , eine Untersuchung
einzuleiten und sich darum zu bemühen, baß die Leiche Ben¬
tons ausgegraben und untersucht wird, daß ein Gerichts¬
arzt hinzugezogen wirkt und daß alles nur Mögliche ge¬
schieht, um die Vorgänge aufzuklären.

Schutz der Franzosen in Mexiko.
Die französische Regierung hat sich entschlossen, ihren

Staatsangehörigen in Mexiko ausreichenden Schutz zu ge¬
währen. Der französische Panzerkreuzer „Conds", der wäh¬
rend der Unruhen auf Haiti nach Port -au-Prince gesandt
war , hat Befehl erhalten , sofort nach Veracruz abzugehen.
Voraussichtlich wird noch ein zweiter Kreuzer nach Vera¬
cruz gesandt werden. Es sollen nötigenfalls französische
Seesoldaten gelandet werden, um den Schutz der Botschaft
in  Veracruz zu übernehmen.

DaS Schicksal des Dentsch-Amerikancrs Busch.
AuS New - Uork  wird gemeldet: Ueber bas Schicksal

LeS Deutschamerikaners Busch, der, nach der Behauptung
des Generals Villa wieder in Freiheit gesetzt worden sein
soll, herrscht noch völlige Ungewißheit. Trotz der angestell-
ten Nachforschungenist noch nicht das Geringste über den
Verbleib Büschs ermittelt worden. In Washingtoner Re¬
gierungskreisen soll man sich mit der Absicht tragen , die
Wache der amerikanischenBotschaft in der Stadt Mexiko er¬
heblich zu verstärken.

Aus El Paso  wird gemeldet: Der New-Porker
Piichaeilis , der am Mittwoch aus dem Gefängnis in Juarez
entlassen wurde, erklärte , er habe Busch und 13 andere
Amerikaner dort gefangen gesehen. Während seiner elf-
tägigen Gefangenschaft sah er durch ein Guckloch zwölf
Hinrichtungen mit an.

Die Hinrichtungen von Ausländern in Mexiko.
Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus Newyork

steht es jetzt fest, daß auch der Deutle Gustav Busch in
der vergangenen Woche vom General Villa erschossen wor¬
den ist. trotzdem die Rebellen dies bisher abgeleugnet ha¬
ben. Auch die Ermordung eines angesehenen amerikani¬
schen Büraers unterliegt keinem Zweikel mehr. Villa wei-

Kaiser Wilhelms I. Feuertaufe.
Zur hundertjährigen Erinnerung an den 27. Februar 1811.

Jenen Winter - und FrühlingSfcldzug auf französischem
Boden, dessen Säkular -Gedächtnis wir gegenwärtig bege¬
hen, hat bekanntlich auch Kaiser Wilhelm I. als junger,
noch nicht siebzehnjähriger Prinz im Gefolge seines könig¬
lichen Vaters mitgemacht, und die Kriegserinnerungen des
Jahres 1814 haben sich seinem Geiste so tief eingeprägt,
daß noch 1870 die deutsche Heeresleitung aus den Beobach¬
tungen und Erfahrungen , die er damals gesammelt hat,
manchen praktischen Nutzen hat ziehen können. In diesem
Feldzuge war es, wo Prinz Wilhelm zum ersten Male
seine echte Solöatennatur , seine Pflichttreue , seine Fähig¬
keit aufmerksamer Beobachtung und nüchterner Beurtei¬
lung der Sachlage zeigte und bewährte. Mit Leib und
Seele war er bei den kriegerischen Ereignissen, und ein :«
Höhepunkt seiner Erlebnisse bildete seine Feuertaufe , die
er in der Schlacht bei Bar -sur-Aube am 27. Februar emp¬
fing. Hier , bei Bar -sur-Aube, am Gabelpunkte der beiden
großen Straßen von Langrcs und Chaumont , gedachte
Schwarzenberg mit überlegenen Kräften den Feind zu fas¬
sen, um ihn an einem erneuten Angriffe auf Blüchers Heer
zu hindern . Es waren fast ausschließlichösterreichische und
russische Truppen , die in diesen Kampf gingen: dennoch
hatte gerade an diesem Gefechte Friedrich Wilhelm III . von
Preußen mit seinen beiden Söhnen einen besonders her¬
vorragenden Anteil genommen. Vielleicht, ja wahrschein¬
lich bewog ihn eben die Rücksicht auf die geringe Zahl seiner
mit der Hauptarmee kämpfenden Truppen , seine und seiner
Söhne Person energisch einzusetzen und so die unsichere
Entschlußkraft des Höchstkommanbierendenund der anderen
beiden Monarchen zu stärken. Der König hatte mit seinen
beiden Söhnen weit vorn in der Linie, in Colombey les
deux Eglises, einem Dorfe zwischen Chaumont und Bar-
sur-Aube, Quartier genommen, und gleich am Morgen des
Schlachttages, um 7 Uhr früh , ließ er seine Söhne voran¬
reiten , um das Gefecht ja nicht zu versäumen. Schon auf
Halbem Wege erreichte er sie selbst. Die Schlacht nahm früh
am Tage ihren Anfang, und zwar in einer für die Ver¬
bündeten nicht günstigen Weise. Zwei russische Jägerregi-
Menter, die die Weinberge auf den das Tal der. Aube um¬

gert sich nach wie vor, die Leiche des Engländers Benton
herauszugeben . — Die englische Presse ist über die zögernde
Haltung der Vereinigten Staaten aufs äußerste erregt.
Mehrere Blätter verlangen jetzt eine energische Aktion
Englands . In hiesigen politischen Kreisen verlautet , daß
die deutsche Regierung die Haltung der Bereinigten Staa¬
ten durchaus nicht billige. Danach soll auch die Berliner
Regierung die Negierung in Washington in keinem Zweifel
darüber gelassen haben, daß sie einen schweren Fehler be¬
geht, wenn sie weiterhin Huerta die Anerkennung ver¬
weigert. .

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

h. Berlin , 26. Febr.
Am Ministertisch: von Breitenbach.

Der Etat der Bauverwaltnng . — 2. Tag.
Die Besprechung wird bei dem Einnahmetitel Ver¬

kehrsabgaben  fortgesetzt.
Avg. v. Schnckmann (kons.) : Wir glauben nicht, daß

durch den Mosel-Saar -Kaual die wirtschaftlichen Mitzstände
besser werden, die seine Befürwörter beklagen. Bezüglich der
Schiffahrtsabgaben denken wir anders als Herr Röch¬

ling. Sie stellen keine Hemmung, sondern eine Förde¬
rung des Verkehrs dar, da aus ihren Erträgen die künst¬
lichen Wasserstraßen weiter ausgebaut werden sollen. Die
ganze Kaualfrage kann nur im Zusammenhang mit dem
Eisenbahnwesen behandelt werden.

Abg. Graf Moltke sfreikons.j : Ich kann die Haltung
des Ministers gegenüber dem Mosel- und Saarkanal nicht
billigen.

Minister von Breitenbach: Die Interessen der rhei¬
nisch-westfälischen Industrie sind so groß, daß man sie un¬
möglich hier übersehen darf.

Abg. Tourneau (Ztr .) tritt für eine weitere Schiffbar¬
machung der Werra und eine Verbindung der Werra mit
dem Main und der Donau ein.

Abg. Wendlandt (natl .): Die Schiffbarmachung der
Werra und ihre Verbindung mit dem Main würde eine
neue große Südwasserstraße von Bremen nach München
sein. Die Interessenten haben schon reiche Mittel für das
Projekt zur Verfügung gestellt. Die Regierung mutz aber
auch etwas hergeben. Früher suchte man die Wasserläufe
auf dem schnellsten Wege dem Meere zuzuführen . Jetzt
hat man erkannt , welcher Schatz durch Anlage von Tal¬
sperren und Verwertung der aufgespeicherten Wasserkräfte
zur Erzeugung wohlfeiler elektrischer Energie Herauszu¬
holen ist. Von den großen Mitteln , die im vorigen Jahre
für die Wasserregulierung bewilligt worden sind, konnte
ein Teil für die Schiffbarwachung der Werra verwendet
werden. Sollte der Werra -Kanal nicht durchgeführt wer¬
den, so sollten doch die dem Rheinland zugebilligten Fracht¬
ermäßigungen auch den hier in Frage kommenden Indu¬
striegebieten zugestanden werden, che es zu spät ist.

Abg. Hasenclever snatl .s: Die vorliegende Tarifpolitik
schädigt die Kommunen. Die hohen Kanaltarife verhindern
den Kaliabsatz aus Hannover nach dem Ausland.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen.
Die Einnahmen werden bewilligt.
Zu dem Ausgabetitel „Ministergehalt " liegt ein Antrag

Flathmann und v. Campe snatl.s vor auf Aenderung des
Staatsvertrages mit Bremen vom 21. Mai 1904, um die
nachteiligen Folgen dieses Vertrags für das schwer be¬
lastete Lehe zn beseitigen und der Gemeinde Lehe einen
Rechtsweg zu erschließen.

Abg. Gerlach (Ztr .) verlangt den weiteren Ausbau von
Hochseefischereihäfen, namentlich an der Ostsee, eine grö¬
ßere Berücksichtigung des deutschen Steinmaterials bei
öffentlichen Bauten , die Förderung des heimischen Tief¬
baugewerbes und den gesetzlichen Schutz des Titels „Bau¬
meister".

Abg. Wohlfahrt snatl.s: In Hanau wünscht mau eine
größere Beschleunigung der Mainkanalisation . Man sollte
überhaupt mehr für den Ausbau unserer Wasserstraßen
tun . Die billigen Frachten der Wasserstraße kommen der
ganzen Volkswirtschaft zu gute. Trotz des Schutzzolls wird
es uns schwer, der Konkurrenz des Auslandes zn begeg¬
nen, wenn die Frachten bei uns zu hoch sind.

Minister v. Breitenbach: Die Frage , ob den höheren
Baubeamten die diätarisch verbrachte Zeit angercchnct wer¬
den kann, wird nochmals nachgeprüft werden. Ob der
Wunsch erfüllt werden kann, erscheint mir zweifelhaft. Für
die Fischereibevölkerung ist in der letzten Zeit schon viel
geschehen. Die Lage der Steinbruchbetriebe ist ungünstig,
weil der Baumarkt ungünstige Verhältnisse gezeitigt hat.

schließenden Höhen besetzt hatten , wurden von den Fran¬
zosen angegriffen und mit solcher Wucht geworfen, daß sie
in Eile auf die Hochfläche zurückgingen, wo der König mit
dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm hielt . Schnelle
Maßregeln schienen dringend geboten. Ueber die nun fol¬
genden Ereignisse hat Prinz Wilhelm  in einem 1908
von Granier zuerst veröffentlichten Briefe selbst berichtet.

„Der König ließ gleich das Pskowsche Cürassierregi-
ment und das Kalugaschc Infanterie -Regiment, welches
die nächsten waren , herbeiholen: das Cürrssierregiment
attaguirte zuerst mit einem enormen Hurrah und warf
den Feind hinter die Weinbergsmanern . Diese Attaque
machten wir auf dem rechten Flügel des Regiments
bis auf 60 Schritt im stärksten Klein-Gewehrfeuer mit:
da aber ritt Thile (Flügeladjutant des Königs) dem
König vor und bat ihn zurückzureiten: wir jagten ein
Eckchen zurück, aber nicht außer dem Schutz, denn nun
flogen die kleinen Kugeln immer zwischen und unter
die Pferde. Dies war ein unbeschreiblichseeliger Mo¬
ment für mich, die ersten kleinen Kugeln gehört zu ha¬
ben und so recht warm aus dem Laufe."
Noch eindringlicher hat der Prinz dies Erlebnis in

seinem während' des Feldzuges niedergeschriebenen Tage-
buche geschildert:

„Bei dieser Cavallerie-Attaque ritt der König mit
uns fast ganz dicht heran , wo wir eine ungeheure La¬
dung Gewehrkugeln auf uns bekamen: noch recht warm
aus dem Laufe. Eine Musick, als wenn Bremsen und
Mücken durcheinander pfeisfen. Es war das Erstemal,
daß ich die Bekanntschaft machte und Fritz (der Kron¬
prinz) versichert, so toll noch nicht drum gewesen zu
sein. Als wir weiter zurückritten, schlüge» die Kugeln
immer neben uns ein. Es ist ein wahres Wunder , daß
wir alle Gesund geblieben sind, besonders, da auch in
der Suite nichts traf ."
Das war Kaiser Wilhelms erste Attacke. Er sollte am

selben Tage noch Gelegenheit finden, sich auch persönlich
auszuzeichneu. Die Pskowschen Kürassiere mußten zurück.
Indes hatten sich aber die russischen Jäger wieder gesam¬
melt, und das vom Könige herbeibesohlcne Regiment Kalu-
S« ging mit ihnen vereinigt zu erneutem Angriffe .vor.

Abg. v. Woyna (freikons.): Bremen hat den Vertrag , um
den es sich bei dem Antrag Flathmann und v. Campe han¬
delt, zu eng ausgelegt. Deshalb stehe ich auf dem Boden
deS Antrags . Der Minister der öffentlichen Arbeiten, der
größte Bauherr in Preußen , sollte die Krise auf dem Bau¬
markt zu mildern versuchen: das kann durch eine schnelle
Ausführung von Bauten und durch prompte Leistung von
Abschlagszahlungen geschehen. Bei den Arbeiten der
Strombauverwaltung sollte kein Arbeiter der Landwirt¬
schaft entzogen werden.

Abg. Lippman« (fortschr. Vp.): Für den Schutz des Ti¬
tels „Baumeister" treten auch wir entschieden ein. Dem
Tiefbaugewerbe darf man nicht billige ausländische Ar¬
beitskräfte stellen: das würde die Herabdrückung der Le¬
benshaltung des deutschen Arbeiterstandcs zur Folge ha¬
ben. Die Staatsbehörde muß die Schiedsgerichtsklausel
in ihren Verträgen beibehalten. Die Bestimmungen über
den staatlichen Küstenschutz sind unzureichend.

Abg. Paul Hoffman« (Soz.): Ich bitte den Minister,
die Forderung der Bauarbeiter nach Arbeiterkontrolleuren
zu unterstützen. Angesichts der Krise im Baugewerbe sollte
man ausländische Arbeiter nicht beschäftigen.

Minister v. Breitcnbach teilt mit, daß das Wassergesetz
am 1. April 1914 zur Einführung gelangen wird , voraus¬
gesetzt, daß der Etat rechtzeitig fertig wird . Selbst wenn
wir den deutschen Teil der Weichsel regulieren , so fehlt
uns doch der deutsch-russische Weichselverkehr, der ohne eine
russische Weichselregulierung nicht denkbar ist. Nach einer
Mitteilung der Berliner Handelskammer haben sich die
Frachtverhältnisse in der letzten Zeit zugunsten von Stettin
verschoben.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt . Außerdem stehen vorher auf der Tagesordnung
kleine Grenzregulierungsvorlagen . — Schluß 4 Uhr.

Neichstagsverhandlungen.
h. Berlin , 26. Febr.

Reichseiscubahnamt. — 2. Tag.
Abg. Stolle (Soz.): Das Reichseisenbahnamt hätte

viel mehr tun müssen. Die Betriebssicherheit läßt noch vret
zu wünschen übrig , für sie muß mehr gesorgt werden.

Abg. List-Eßlingen inatl .): Die Vereinheitlichung des
Eisenbahnwesens bedarf weiterer Förderung . Möglich
wäre cs, das preußisch-hessische Eisenbahnnetz als geschlosse¬
nes Gebiet bestehen zu lassen und im übrigen die süddeut¬
schen Bahnen als Reichseisenbahnen auszugestalten zu¬
sammen mit den elsässischen Bahnen . Damit würde man
dem Reichsgedanken zu Recht verhelfen.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr .) wünscht Einführung der
Schlafwagen 3. Klasse.

Abg. Koch (fortschr. Vp.) fordert Beseitigung des ge¬
fährlichen Riestädter Tunnels hinter Eisleben.

Abg. Fischer-Hannover (Soz .) tritt für die Reichs-
eiscnbahnen ein. Die 4. Wagenklasse mutz beseitigt werden,
weil sie kein geeignetes Beförderungsmittel für Men-

^ ^ Abg. Schirmer (Ztr .) : In Bayern sind die Arbeitsoer-
hältnisse besser geregelt als anderswo . Wir wollen aui
unsere Selbständigkeit in Eisenbahnfragen nicht verzichten.

Abg. Zimmermann (natl .) : Die bestehende Eisenbahn¬
verbindung von Berlin nach Kopenhagen über Warne¬
münde genügt den Bedürfnissen Nord- und Westdeutsch¬
lands . Das Projekt über Fehmarn käme nur Ostdeutsch¬
land zugute.

Präsident des Reichseisenbahnamtes Wackerzapp: Die
Wünsche auf Vermehrung der Wagen sind fast vollständig
berücksichtigt worden. Preußen kann man feto*
illoyale Haltung mit seiner Konkurrenz gegen die sächsisches
und bayerischen Bahnen vorwerfen. Der Anregung oes
Abg. Koch bezüglich des Ricstedter Tunnels wird in ge«
wissem Sinne entsprochen werden. Ein Bedürfnis für 4sr-
beiterfahrkarten auf mehreren Strecken besteht nicht. FU
eine RcichSeisenbahngemeinschaftherrscht im allgemeine
wenig Stimmung . Nach 8 42 der Reichsverfaffung solle
die sämtlichen Strecken des Reichs ein einheitliches Ney
darstellen. Vielleicht kann man das auch für die Speile'
wagen anwenöcn. In Preußen besteht ein Rauchvervo,
in Bayern nicht.

Avg. Haas (fortschr. Vp.) : Die in Baden verkehrenden
Schnellzüge der rechtsrheinischen Bahnen sind gezwunge ,
nur Wagen 1. und 2. Klasse zu führen , während die Zuge
auf dem linksrheinischen Ufer auch 3. Klasse haben. Erite
sind dadurch ungünstiger gestellt. Abhilfe ist geboten.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Damit ist der Etat des  Reichseisenbahnamte

erledigt.

Das Vorrücken dieser Truppen bemerkte der König, mah^
rend er mit den Kürassieren zurückritt und sagte zum Pr ' ""
zen Wilhelm : „Reite einmal zurück und erkundige omu
was für ein Regiment es ist, und von welchem Regimen
die vielen Verwundeten sind, die sich jeden Augenblick v '
mehren." Der Prinz jagte zurück, und ganz unbefange-
und als ob ihn gar keine Kugel treffen könnte, erkundig
er sich nach dem Namen des Regimentes , überzählte dm o
dahin Verwundeten und rapportiert dann dem König '
was er gesehen und gehört. Der König sagte kein ^>ro -
der Oberst v. Luck aber und der Oberstallmeistcr v. Jago '
die sich in seinem Gefolge befanden, drückten dem Prinz
herzlich die Hand. Dieser selbst legte auf seinen Ri»
wenig Wert, daß er in seinen Briefen nach Hause ihn
schcidcntlich gar nicht erwähnt hat. Doch hat er das y
eignts sehr wohl im Gedächtnis behalten , denn er iel*
hat später in dem von seinem Vorleser für ihn angeleg
„Regenten-Kalender" zum 27. Februar eine Notiz über
Ereignisse dieses Tages eingetragen , worin er auch
wähnt, daß der König ihn damals wieder zurückgclch -
habe, „um nach dem Namen des Jnfanterie -Bataiu
(sie!) zu fragen." Louis Schneider, ein guter Kenner
russischen Armee, Hat berichtet, daß in den Erzählungen
Veteranen des Regimentes Kaluga noch in den füusz »
Jahren der Eindruck fortgelebt habe, den das plötzliche
scheinen des jungen preußischen Prinzen im heftigsten
wehrfeuer mitten unter ihnen gemacht habe. fi(*

Prinz Wilhelm hatte damals kaum das Gefühl, ' ,
hervorgetan zu haben. Daß man seinen Ritt so beurte
das hat er wohl erst aus den Auszeichnungen ersehen,
ihm zuteil wurden . Am 8. März verlieh ihm Kaiser
xander dafür , daß er den Angriff der Kürassiere rin -
ritten und nachher bei der Infanterie im Feuer gestan̂ ^
hatte, den Georgen-Orden 4. Klasse: aber die größte Fe ^
bereitete es dem jungen Kriegsmanne , als ihm 5 Togo .
rauf , am Geburtstage seiner Mutter , sein Vater n#" '
nig das gerade vor einem Jahre gestiftete Eiserne K -
verlieh. „Nun erst verstehe ich", sagte der Prinz , v
der Oberst v. Luck und General Jagow mir die Hg"Ü
drückt und warum die anderen so vielsagend ’
haben. Iv' *-
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Es folgt sie Beratung des
Etats der Neichsciseubahuverivaltung.

Abg. Bogt (Soz.): Der Reichstag wünscht, daß die Mit¬
glieder des elsaß-lothringischen Landtags Freifahrkarten
erhalten . Herr v. Breitenbach hat das abgelehnt, uns
zwar in einem Tone, den ich schnodderig nennen würde,
wenn ich unhöflich wäre. (Der Redner wird zur Ordnung
gerufen.) Redner bringt dann Arbeiterwünsche vor. DaS
Verbot des Koalitionsrechts ist eine Rechtsverletzung.

Abg. Schwabach (natl .s: Die Arbeiterausschüsse haben
sich gut bewährt. Die Fahrkartensteuer muh reformiert
werden. Eine Erhöhung der Gütertarife ist nicht ange¬
bracht.

Präsident Kaemps ruft den Abg. Vogt wegen deS Vor¬
wurfs der Rechtsverletzung, den er gegen die ReichSeisen-
bahnverwaltung gerichtet hat, nachträglich noch zur
Ordnung.

Chef der Reichseisenbahnverwaltung Minister v.
Breitenbach: Der sozialdemokratischeRedner hat sich mit
den Grundanschauungen seiner Partei in Widerspruch ge¬
setzt, wenn er Lanbeseisenbahnen für die Reichslande for¬
derte. Die Reichseisenbahnen haben für Elsah-Lothringen
große Vorteile . Sie haben für die Entwickelung des Per¬
sonenverkehrs viel geleistet. Der Minister weist dies sta¬
tistisch nach. Im Bedarfsfälle sind Ausnahmetarife cinge-
führt worden. Das Land kann nicht beanspruchen,
bei der Verwaltung der Eisenbahnen mitzureden,
wohl aber bei der Beurteilung der gesamten Verkehrsver-
hältniüe . Das geschieht durch die Generaldirektion an Ort
und Stelle : dazu tritt der Eisenbahnrat . Die Wechselbe¬
ziehungen zwischen den großen Berkehrsbchörden im
Reichsland sind ausgezeichnet. Die Uebcrschüsse gehen nicht
in viele Millionen : sic wechseln alljährlich sehr erheblich.
Da ? könnten die Reichslande bei Landesbahnen gar nicht
aushalten . Der Beitrag des Landes ,zu den Bauten und
zur Materialbeschaffung beträgt nur 4,2%, der Beitrag des
Reiches aber 95,8# ,. Ich bin nicht damit einverstanden, daß
die Reichseisenbabnen ihre Aufträge überwigend an elsaß¬
lothringische Landesangehörige vergeben sollen. Das Ver¬
trauensverhältnis zwischen der Beamtenschaft und ihren
Vorgesetzten jst so groß, daß es der Vermittelung durch Be¬
amtenausschüsse nicht bedarf. ES genügt vollkommen, wenn
wir uns mit unfern Löhnen den örtlichen Verhältnissen
unpassen; die Löhne sind erheblich gestiegen. Wir ver¬
langen nur , daß unsere Arbeiter nicht auf sozialdemokrati¬
schem Boden stehen, und daß sie sich nicht auf Streiks ein-
laffen. Von einem Schnüffelsystem ist keine Rede: wir
fordern aber, daß in den Versammlungen nicht gegen die
Verwaltung gehetzt wird.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr.
Tagesordnung : Kurze Anfragen . Fortsetzung der

heutigen Beratung . — Schluß 7 Uhr.

Mundschau.
Das Ende der zabern-Kommission.

Die Kommission für die Anträge betreffend die Ab¬
grenzung der Militär - und Zivilgewalt , die sogenannte
Zabernkommission, hielt gestern ihre zweite Sitzung ab.
Der Vertreter der Regierung teilte mit, daß das von der
Kommission verlangte Material über die in den Einzel¬
staaten bestehenden Gesetze und Vorschriften noch nicht hat
beschafft werden können und daß die Beratungen über die
Vereinheitlichung der Dienstvorschriften zwischen den ein¬
zelnen Regierungen noch schweben. Es liege dem Reichs¬
kanzler vollkommen fern, der Kommission das Material
vorzuenthalten , oder die Beratungen zu verschleppen. Der
Kanzler hatte angeordnet, daß das Material ohne Ver¬
zögerung herbeizuschaffen sei. Ob das aber in einigen
Tagen gelingen werde, oder erst in einigen Wochen, könne
er nicht sagen. Zentrum und Nationalliberale wünschten
darauf Vertagung , bis der Standpunkt der Regierung be¬
treffend die Vereinheitlichung aus Grund eines gemein¬
samen Lanörechts bekannt werde. Fortschrittliche und
Sozialdemokraten erklärten lt. „Frkf. Ztg." sich gegen jede
Vertagung ; auch die Konservativen, die jede weitere Er¬
örterung der Frage ausschlicßen wollen. Der Bertagungs-
antrag wurde abgelehnt. Der erste Satz des von den
Fortschrittlern cingereichten Gesetzentwurfes lautet : „Die
bewaffnete Macht kann zur Unterdrückung innerer Un¬
ruhen nur auf Ersuchen der zuständigen Zivilbehörden
verwendet werden." Vertreter des Zentrums , der National-
kiberalen und Konservativen erklärten , baß sie eine sach¬
liche Erörterung hierüber ablehnten. Der Satz wurde mit

gegen 10 Stimmen gestrichen, worauf die Fortschritt¬
lichen den Gesetzentwurf znrückzogen. Ebenso wurde die
von den Elsässern Und Polen eingebrachte Entschließung
hbgelehnt, die den Reichskanzler um einen beschleunigten
Gesetzentwurf ersucht, der die Befugnis der bewaffneten
flacht zur Ausübung der staatlichen Zwangsgcwalt ein¬

heitlich regeln und der Rechtsauffassung Geltung ver-
schaffen soll, so daß das Militär nur auf Reguisttion der
Zivilbehörden zu polizeilichen Zwecken verwendet werden
dürfe. Auch die übrigen Anträge , die auf eine Beseitigung
oder Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit hinaus¬
laufen, wurden abgelehnt. Eine weitere Sitzung der
Kommission wird nicht stattfinden.

Die erste Lesung der Beumtendesoldungsnovelle
ist, wie Sie „Tägl . Rundschau" hört, im Abgeordnetenhause
vorläufig auf unbestimmte Zeit verschoben worden. Sie
sollte ursprünglich am Montag , 2. März , stattfinden. Wie
auS Abgeordnetenkreisen verlautet , haben in den letzten
Tagen zwischen dem Finanzminister und Vertretern der
Fraktionen Besprechungen darüber stattgefnnden, ob die
preußische Regierung gewillt sei, die vorgelegte Besol-
dungsnovellc nach verschiedenen Richtungen hin zu er-
weitern . In diesen Besprechungen wurde es als zweck¬
mäßig bezeichnet, daß vor der ersten Lesung der Novelle
zwischen der Regierung und den Parteien eine Verständi¬
gung erfolge, bis zu welchen Grenzen den Wünschen der
Beamten auf bessere Besoldung im jetzigen Stadium ent¬
gegengekommen werden könne. Es besteht bei den Frak¬
tionen die Absicht, über den Nahmen der Novelle hinaus
für bestimmte Beamtenklassen Gehaltserhöhungen zu be¬
antragen . In den nächsten Tagen wird sich das preußische.
Staatsministerium mit diesen Fragen beschäftigen. Da das
Staatsministerium bei Besoldnngsfragen stets den Grund¬
satz befolgt hat, Hand in Hand mit dem Reiche zu arbeiten,
so wird cs auch notwendig sein, sich vorher mit den zu¬
ständigen Stellen des Reiches ins Einvernehmen zu setzen,
bevor eine Entscheidung über die Wünsche der Fraktionen
des Abgeordnetenhauses gefällt werden kann. Das Staats¬
ministerium ist bereit, unter gewissen Bedingungen über
den Rahmen der vorgelegten Besoldungsnovelle hinans-
zugehen. Wie weit dies möglich ist, wird sich erst in den
nächsten Tagen beurteilen lassen.

Das Pettoleum-Moriovol.
Die „NorddeutscheAllgemeine Zeitung " schreibt: Unter

Bezugnahme auf die Verhandlungen , die im Laufe der letz¬
ten Wochen von der Neichsfinanzverwaltung mit Vertre¬
tern aller größeren Parteien des Reichstages über die
Umgestaltung der in den KommissionSveschlüsicn vorgese¬
henen Organisation für die zu errichtende Vertriebsgesell¬
schaft mit Leuchtöl stattgefunden haben, glaubt eine parla¬
mentarische Zuschrift an die „Kölnische Volkszeitung" vom
21. d. M. den Abschluß eines Kompromißes zwischen der
Regierung und der sozialdemokratischen Partei Mitteilen
zu können, wodurch sich die Regierung für ihr Entgegen¬
kommen gegen sozialdemokratischeWünsche hinsichtlich der
obligatorischen Organisation der Petroleumarbeiter und
-Angestellten das Einverständnis dieser Partei mit der Ver¬
teuerung des Leuchtöls zu Gunsten der ReichSkaffe ver¬
schaffe. Diese Mitteilung , wie die daran geknüpfte Betrach¬
tung, entbehrt jeder tatsächlichen Unterlage.
M ueberMrung des MlfeMatzes nm  BrauMwelg

soll demnächst erfolgen. Der Herzog von Cumbcrland soll
nach Meldungen aus Linz nunmehr der Ueberftthrung zu¬
gestimmt haben. Zunächst sollen die altberühmten Gold-
schmtedearbeiten des wclfischen Hauses nach Braunschwcig
transportiert werden.

Ein MgerlWer Sieg.
Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl im 2. sächsischen

ländlichen Wahlkreise Großschönau - Ebersbach erhielt
Fabrikbesitzer Mar Rückert (natl .), d-er von der Fortschritt¬
lichen Volkspartei unterstützt wurde, 10 221 Stimmen und
der sozialdemokratische Kandidat Zwahr 6287 Stimmen.
Rückert ist somit gewählt.

Heftige Debatten im reiAläMAn Parlament.
Ans Straßburg  meldet der Draht : Heftige Zusam¬

menstöße zwischen dem neuen Unterstaatssekretär Freiherrn
von Stein und Mitgliedern des elsaß-lothringischen Land¬
tages ereigneten sich in der Mittwochsitznng der zweiten
Kammer. Bei der Beratung des Etats der Wasserbauver¬
waltung kam die Rede auf die Verunreinigung der Jll in
Straßburg durch die weltbekannte Lederfabrik Adler und
Oppenheimer. Während der Fortschrittler Wolf und der
Zentrumsabgeordnctc Martz lebhaft für die Firma ein¬
traten , kritisierte der sozialdemokratische Abgeordnete Jmbs
die in der Fabrik herrschenden Mitzstände. Im Verlaufe
der Debatte rügte der Abg. Wolf das Verhalten der frü¬
heren Regierung , deren Handlungsweise er als schikanös
bezeichnete. Scharf und entschieden sprach Freiherr von
Stein für die vorige Regierung , wobei er die Redewendung
gebrauchte, daß sich der Abg. Wolf durch Beschimpfung der

Theater und Konzerte.
_ — Residenz-Theater . Wiesbaden,  27 . Fcbr . Vor
Fahrtausenden gab es eine Steinzeit , von der die Paläonto-
?̂9ie viel zu berichten weiß. Vielleicht wird in fernen

Augen unsere Epoche als die Beinzeit fortlcben, gemäß der
Geschmacksrichtung, die unverkennbar eine Vorliebe — oder

statt es eine Schwäche nennen ? — für Bein -Produk-
*'°tten zur Schau trägt . . . War das wieder eine Fülle
«mern im Residenz-Theater , und eine Festlichkeit im Vor¬
dren der Wagen, in der Qualität der Besucher, wie einem^ che nur bei großen Abenden, Attraktionen sagen die
^wdworte -Liebhaber, in die Erscheinung tritt . Und
atürljH alles nach Recht und Gesetzlichkeit: das nur ein-

«Ztige Gastspiel  der Schwestern Elsa und Berta
^ieseuthal,  hat stattgefunden, Berühmtheiten , um die
lt» r,eutc  die Großstädte Mitteleuropas reißen. Die feft=
ftv i Stimmung im schönen Mitsentempel an der Luisen-

> ®ai  mithin durchaus erklärt , schade nur , daß Thalia
zur Seite gedrängt war und Terpstchore allein alle

„i” *« cinheimste. Ueber die schlank gegliederten Gastinnen
was NeueS zu berichten, neue Hymnen anzustimmen

h Majorsm gloriam der getanzten Musik ä la Wiescnthal,
tnut  heute gar nicht mehr notwendig ! haben doch schon
Sirs* 1 federn schwarz auf weiß diese rhythmisierten Licht-
d--n festgehalten und besungen. Haben doch auch wir seit
all° jfeinen Anfängen (in der Bahnhosstraßc. damals fehlte
(g.p ^ 98 die Festlichkeit) den Aufstieg der tanzenden
zu ? ^ i^des Jahr wieder mitgefeiert. Nur das eine bleibt
terJ aü eit: diese Wiesenthal -Schwestern geben sich sehr kon-
Hfl«. Ihre Neuheiten sind nur so lala oder auch lila,
z»^ .9ber, das Verständnis für den übertragenen Türkischen

von Beethoven, für das Adagietto aus L"Arlcsienne
aus * und ganz besonders für den Debussy-Cakewalk

mldrens Corner (der auch technisch noch nicht klappte)
ttm- etner  späteren Zeit Vorbehalten. Das Publikum
w ' wohl  dankbar auch für diese Gaben,' durchschlagend
dp,. der Erfolg aber erst bei den folgenden Nummern,
aus ^ ccketta-Polka von Johann Strauß und dem Walzer
8cu von Gounod. Künsterisch vollendete Darbietun-

bewährter Anziehung auf Aug' und Ohr'. Hier
u es wie eür Entzücke« durch die pollbesetzte« Reihe ».

hier erbrauste der Beifall in triumphaler Stärke , Und ruhte
nicht eher, bis eine Wiederholung dieser wirklich reizvollen
Sinfonie der Beine , der Farben und der Töne geboten
ward. Elsa und Berta können atich mit dem Ergebnis
ihres diesjährigen Gastspiels zufrieden sein.

— Internationaler Volkslieder - Abend im Kasino.
Wiesbaden,  27 . Febr . Das Volkslied, und ganz be¬
sonders das „ältere" hat in den letzten Jahrzehnten so aus¬
giebige und mannigfache Berücksichtigung erfahren , daß auf
diesem Gebiet, momentan wenigstens, kaum noch irgend
etwas Neues ober besonders Anregendes zu erwarten ist.
Trotzdem hatte das gestrige Auftreten der Herren I . L.
Pisuisse und Max Blokzijl  seitens des hiesigen, wie
namentlich auch des Fremdcnpublikums eine Beachtung
gefunden, wie sie vielen anderen ähnlichen Veranstaltungen
in letzter Zeit kaum zu teil geworden ist. Das Renommö,
dessen sich Herr Pisuisse als Licdersänger weit über die
Grenzen seines engeren Vaterlandes hinaus erfreut,
gründet sich— und zwar mit Recht — in erster Linie auf
die frische, durchaus ungekünstelte Vortragsweise , durch
welche er all seinen teils ernsten, teils heiteren Gesängen
den Reiz des Natürlichen und echt Volkstümlichen zu ver¬
leihen versteht. Auch die Behandlung der verschiedenen
Sprachideome: Französisch, Englisch, Deutsch und besonders
Holländisch (die Muttersprache des Vortragenden ) war im
höchsten Grade lobenswert , wenngleich durch die Uebrr-
akusttk des großen Kasinosaalcs der Sänger nicht an allen
Plätzen gleich verständlich war. Als Begleiter am Klavier
fungierte Herr Blokziil, der als Komponist bczw. Arran¬
geur einer größeren Anzahl von Liedern an dem seinem
Kollegen gespendeten Beifall lebhaften Anteil nehmen
durfte. Wenn die beiden Künstler, die aus Lust und
Freude an dem fröhlichen Wanderleben vergangener
Zeiten das dumpfige Rcdaktionsbureau mit der weiten
schönen Gotteswelt vertauscht haben, überall , wohin sie ihre
Schritte lenken, auf einen gleich warmen und herzlichen
WillkommSgruß hoffen dürfen, wie hier bei uns , dann
werden sie ihren Entschluß gewiß niemals zu bereuen haben
und außer der Befriedigung über das Gelingen ihres
allerdings etwas abenteuerlich anmutcndcn Planes um so
größere Freude empfinden, als auch der zweite Teil ihres
Programms , die immer weitere „Verbreitung des alte«

alten Regierung das Wohlwollen der neuen gewtnnen
wolle, eine Aeußerung, die allseitig peinliches Aufsehen
hervorrief . Der Abg. Wolf verbat sich in entschiedenem
Tone eine solche Einmischung in die Redefreiheit der Ab¬
geordneten. Als der Unterstaatssekretär scharf erwiderte,
stellte sich der Abgeordnete Martz im Namen seiner Partei
auf die Seite Wolfs. Die Kritik, die Wolf geübt habe, sei
scharf, aber durchaus gerecht gewesen.

Eine Mverlage der franzSslschen Regierung.
Der Draht meldet aus Paris:  Die Regierung hat am

Mittwoch im Senat während der Debatte über das Steuer-
Projekt eine schwere, wenn auch nicht entscheidende Nieder¬
lage erlitten . Die Negierung unterstützte den Antrag deS
Senators Perchot, der eine direkte KontributionSetnkom-
menstener eingeführt wiffcn wollte, sowie eine weitere Zu-
satzstcucr auf das Einkommen jedes Familienoberhauptes.
Nach lebhafter Debatte wurde der Regierungsantrag mit
140 gegen 184 Stimmen abgelehnt. Da die Regierung die
Vertrauensfrage nicht gestellt hat, so liegt zu einem Rück¬
tritt keine Veranlassung vor. Doch hat sich die Lage in der
Stenerfrage sehr schwierig gestaltet.

Eine Kundgebung gegen Eaillaux.
Aus Paris  wird gedrahtet: 600 Angestellte der Pari-

ser Telegraohen -Zentrale veranstalteten eine Kundgebung
gegen den Finanzminister Caillaux , weil Eaillaux ihr Ge¬
such, die auf 3 Jahre verteilte Gehaltserhöhung zu bewil¬
ligen, in der Kammer abgeschlagen hat.

Der deuM-russislhe Handelsvertrag.
Aus Petersburg  meldet man : Das Landwirtschasts-

mtnistcrium arbeitet , nach dem „Ruskoje Slowo ", ctnen
strengen Geheimetttwurf ans . Die Vorarbeiten d̂ s Han¬
delsvertrages mit Deutschland seien dem Handelstntntste-
rium möglichst zu entziehen, welches, nach dem ^andwtrt-
schaftsministerium, die Vorarbeiten in falsche Bahnen ge¬
lenkt habe. Die Interessen der Industrie seten letzt,*u
einseitig vertreten . Auch sei die Geheimhaltung der Absich-
ten der russischen Regierung durch die Heranziehung
staatlicher Organisationen gefährdet. ES wird "ls zweck¬
mäßig die Einrichtung einer besonderen, keinem Mintste-
rium unterstehenden Behörde, die nur aus Beamten be¬
stehen darf, betrieben. AIS Vorsitzender dieser Behörde
ist Graf Witte, besonders wohl auch wegen feiner Erfah¬
rungen als Unterhändler bei dem letzten Handelsvertrag,
in Aussicht genommen.

BerstSrkung russischer Grenzsestungen.
Wie der „Excelsior" meldet, findet augenblicklich in

Petersburg eine Reihe von geheimen Sitzungen des Ober-
kriegsrats unter dem Präsidium des KriegsministerS statt.
Der Zweck der Beratungen ist eine sofortige Verstärkung
der Festungen und Garnisonen Rußlands an der West-
grenze. ' Begründet werden die neuen Maßnahmen mit
der Tatsache, daß auch Deutschland in der letzten Zeit
namhafte Verstärkungen an seiner russischen Grenze vor.
genommen habe. _

M Mbkmite«
gegen Den Wo!von Mmzin.

ES unterliegt kaum noch einem Zweifel, daß cs sich bei
der furchtbaren Explosion im Palais des griechisch-katholi¬
schen Bischofs von Debreczin, der neun Personen , darunter
bisher drei Tote, zum Opfer fielen, um ein Bombenatten¬
tat mit politischen Motiven handelt. Die Explosion. er¬
folgte bekanntlich bei der Oesfnung eines an den Bischof
Miklossy gerichteten Postpakets, welches aus Czernowitz
übersandt und Tags zuvor durch einen Brief avisiert war.
Der Avisobrief hatte folgenden Wortlaut:

Czernowitz (Bukowina). Steingasse 128.
Euer Hochgeboren! Herr Bischof!

Ich erlaube mir hiermit einen Betrag von hundert
Kronen zu Ihrer Verfügung zu stellen, damit Sie
diese Summe entweder für Arme verwenden oder aber
für eine Kirche spenden. Ich bitte Sie , bet Gelegenheit
einer heiligen Messe oder wie dies sonst möglich ist. tm
Namen unserer geliebten verstorbenen Johanna , The¬
rese und Marie in Ihr Gebet einzuflechten. Gleich¬
zeitig schicke ich zur persönlichen Benützung Euer Hoch-
ivürüen einen Teppich aus Leopardenfcll und für dte
Kirche einen vergoldeten Silberleuchter . Gott segne
Sie mit einem langen und nutzbringenden Leben.

Anna Kovacs, geboren in Nagykaroly.
Montag kurz nach 10 Uhr vormittags wurde dann auch

das angekündigte Postpaket im bischöflichen Palais , bas
einen Teil der Handels- und Gewcrbekammer in Debrec¬
zin einnimmt , zugestellt. Das Paket hatte ein Gewicht von
20 Kilogramm. Die Adresse auf dem Postpaket lautete:

Volksliedes" durch sie zweifellos eine ganz außergewöhn¬
liche Förderung erfährt.

Kleine Mitteilungen.
Der Kaiser hat dem Direktor des Berliner königlichen

Opernchors, Professor Hugo N ü b e l, in besonderer An¬
erkennung seiner großen Verdienste um den Chorgesang
sein Bild mit der nachstehendenWidmung geschenkt: „Dem
hochverdienten Meister des Chorgesangs alS Anerkennung
für die großartigen Erfolge meines Opernchors zumal im
Winter 1918/14— Wilhelm I. R." _ , ,

In Berlin ist am 26. Februar der königliche Hofschau¬
spieler Paul Dchnicke,  der von 1863 big 1891 dem könig¬
lichen Schauspiclhause angehörte, im 76. Lebensjahre ge¬
storben. Dehnicke war als Bonvivant ein Liebling des
Publikums . Bekannt ist seine hervorragende Stellung in
der Schlaraffia, deren Mitbegründer er war.

„D i e R ü ckke h r z u r N a t u r", Ludwig Fuldas jüng¬
stes Werk, wurde vom Schauspielhaus in Frankfurt a. M.
zur Uraufführung angenommen und wird dort in der kom¬
menden Spielzeit in Szene gehen.

Henri Bergson und sein„Lachen".
In der letzten Nummer (Nr. 9) der illustrierten

Wochenschrift„Zeit im Bild " erscheint ein beachtenswerter
Aufsatz über den bekannten französischen Philosophen
Henri Bergson von Werner Klette, dem wir folgendes ent¬
nehmen: Henri Bergson wurde in letzter Zeit durch daS
hohe Maß der Popularität , das er in Paris genießt, der
Gegenstand erhöhten Interesses . Auch seine Aufnahme in
die französische Akademie an Stelle des verstorbenen Olli-
viers war Anlaß zu einer weitgehenden Teilnahme de»
gebildeteten Publikums an der Persönlichkeit und den
Werken Bergsons.

Werner Klette charakterisiert Bergson in feinsinniger
Weise an der Hand eines jüngst ins Deutsche übertragenen
Werkes über „Das Lachen". Bergson kommt in diesem
Werk weit mehr als geistvoller Modephilosoph zur Sprache,
denn als der strenge Systematiker, den uns seine anderen
Werke verraten . „Das Lachen" läßt uns ahnen, wie Berg-
svn als Lehrender im College de France zu dem ihm sicher
peinlichen Andrang snobistischer Zuhörerinnen kommen
konnte. „Dte zart zufassende Essaysammlung zeigt den
Stillste « Bergson , den feurige « und de« streichelnden, de»
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„Seiner Exzellenz dem Herrn griechisch-katholischen

Bischof Stephan v. Miklossy, Debreczin. — Inhalt : Ge¬
schenk, Wert 1300 Kronen. — Aufgeber: Anna Kovacs,
Czernovitz, Ungarische Kolonie, Hadifalva, Bukowina ."
Bischof Mtklossy erteilte dem bischöflichen Vikar Mi¬

chael Jaszkovics den Auftrag, das Paket zu öffnen und ihm
den Inhalt zu überbringen . Vikar Jaszkovics machte sich
im Sekretariat in Gemeinschaft mit dem bischöflichen Sekre¬
tär Dr . Johann Slepkovszky und dem zufällig anwesenden
bischöflichen Rechtsanwalt Csatth, sowie dem in der Kanzlei
des Anwalts beschäftigten Rechtshörer David und dem bi¬
schöflichen Schreiber Bihon an die Oeffnnng des Pakets.
Nach Ablösung der Wachsleinwand, in welche das Paket
gehüllt war, fand man zunächst ein mit Seide gefüttertes
Leopardenfcll, worauf ein Kistchen in der Form eines Zie¬
gelsteines zum Vorschein kam. Da es schwer zu öffnen
war , eilte der Schreiber Bihon in die Küche, um ein Beil
zu holen. Während dessen setzten sich der Vikar und der
Sekretär auf ein Sofa , nahmen die Kiste in die Hand und
versuchten sie zu öffnen. In diesem Augenblick er¬
folgte die Explosion.  Bischof Miklossy erzählt , daß
er im dritten Zimmer gewesen sei, als er die Explosion
hörte. Er stürzte herbei und fand den Raum in einem
fürchterlichen Zustand. Der Plafond war zum Teil einge-
stürzt und die Straßenwand wies eine klaffende Ocffnung
auf. Er bemerkte, daß in dem Zimmer mehrere Leichen
lagen, und eilte davon, um Hilfe zu holen. Einer der
Ueberlebenden, der 22jährige Jurist David, der schwerver¬
letzt im Spital liegt, erzählt : „Ich hatte den Bindfaden von
dem Paket gelöst und die Hülle entfernt . Ich nahm dann
meine Akten und wollte gehen, da fühlte ich einen schweren
Schlag auf den Kopf und wurde schwindelig. Alles wurde
finster um mich, und als ich die Augen aufschlug, sah ich
eine große Lücke offen an der Wand und sah das gegen¬
überliegende Gerichtsgebäude. Ich schleppte mich in das
Nebenzimmer und erblickte nun im Spiegel die schreckliche
Veränderung , die sich an mir vollzogen hatte. Meine lan¬
gen Haare waren vollständig verbrannt , die Kleider hingen
in Fetzen herab. Sie waren verbrannt . Mein Kops und
mein Körper waren blutbedeckt. Ich wußte nicht, was mit
den anderen geschehen war ." Die Folgen der Explosion
waren in der Tat grauenhaft . Vikar Jaszkovics , Sekretär
Slepkovszky und der Advokat Dr . Csatth waren auf der
Stelle getötet worden. Der Leichnam des Vikars und des
bischöflichen Sekretärs bestand nur noch ans Stücken.

Die Straßenfront des Zimmers wurde _ buchstäblich
hinausgeschossen. Das ganze Mobiliar flog in die Luft.
Ein Sessel wurde in ein Zimmer des gegenüberliegenden
Hauses geschleudert.

Ueber den politischen Beweggrund des At¬
tentats  verlautet : Die Diözese Hasdudorog, welcher der
Bischof Miklossp vorfand, war eine griechisch-unierte Diö¬
zese, aber mit magyarischer Liturgie . Sie war erst im vo¬
rigen Jahre auf Betreiben der ungarischen Regierung ge¬
gründet worden, und schon von ihren Anfangsstaoien an
der Gegenstand des heftigsten Kampfes zwischen den ungar-
ländischen Rumänen und den Magyaren . Die Bewohner
des Komitats Hajöu sdie sogenannten Hasduken) sind zum
Teil Magyaren griecbisch-katholischcr Konfession. Sie un¬
terstanden jedoch früher einem rumänischen Bischof und
auch der Gottesdienst wurde in rumänischer Sprache gehal¬
ten. Dieser magyarisch sprechende Teil der Bevölkerung
verlangte nun einen magyarischen Bischof und Gottesdienst
in magyarischer Sprache, und die ungarische Regierung be¬
schloß, beim Papst die Errichtung einer besonderen Diözese
mit ungarischer Liturgie zu beantragen . Die rumänische
Geistlichkeit und die rumänische Bevölkerung setzte diesem
Bestreben den heftigsten Widerstand entgegen. Der rumä¬
nische Metropolit Metianu reiste sogar nach Rom, um durch
eine Audienz beim Papst die Errichtung des magyarischen
Bistums zu verhindern . Schließlich setzte aber doch das da¬
malige Kabinett Lukacs die Errichtung des Bistums Haj-
dudorog mit dem Amtssitze in Debreczin durch und Miklossy
wurde zum Bischof ernannt.

Seitdem erhielt Miklossy fast täglich Drohbriefe und er
wurde auch einmal auf einer Inspektionsreise von der ru¬
mänischen Bevölkerung tatsächlich angegriffen und miß¬
handelt. Auch bei den jüngst gescheiterten Friedensver¬
handlungen zwischen dem Grafen Stefan Tisza und den
nngarländischen Rumänen spielte das Hajdudoroger Bis¬
tum eine große Rolle. Graf Tisza hat in seinem Epilog
über diese gescheiterten Friedcnsverlmndlungen im unga¬
rischen Reichstag selbst anerkannt , daß bei der Abgrenzung
der Diözese Mißgriffe vorgekommen seien, die einer Kor¬
rektur bedürfen, indem an der Peripherie auch Ortschaften
mit überwiegender rumänischer Bevölkerung der Diözese
mit magyarischer Liturgie einverleibt wurden . Inwieweit
alle diese Verhältnisse bei dem Attentate eine Rolle gespielt
haben, wird wohl die Untersuchung ergeben, die mit größ¬
ter Energie geführt wird. Leider ist zu befürchten, daß das
schon so wenig befriedigende Verhältnis zwischen Rumä¬
nien und Oesterreich-Ungarn durch diese Angelegenheit
eine weitere Trübung erfahren wird.

Eine Frau als Attentäters «?
Die Untersuchung wegen des Anschlags bat während

der Nacht zum Mittwoch eine merkwürdige Wendung ge¬
nommen. Die Polizei soll es jetzt nämlich, wie dem „Berl.
Lok.-Anz." aus Debreczin  gemeldet wird, nicht für aus¬
geschlossen halten, daß es sich nicht um ein politisches Atten¬
tat , sondern um einen persönlichen Racheakt einer
Frau gegen den Bischof  handelt . Seit Dienstag
verfolgt die Behörde die Spur einer Artistin B u g a r s ki,
einer bekannten, aus Budapest stammenden Schönheit, die
vor nenn Jahren wegen eines unehelichen.Kindes vom Bi¬

tastenden und den haschenden, den allgemein verständlichen
und entzückend durchsschtig schreibenden Wortkünstler."
Uebertreibenöe Franzosen stellten in diesen Tagen sogar
feine Sätze um ihrer Poesie willen neben Platos Dialoge.

Bergson ist ein Mann der Welt. Aber wir nennen ihn
mondän nicht etwa um des Unfugs willen, den er sich selbst
verbat , daß Damen de la haute foctete sich auf den zer¬
kratzten Bänken des kleinen Hörsaals im College nieder¬
lassen, wo wir ihn vor sechs, acht Jahren , so wenig be¬
achtet, von James und Spencer reden hörten. . . Schon
aber freuen wir uns auf den Tag seines Empfanges in die
Akademie! Was für eine entzückende Rede wird er da
halten : er wird über Ollivier , seinen Vorgänger unter den
Vierzig , zu reden haben, und das wird für die Akademie
ein großer Tag werden, und man wird an den Empfang
des jungen Dumas , an Rostands, an Faguets Röception
erinnern . Seine Kollegen werden es skeptisch empfinden,
daß er heute der „Gesellschaft" seinen Tribut entrichten
muß, und werden ironisch bemerken, daß sie mit einem
Mal seine Auffassung vom Lachen besser begreifen: das
Lachen ist eine soziale Funktion , das Lachen als Korrektur
der Ungeselligkeit, der mangelnden Leichtigkeit, als Strafe
für das Versinken in Automatismus , in mechanisches, welt¬
fremdes Tun . Bei einem so geistreichen „Pariser " war es
mit einer bloßen Theorie des Lachens nicht getan. Nach¬
dem er Bewegungskomik, Situationskomik und Charakter-
komik studiert hat, läßt er es sich nicht nehmen, auch anf-
bauend nachzuforschen, wie man komische Wirkungen
erreicht.

Alles in allem Bergsons Buch über das Lachen ist das
Geistvollste, was seit langem über Komik geschrieben wurde.

schof eine größere Summe zu erpressen gesucht hatte. Eine
Haussuchung, die bei ihr vorgenommen wurde, soll sehr in¬
teressante Erlebnisse gezeitigt haben.

w Her AM.
Wiesbaden, 27. Februar.

Rennllub Mesöllden.
Am Donnerstag Abend hielt der Rennklub Wies¬

baden  seine diesjährige ordentliche Mitglieder¬
versammlung  im Hotel „Metropol " ab. Im allge¬
meinen ging ein zukunfsfreuöiger Zug durch die Mitteilun¬
gen der verschiedenen Vorstandsmitglieder . Wohl habe das
Jahr  1913 in i t einem Verlust von 40 M. (vier¬
zig ) geendet,  dies habe aber doch, da das Jahr sowohl
hinsichtlich der allgemeinen wirtschaftlichen Lage im Er¬
werbsleben, wie auch hinsichtlich des Wetters an den meisten
Renntagen so schlecht gewesen sei, wie man es sich schlechter
kaum denken könne, den Beweis erbracht, daß die Renn¬
bahn sich aus sich se l b st halten könne.  Neben dem
Vorsitzenden, Herrn Stadtrat Kalkbrenner,  betonte

noch besonders der Schatzmeister, Herr Dr . Fr . Berls,
daß die ganze Anlage doch keine Sparkasse sei, daß man
mit ihr kein Geld verdienen wolle, sondern baß eö sich hier
um ein gemeinnütziges Unternehmen handle, dessen Ein¬
nahmen nur der Erreichung seines Endzweckes gelten. Es
sei jetzt kein Anlaß mehr vorhanden, die finanzielle Ge¬
sundung zu bezweifeln.

Den Jahresbericht für 1913  erstattete der 1. Vor¬
sitzende, Herr Staötrat Kalkbrenner,  der u. a. aus¬
führte : Wir können auf die Erfolge des vierten Be-
tricbsjahres  der Rennbahn Wiesbaden mit Be¬
friedigung  zurückblicken. Wenn auch die glänzenden
Einnahmen der Eröffnungsjahrc 1910 und 1911 nicht er¬
reicht wurden , beweist doch die von uns aufgestellte Statistik,
daß die Wiesbadener Rennen inbczng auf Sport , Besuch
und es ist Vorsorge getroffen, daß dies erfolgreich durch-
Rennbahnen Deutschlands stellen können. Die beispiellosen
Erfolge der Wiesbadener Nennen werden dann wieder ein-
treten , wenn die allgemeine wirtschaftliche Kon¬
junktur sich gebessert  hat und wenn wir die in den
ersten vier Jahren gemachten Erfahrungen nutzbringend
verwerten . Unser Vertrag mit dem Verein für
Hindernisrennen  in Berlin läuft in diesem
Jahre ab.
Wir werden ab 1813 uns vollständig aus eigene Füße stellen

müssen,
und es ist Vorsorge getroffen, daß dies erfolgreich öurch-
geführt werden kann. Im Einverständnis mit dem Verein
für Hindernisrennen werden wir

schon im laufen den Jahre im Rennbctrieb
ziemlich selbständig arbeiten,

und wir haben zu diesem Zweck eine tüchtige technische
Kraft , Herrn Leutnant  a . D. W e n tze l, für uns
verpflichtet.

Außerordentlich erfreulich ist es, daß unsere Rennbahn
auch im vierten Betriebsjahre von den ersten Sachverstän¬
digen als eine der besten Bahnen in Deutschland bezeich¬
net wurde. Die außerordentlich großen Aufwendungen der
ersten Jahre werden für die Zukunft nicht mehr notwendig
sein. Auch im Trainingbetrieb  sind die Erfahrungen
verwertet worden, und es lassen sich hierdurch größere Ein¬
nahmen für den Klub erzielen. Die Betriebskosten des
Totalisators  waren im vergangenen Jahre , erheblich
geringer wie früher . Wir beschäftigen jetzt am Totalisator
mit Ausnahme einiger Kräfte ausschließlich Wiesbadener
Beamte. Der Betrieb unserer Wettannahmestelle
hat sich mit jedem Jahr erweitert . Wir sind mit ministeriel¬
ler Genehmigung ermächtigt, Wetten für sechsnnddreißig
deutsche Rennplätze zu vermitteln.

Durch die Anstellung einer technischen Hilfskraft sind
wir in der Lage, die Propositioncn ganz dem Interesse unse¬
rer Wiesbadener Rennen entsprechend festzulegen und die
besten Beziehungen zu Rennstallbesitzern, Herrenreitern
und Trainern zu unterhalten.

Im abgelaufenen Jahre wurden vier Meetings , drei zu
zwei Tagen und ein Meeting zu drei Tagen ahgehalten.
Diese Einteilung der Renntage hat sich gut bewährt und
ivird im laufenden Jahre wiederum befolgt werden. Die
für das laufende Jahr festgesetzten Termine sind: Früh¬
jahrsmeeting 14. und 16. April , Maimeeting 24. und
26. Mai , Sommermeeting 12. und 14. Juli , Herbstmecting
18., 20. und 22. September . Wir werden versuchen, für die
diesjährigen Nennen Extrazüge  von Mainz , Frankfurt,
und Köln sowie aus dem Nhcingau von den zuständigen
Eisenbahndirektionen zu erwirken. Die Berkehrsver¬
hältnisse  für den Besuch des Rennplatzes sind noch

außerordentlich ungünstig. Wir müssen unbedingt danach
streben, eine direkte Verbindung des Renn¬
platzes  durch die elektrische Bahn und die Staatsbahn zu
erhalten.

Bei der Inbetriebnahme der Rennen im Jahre 1910
hatte der Rennklub etwa 200 000 IN. ungetilgte , fetzt be¬
zahlte Bauschulden. Diese waren dadurch entstanden, daß
die Anlagen, Geläufe, Hindernisse usw. den Wünschen des
Vereins für Hindernisrennen und des Unionklubs ent¬
sprechend ausgcführt wurden . Wir mutzten außerdem etwa
88 000 M. aufwenden, und zwar für weitere Verbesserungen
und Einrichtungen . Es war eine schwierige Lage für den
Nennklub, mit diesen Schulden den Betrieb vier Jahre
lang öurchzuführen, und es mußte selbstverständlich mit
einem größeren Bankkredit gearbeitet werden. Es ist un¬
erläßlich, daß der Bankkredit beseitigt und die Finanzen
des Klubs durch Vercithaltung flüssiger Mittel gekräftigt
werden. Die Einnahmen  des Rennklubs und die bis¬
her erzielten Gewinne sind als durchaus günstige zu be¬
zeichnen. Wenn auch dem Verein für Hindernis¬
rennen ein Betriebsbefizit  entstanden ist, das
nach Schluß des Jahres gedeckt werden muß,  so ist
doch zu hoffen, daß durch weitere günstige Einnahmen des
Rennklubs dieses Betriebsdefizit durch die Ueber-
schüsse des Rennklubs getilgt werden kann,
ohne daß der zur Verfügung stehende Ga -
rantiefonds in Anspruch genommen werden
muß.

Der Redner appellierte sodann an die Einwohnerschaft,
indem er u. a. ausführte : Verschweigen darf ich aber auch
nicht, Saß den Rennen in Wiesbaden von vielen
Seiten nicht das Entgegenkommen bewiesen
wird,  welches die Sache verdient. Eine große Rennbahn
ist nnhedingt ein Bedürfnis für Wiesbaden, bringt den Er¬
werbsständen wirtschaftliche Vorteile und fördert die Kur¬
interessen. Nicht zum eigenen Vergnügen  oder-
gar im eigenen Interesse haben diejenigen, welche die Renn¬
bahn geschaffen haben, gewirkt, sondern sie haben sich, wie
auch der jetzige Vorstand, lediglich von dem Interesse für
die Stadt Wiesbaden leiten lassen. Jede ungerechte urrd
häßliche Kritik, wie sie bezüglich der Nennen von mancher
Seite geübt wird , dient weder der Sache noch den Inter¬
essen der Stadt Wiesbaden. In anderen Städten prägt sich
der Lokalpatriotismus in dieser Beziehung weit besser aus.
Wenn wir das uns vorgesteckte Ziel , große internationale
Rennen für Wiesbaden zu schaffen, erreichen sollen, be¬
dürfen wir der Unterstützung aller Bevölke¬

rungskreise  der Stadt , und ich richte den Appell
an die Bürgerschaft,  unsere gemeinnützige Tätig¬

keit in Zukunft mehr wie bisher zu unterstützen. Den
Zeichnern unserer Anteilscheine  und der Stadt Wies¬
baden, also denjenigen, die uns Kapital zur Verfügung ge¬
stellt haben, kann es eine große Beruhigung sein, daß wir
in dem prachtvoll gelegenen, 200 Morgen großen
Grundbesitz  der Rennbahn ein äußerst wertvolles Ver-
mögcnsobjekt besitzen. Es liegt im Interesse der ordent¬
lichen Mitglieder des Rennklubs , ihr investiertes Kapital zu
schützen und für sich und die Allgemeinheit nutzbringend zu
machen, indem sie mit aller Kraft für die Interessen der
Wiesbadener Rennen eintreten.

Nach den vom Vorsitzenden gemachten statistischen An¬
gaben wurden im Jahre 1913 83 Rennen gelaufen, für die
außer einer großen Anzahl wertvoller Ehrenpreise an Geld¬
preisen 241810M. gegeben wurden . Genannt wurden im
Vorjahr 1381 Pferde, von denen 403, mithin durchschnittlich
an einem Renntage 48 Pferde liefen, was entgegen ander¬
weitigen Behauptungen einen guten Durchschnitt bezeichnet.

Bei der Besprechung des Geschäftsberichts machte Herr
Karl Henkell darauf aufmerksam, daß die für das Herbst¬
rennen in Aussicht genommenen Tage mit dem Kaiser¬
manöver zusammensallen würden , wodurch die Ofsiziers-
reiter nicht abkömmlich sind. Der Vorsitzende sagte eine
nochmalige Prüfung und eventuelle Acnderung zu.

Der vom Schatzmeister, Herrn Tr . Fritz Berls,  er¬
stattete Kassenbericht  ergab , wie bereits bemerkt, für
bas abgelaufene Geschäftsjahr einen Verlust von 40 M-,
während im Vorjahr noch ein Uebcrschuß von 3000M. harte
ausgewiesen werden können. Der jetzt mögliche Ueberblick
der ersten vier Betriebsjahrc  ergebe rein bilanz¬
mäßig einen Gewinn von  8 0 000  M . (davon allerdings
29 000 M. aus Quellen , die nicht zum eigentlichen Renn-
betrieb gehören). Ferner habe man 30 000 M. zurückgestellt
für die eventuell nötig werdende Rückvergütung von em¬
pfangenen Unterstützungen. Auf den einzelnen Konten hat
sich nur wenig verändert . Das Grundstückskonto steht un¬
verändert mit 777 600 M. zu Buche. Das Hypothekenkonto,
das eine Hypothek von 800 000 M. und eine zweite von
400 000 M. aufweist, ist nunmehr vollständig konsolidiert.
Trotz der schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse sind zu den
früheren 361980 M. Anteilscheinen  noch weitere
3750M. gezeichnet worden. Weitere 2600 M. sind noch ein¬
zuzahlen. Das Gewinn- und Verlustkonto, das, wie gesagt,
40 M. Verlust ergibt , weist eine Höhe von 80 542 M. auf:
davon aus dem eigentlichen Rennbetrieb 79 587 M. Von den
Einnahmen seien hervorgchobcn: an Mitglicderbeiträgen
und Logenverpachtung 32 000 M., aus Pachten und Trai¬
ninggebühren 12 350 M., Ueberschutz des Wettbureaus 18  329
Mark. Die Rennbahnunterhaltung stellte sich ans 13 096 M„
die Gehälter auf 9750M., die Löhne auf 19100 M. An Zin¬
sen waren 44 860 M. aufzubringen . — Dem Schatzmeister
wurde unter allgemeinem Dank für die mühevolle Arbeit
Entlastung erteilt.

In der allgemeinen Aussprache teilt Stadtrat Kalk¬
brenner nochmals mit, daß das Defizit von 20 000 M., das
der Hindernisvercin bisher erlitten habe und das vom
Rcnnklnb eventuell zu decken ist, vom Vorstand aus den zu
erwartenden Ueberschüssen oder aus den zurückgestellten
30 000 M. gedeckt werden solle: der Vorstand hält die
Heranziehung der Garantiefondszeichner nach der ganzen
finanziellen Lage für durchaus nicht nötig.

Sodann wurde die aus den Herren Jos . Hupfeld, Wil¬
helm Ruthe und Dr . Zais bestehende Rechnungsprnsungs-
kommisston wiedergewählt. Bei der Ergänzungswahl des
Schiedsgerichts wurde der ausscheidenöe Herr Landrat
Kammerherr v. Heimburg wiedergewählt, und anstelle des
zurückgetretenen Grafen Schmicsing Kerßenbrock der be¬
kannte Herrenreiter und Rennstallhesitzer Dr . Riese neu¬
gewählt. Der Vorsitzende machte dabei die Mitteilung , daß
infolge der Sclbständigmachung des Klubs auch im renn¬
technischen Betrieb der Vorstand die Bildung einer tech¬
nischen Kommission vorbereite, die sich aus Herren zusam¬
mensetzen werde, die im deutschen Nennsport das erforder¬
liche Ansehen und Vertrauen genießen. In den Ehrenaus¬
schuß ist der neue Kommandeur det Achtziger, Herr Oberst
v. Hake, sowie anstelle des verstorbenen Geheimrats Dr.
Pagenstecher Herr Stadtverordnetenvorsteher Justizrat Dr.
Alberti neu eingetreten . Die folgende Vorstandswahl er¬
gab die einstimmige Wiederwahl der Herren Geh. Kommer¬
zienrat Bartling , Reichstags- und Landtagsabgeordneter.
Dr . Fr . Berls , Beigeordneter Vorgmann , Kurdirektor von
Ebmeyer, Landrat Kammerherr v. Heimburg, Stadtrat C.
Kalkvrenner, Graf v. Merenberg , Herr A. Petitican , Gene¬
ral v. Schmidt-Pauli , Stadtverordneten Schweisguth, Ju*
stizrat Sicbert , Kommerzienrat Söhnlein -Pabst, Stadtver¬
ordneten H. Wolfs.

Zum Schluß gab der Vorsitzende noch von einigen er¬
forderlichen kleinen Verbesserungen auf der Bahnanlage
Kenntnis . So mußte die Sandbahn , die an einigen Stellen
zu tief war , mit Drainage versehen werden. Auf Anfordern
des Landratsamtes mußte auch ein Vernehmungszimmer
sowie eine Arrestzelle  für unter dem Verdacht des
Buchmachens  auf der Rennbahn sistierte Personen ein¬
gerichtet werden. — Den Dank der Mitglieder für die vom
Vorstand geleistete umfangreiche Arbeit sprach unter au-
gemeiner Zustimmung Herr Kurdirektor v. Ebmeyer aus.-rr-

Todesfall . Am Dienstag nachmittag ist hier im 78. ~er
bensjahr der Kaufmann Emil Haas gestorben.
Verstorbene, der ein Bruder des ihm vor vielen Jahren c
den Tob vorausgegangcnen Schnlvorstehers Dr . Ferdina
Haas war . war über 40 Jahre , zuletzt als Prokurist , in a
Weinhandlnng B . Rosenstein tätig , wo cs ihm durch fc' „
großen Erfahrungen möglich war , an dem Aufschwung. 0
deutschen Weinhandels und besonders an der Gcltenbn
chnng der Rheinganer Weine wirksam mitzuarveiten.

Ordcnssache. Dem Rittmeister d. R. Dr . jur . S ch1° '
der in Wiesbaden ist die Erlaubnis zur Anlegung o
Offizierskrcuzes des Ordens der Kgl. Rumänischen Kro
erteilt worden.

Verein für nayauische Altertumskunde und Geschick
forschnug. Mittwoch abend sprach Prof . Dr . Adam  w „
die Homerischen Epen und die Anfänge der griechci.w
Tragödie . Beide homerischen Gedichte enthalten nur ec „
Abschnitt der Ereignisse, die Odyssee die Heimkehr
Odysseus, die Ilias den Streit Achills mit Agamecnrw
Ueber die Entstehung der Gedichte gibt es versckieo
moderne Theorien , eine Erweiterungs - oder Entwickln» ' f
theorie, nach der ein fester Kern durch Einschieben ern»‘ ^
wurde, die Lachmannsche Liedertheorie, nach der^
lieder zu einem Ganzen vereinigt wurden , die rnv
tionstheorie , nach der umfangreichere Dichtungen das i
rial für die Gedichte abgaben, und die JnterpolaN ff
theorie, nach der im Laufe der Zeit viele Verse eingewc „
wurden . Wie dachten nun die Alten über diese
Ihnen ist Homer der größte Dichter, der Erzieher Grccco
lands . Plato und Aristoteles nennen ihn die Oueue ^
tragischen Kunst. Dies führte der Vortragende an v  jß
der Ueberlicferung genauer aus . In der Rhetorik
Aristoteles Rhapsodie und Tragödie zusammen »w ^
in beiden seien berufsmäßige Schauspieler erst
getreten : anfangs hätten die Dichter diese Rolle selbst ’
nommen. Auch nach anderen gilt Homer als der
der Rhapsodie. Der alte Volksglaube spielt dabei eine
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W Rolle mit. DaS Volk sab in der Sage seine Geschichte.

«f« alte Glaube findet gerade in der Zeit , als auf die
,-We Sagenüberlieferung durch die lnrische Poesie die hef-
Dnifc Angriffe erfolgten, seine wichtigste und ausbrucks-

Dichtungsform in der Tragödie . Diese übernahm
bloß den Sagenstoff nom Epos , sondern auch die

Auch in dem Umschwung der dargestellten Hand-
linÜ? ?Dtt  Glück zu Unglück entspricht die Tragödie der
o,,? r̂ischen Rbavsvdie. Diese Glückswechsel ober die Peri-

öcr Redner dann im einzelnen in den homerischen
ei„K7 ten  nach . Sie werden zusammcngehalten durch das
stattliche Band des Ratschlusses des Zeus . War aber
ftpR. er  das Urbild der Tragödie , so kann auch die Ent-
i„?Ung seiner Gedichte, so schloß der Vortragende seine
ll-^ essanten Ausführungen , nur auf Grund der antiken

"Lieferung erklärt werden.
bz,,̂ iesbadcn als Kongretzstadt. Wie uns mitgeteilt wird,

der Main -Wcser-Gau des Deutsch nationalen
U lungsgeh ilfen - Verbandes  Samstag , den

in Wiesbaden seinen 17. Gautag ab. Tags dar-
H?»nnbet hier der 9. Handlungsgehilfen tag  für

und Hessen-Nassau statt. Während der 14. Mürz den
H.^ gschasten des Gaues gewidmet ist, wendet sich der

^ "gsgehilfentag an die Gesamtheit der hiesigen kauf-
tz-Mschen Angestellten. Die Tagesordnung für letzter-
g-? >tte Veranstaltung umfaßt folgende Punkte : 1. Der Se¬
tz,,- der Kausmannsgcrichte nnd die Notwendigkeit ihrer
tz. dchnung: 2. Arbeitslosen-Bersicherung und Arbeits-
h-ll-»" tlung im Handelsgewerbe : 3. Schlußwort. Einzel-

'Ollen seinerzeit durch Anzeigen und Plakate bekannt
ßCrt werden.

^ssveorderungen nnd Patznotizen. Die Kriegs-
ĵ . ddriingeu und Paßnotizen für das Mobilmachungs-
fceso 14/15  d - 4- 1914 bis 31. 3. 1915) werden im Bereiche
25 ^andwehrbezirks Wiesbaden in der Zeit vom 10. bis

r 3 durch die Post zugestellt. Die bis jetzt dem Be-
tẑ ldwebel dienstlich noch nicht zur Kenntnis gebrachten
»̂ .^ ungsveränderungen sind sofort zu melden. Für
Nrî msiene Meldung — was sich bei der Zustellung derlishx- - - - - - - - - ■eorderungen und Paßnotizcn herausstcllt — tritt

Rung ein. Jeder Mann , der sich bis 25. März abends
»Mj, lur Besitze einer neuen Kriegsbeorderung oder Paß-
vixl? " f̂indet, hat dies sofort seinem Bezirksfeldwebel zuFür unterlassene Meldung — was sich bei dett
ih»!,, ^Versammlungen, usw., herausstellt — tritt Be-
5e I rein.  Die vom 1. April 1914 nicht mehr giltigen
djxî en Kriegsbeordcrungen oder Paßnotizen sind an
4ie .j Tage durch die Mannschaften selbst zu vernichten,
liiiijUen roten  Kriegsbeorderungen oder Paßnotizensin den Militär - oder Ersatzrcservepaß einzuklebcn.

der christlich-sozialen Partei . Die Gruppe Wtes-
stig" der christlich-sozialen Partei hat sich aufgelöst. Gleich-

? " ide aber ein christlich-sozialer Verein gebildet, zu
** 1. Vorsitzenden Herr Installateur Werner und 0
Wi n{,en  Herr Pfarrer Veidt gewählt wurde. Der neue

M wird keine politisch-agitatorische Tätigkeit ent-
^rsn!!' sondern nur ein Zusammenschluß gleichgesinnter
6l,Crf ^er  ^e' ne  Stele in der Hauptsache durch Ver-Vorträgen innerhalb des Vereins verfolgen

r>A »l- und Klanenseuche. Die Maul - und Klauenseuche,»tzL. 'chreckliche Geißel nicht allein der Landwirte , sondern
jjtt̂ Viehhändler, ist zu Beginn des vorgestrigen Marktestftl t > ö *4 'OvylUU Utö .vl :UlllCÖ

. Sen Schlacht- und Viehhof bei einem Transport
Än," aus Norddeutschland festgestellt worden. Jnfolge-

wußte der ganze Auftrieb : 38 Rinder , 212 Kälber, 34
kn!*; Und 517 Schweine, abgeschlachtet und kein Stück Vieh

- aus dem Biehhof entfernt werden.
-i«jC J Mnllablagerung der Stadt Wiesbaden. Die hes-
A, 'Regierung hatte zur Besichtigung der für die Müll-
p"i>,n̂ ung der Stadt Wiesbaden vorgesehenen Stätte im
N^ wlwald von Heidesheim die Mitglieder der Ersten
. «nk die der Zweiten , die in Mainz wohnen, sowie
!% ' . r der Stadt Mainz auf den 28. Februar uachmit-
"K zf/?ueladen. Staatsrat Wilbrand,  der Vorsitzende
e»5""wilung Forst- und Kameralvcrwaltung nahm teil
. ^ Besichtigung.

Mittwoch abend kurz nach 8 Uhr wurde die
wache nach der Aarstraße, gegenüber dem Holz-

5ct, Loschen , gerufen . Der 47 Jahre alte Otto Ramsper-
°iencnstraße 7 wohnhaft, hatte einen Unterschenkel-

m Sz. iitttcn . Nach Anlegung eines Notverbandes wurde
. se Letzte nach dem städtischen Krankenhaus gebracht.
VL?xl?Er. Gestern früh kurz vor %7 Uhr wurde die
?k«N̂ Ehr nach dem Hause Langgasse 41 gerufen. Es

dort eine Schneiderwerkstatt. Der Schaden ist sehr
da außer Möbeln noch Anzüge und Stoffe ver-

* Die Löscharbeiten waren nach dreiviertelstündi-
We5t iftWett beendet. Durch das Eingreifen der Feuer-

^ Srößerer Schaden verhütet worden.

sj Theater , Vereine , Vortrage usw.
' i g 1 i  dje § Theater.  In der heutigen Auffüh-

° Kienzls „Evangeltmann " singt Frau Krämer
» Re i ? er Martha.
, ' ' d en z° T h e a t e r . Heute (Freitag ) wird Curt
N, finhof Uer  Schwank „Hochgeboren" gegeben. Am Sams-

eine Wiederholung des musikalischen Schwankes
d/4terZj em durch das Operettenpersonal des Stadt-
n,1LteupVi. vcmau statt. Der andauernd große Beifall , den
<ßt̂ erkp,̂ chwank„Der ungetreue Eckehart" bei bisher stets
Sr a Qi « Hause findet, veranlaßt die Direktion , das

wy Sonntag Abend nochmals zur Aufführung zu
« °nttn Am Sonntag Nachmittag wird zum letztenmal

b. :l7"" ua" zu halben Preisen gegeben. Die neue
„Ir topp ? ein zweimaliges Gastspiel von Agnes Sorma,
üir'eite (oDtrl) die Künstlerin diesmal zwei hier noch nicht
«.Py j« sollen zur Darstellung bringen : am Montag die
CX dp, Lustspiel „Marys großes Herz" von Korftz
fh,' Uttfta^ pFeipzig einen kolossalen Erfolg davongetragen
tz." vy,, w Mittwoch die Eva in dem gleichnamigen Schau-

Richard Botz. Der Vorverkauf zu den beiden
Sen beginnt morgen (Freitag ).

Aus den Vororten.
formet». _ Biebrich.

Ii 'üestgeu Versicherungsamt wurden bisher nur
W 9iit i,e1 4^ e r aus den Kreisen der Arbeitnehmer
iitia' e 01t £ .öeit  für Zeitversäumnis durch die Teil-
Sr.b Sitzungen gezahlt. Man will mit diesem Mo-

u? & den Arbeitgeber-Beisitzern die gleiche
Verkehrswünschc. Die Eisenbahnverwal-

».Zsigx Mfgt nach einer amtlichen Mitteilung , die
hz. ^ itta'p? o0 Coln-Wiesbaden ab Biebrich-West 6.67 Uhr
107, D 51 Wiesbaden -Cöln ab Biebrich -West 1.25
dm Uhx " tags und D49 Frankfurt -Cöln ab Biebrich-Ost
b-», 5 zu r" -Mittags , nicht mehr an den hiesigen Stationen
noĤeg (gefeit . Die Maßregel soll gleich nach dem Um-

i Hauptbahnhofs in Kraft treten und mit der
Rundet O, Beschleunigung dieser rechtsrheinischen Züge
fti* 5t-'§fn2 er ?ett. Der Verschönerungsverein, sowie die

wollen gegen diese Maßregel Ein-
^ "«idtik» "̂ "̂ ' weil sie in ihr eine schwere Schädigung

'g,eu BerkehrsintereKm erwarten. Namentlich
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der Zug D 49 bringt im Sommer aus Frankfurt oft so viele
Passagiere für den um 11.20 Uhr hier abgehenden Schnell¬
dampfer, daß die Elektrische ab Bahnhof Ost den Verkehr
oft nur unter Einstellung von Anhängewagen bewältigen
kann.

Der städtische Haushaltsvoranschlag für 1814 ist jetzt
den Stadtverordneten zugegangen. Das abgelaufene Rech¬
nungsjahr schließt mit einem U eberschuß  von etwa
20 000 M. (i. V. 50 000 M.) ab, die wieder dem Steuerans-
gleichsfonds zugeführt werden. Eine Herabsetzung der
Steuersätze  ist vorläufig nicht beabsichtigt; diese sind
vielmehr in ihrer bisherigen Höhe  eingesetzt
worden.

Sonnenberg.
Familienabend . Unser Männer - und Jüng-

lingsveretn  veranstaltete am Mittwoch einen Fa-
milienabenü,  wie er ihn glänzender seit langem nicht
gehabt hatte. Schon das Thenia : „Die Verfolgung der
Hugenoten und Waldenser in Frankreich", übte eine solche
Wirkung aus , daß sämtliche Sitze lange vor dem Beginn
der Feier verkauft waren . Und nun redete der beste Ken¬
ner der hugenottischen Tage, Pfarrer Cornevan von der
französischen Gemeinde in Frankfurt , mit einer solchen Be¬
geisterung, daß diese sich auf die Zuhörer übertrug und eine
Andacht im Saale erzeugte, die wirklich einzig war . Herr
Evrnevan ist selbst Hugenotte, jahrzehntelang hat er an
Hugenottengemeinde in Frankreich und der Schweiz ge¬
wirkt und eben bekleidet er den Posten des 1. Vorsitzenden
des Deutschen Hugenottenvereius . Da war cs ihm denn
ein leichtes, so recht aus dem Bollen zu schöpfen. An Stoff
fehlt es ja wahrlich nicht, wenn man bedenkt, daß die Ver¬
folgung der Hugenotten rund 200  Jahre gedauert hat.
Ueberwältigend war der Eindruck des fast zweistündigen
Vortrags , der, durchaus sachlich, den Hörern zeigte, welche
Heldengestalten der französische Protestantismus aufzu¬
weisen hat. Zn wünschen wäre es, wenn uns Herr Pfarrer
Cornevan einmal einen Vortrag hielt über das Thema:
„Was hat Deutschland der Einwanderung der Hugenotten
zu danken?" Interessante Dinge würden wir dann ver¬
nehmen.

Bierstadt.
Notlandung eines Flugzeuges . Donnerstag nachmittag

8 Uhr kam vom Flugplätze Darmstadt her der Euler-
Doppeldecker  39 und landete im freien Felde, etwa
200 Meter nördlich von Bierstabt. Eine kleine Störung am
Motor ließ die Landung geboten erscheinen, die bei 60 Kilo¬
metergeschwindigkeiterfolgte, allerdings etwas unsanft, so-
daß einer der beiden Unteroffizierflieger  auf
den weichen Ackerboden flog, ohne indessen irgendwelchen
Schaden zu nehmen. Die Spitze der Gondel wurde beim
Landen eingedrückt. Eine große Menschenmenge strömte
alsbald herbei, um sich das seltene Schauspiel nicht entgehen
zu lassen. Der Wiederaufstieg ist sür Freitag vormittag in
Aussicht genommen. Vom Regiment Gersdorff wurde ein
Gefreiter mit 3 Mann als Wache abkommandiert. Die Ver¬
stauchung der Gondelspitze wurde sofort in Reparatur ge¬
nommen.

Nassau und Nachbargebiete.
# Schlangenbad, 26. Febr . Persönliches.  Die

Dienststelle des hiesigen Badepolizeikommissars
wird durch eine ministerielle Verfügung vom 1. März 1914
ab aufgehoben.

k. Bad Homburg, 26. Febr . Zwei stückige Straßen¬
bahnwagen.  Die Lokalbahnaktiengesellschaft hat im
Laufe der letzten Monate zur Entlastung des Verkehrs , be¬
sonders nach der Saalburg , mehrere zweistöckige Straßen¬
bahnwagen gebaut. Die bisher ausgeftthrten Probefahrten
hatten ein recht gutes Ergebnis , sodaß heute ihre Abnahme
durch die Eisenbahnverwaltung erfolgen konnte.

si. Schönbach, 24. Febr . Auf der Suche nach dem
Verbrecher.  Gestern wurde hier durch Herrn Wacht¬
meister Hoffmann ans Breitscheid ein schon längere Zeit
auf den Schönbach-Rother Vasaltiverken arbeitender
Oe st er reicher verhaftet  unter dem Verdacht, seinem
Landsmann Persa , der in Langenaubach den
Mordversuch  begangen hat, Lebensmittel beschafft und
um seinen Aufenthalt gewußt zu haben. Man hofft hier,
daß es durch diese Maßnahmen gelingen wird, des Ver¬
brechers habhaft zu werden.

e. Oberlahnstein , 26. Febr . Aschermittwoch.  Die
au Fastnachtmontag wegen des KinbermaskenzugeS in der
Schule ausgefallenen Unterrichtsstunden
wurden , wie das „L. T." meldet, gestern nachmittag u a ch-
gehalten.  Ein wirklicher Aschermittwoch für die Schüler!

H- Limbnrg, 26. Febr . Persönliches.  Eisenbahn¬
lokomotivführer a. D. Ludwig  erhielt bas Verdienst¬
kreuz in Silber.

^ Diez, 26. Febr . Wieder freigelassen  wurde
der gestern morgen unter dem Verdacht des Einbruchdieb¬
stahls verhaftete Glasergeselle, da sich ergab, daß außer ei¬
nem Frauenhemd nichts gestohlen war . Der Mann
stammt aus Wiesbaden.

□ Weilbnrg , 25. Febr . Anläßlich des heutigen
Todestages des Großherzogs Wilhelm von
Luxemburg,  Herzogs zu Nassau, war die Familiengruft
in der hiesigen Schloßkirche den ganzen Tag für das
Publikum geöfinet. Eine Anzahl kostbarer Kränze, gewid¬
met von der Stadt , von Vereinen und Privatpersonen,
wurde am Sarge niedergelegt.

IH Aulenhansen (Oberlahnkreis ), 25. Febr . Persön¬
liches . Gemeinderechner Müller  konnte am Sonntag
auf eine dreißigjährige Dienstzeit zurückblicken. Gleichzeitig
wurde der fttnfunhsiebzigjährige Jubilar abermals auf sechs
Jahre als Gemeinderechner gewählt. Aus diesem Anlaß
brachte ihm der Gesangverein „Glückauf" ein Ständchen.

P- Birlenbach. 26. Febr . Persönliches.  Das Ver-
dieuükreuz in Gold erhielt Obersteiger Schwarz  von hier.

□ Arfnrt , 25. Febr . Neverfahren.  Heute früh nach
5 Uhr wurde bei der hiesigen Station dem 26 Jahre alten,
verheirateten Albert Kramer  aus Aumenau von dem von
Limburg kommenden Personenzug der rechte Fuß
abgefahren.  Außerdem erlitt er noch schwere Kopfver¬
letzungen. Kramer war in der vergangenen Nacht bei einem
hier ausgebrochenen Brande tätig aewesen und hat jeden¬
falls beim Nachhausefahren die Gleise zu spät überschritten.
Er wurde nach Limburg ins .Lwspital gebracht.

Mainz , 27. Febr . Die Fremdenlegion.  Hier
wurde gestern am Rheinufer eine Flaschenpost angetrieben.
Die Flasche enthielt einen Zettel mit folgender Aufschrift:
„Wir sind zur Fremdenlegion verschleppt. Befreit uns
schnell." Der Zettel war datiert Straßburg , 1. Dez. 1913.
und war unterschrieben von C. Cockheimer, Adam Rausch¬
gold. Ludwig Götke und Karl Karkenburg. Es ist festge-
stellt, daß der Unterzeichnete Götke seit Ende November
vermißt wird. Die Staatsanwaltschaft hat eine Untersuch¬
ung eingeleitet.

t . Frankfurt , 26. Febr . Glücklicher Fang.  Der
Polizei gelang es, in den bereits schwer vorbestraften Ein¬
brechern, den Schleifern Theodor Finsterer  und Anton
O e ü n e aus Frankfurt und Adolf N i eß aus Hanau , die
Perionen zu verhaften,  die in der Nacht vom 14. zum
15. Januar in dem hiesigen Uhrengeschäft von Pletzsch Gold-
und Silberwarcn im Werte von 28 000  Mark erbeutet
hatten. Die Einbrecher wurden in Aachen verhaftet.
Wan fand bei ihnen zwar noch die Schmucksache» vor, doch

waren diesen die Edelsteine bereits ausgebrochen.
Die Uhren konnten bisher nicht herbeigeschafft werdem Ein
Hehler ist gegenwärtig noch im Ausland und konnte bisher
nicht festgenommcn werden.

t . Frankfurt , 25. Febr . Abgelehnte Schulgeld¬
erhöhung.  Die vom Magistrat beantragte Erhöhung des
Schulgeldes in Mittelschulen von 44 auf 60 M. und
in den Oberrealschulen  von 100 auf 150 M. wurde
vom Schulausschuß abgelehnt.  Auch in der Stadt-
verordnetensttzung dürfte der Vorlage das gleiche Schicksal
bereitet werden, da man sich hier schon früher scharf gegen
diese Belastung, die besonders den Mittelstand hart treffen
würde, ausgesprochen hatte.

r. Worms , 25. Febr . Mord.  Der Bauunternehmer
Heinrich Lang  aus Ludwigshafen, der von seiner Frau
getrennt lebt, hat heute früh 3 Uhr seine Geliebte, eine ge¬
schiedene Frau Wild,  die früher Wirtschafterin bei Lang
war , vor deren Wohnung erschossen.  Lang und Fran
Wild hatten gestern noch den Karneval besucht. Auf dem
Nachhausewege gerieten sic wegen Fragen ihrer Vermah¬
lung in Streit , worauf Lang einen Revolver zog und einen
Schuß auf die Frau abgab. Frau Wild stand im Alter von
48 Jahren.

T. Bingerbrück, 26. Febr . Der angebliche Raub¬
mordüberfall  auf der Strecke Bingerbrück-Oberstein
hat nunmehr einen unerwarteten Abschluß erhalten . Der
Hauptbeteiligte , der Elektromonteur Schlicht , hat sich im
Krankenhause, aus dem er in den nächsten Tagen entlassen
werden sollte, erhängt.  In einem Briefe an die Staats-
awaltschaft wiederholt er nochmals, daß er einem Raub-
üvcrfalle zum Opfer gefallen sei.

Gericht und Nechtsprechung.
Prozeß Kciling.

Das Schwurgericht zuLeitmeritz  verurteilte gestern
abend den Agenten Kciling,  der den Maschinenmeister
Solinger erschossen hat, zu 8 Monaten strengem
A r r e st. Die Frage auf Mord wurde einstimmig ver¬
neint und nur auf Totschlag mit dem Zusatz der rechtcri
Notwehr und Ueberschreitung der Notwehr aus Furcht und
Schrecken. — Der Staatsanwalt hat die Nichtigkeitsbe¬
schwerde angemeldet.

Nenanflage des Bcckcr-Prozcsies.
Aus New - Uork  wird gemeldet: Der berüchtigk»

Becker-Prozeß wird vor dem New-Dorker Kriminalgericht
erneut aufgerollt werden. Das Ober-Appellationsgericht in
Alban hob jetzt das Urteil , das in dem ersten Prozeß gegen
den Polizeileutnant Becker gefällt worden war , auf. Be¬
kanntlich war Becker zum Tode verurteilt worden, weil er
die Ermordung des Spielhalters Rosenthal angestiftet
hatte. Dagegen ist das Urteil gegen die vier Banditen , die
auf Beckers Geheiß Rosenthal erschossen, vom Ober-Appel¬
lationsgericht bestätigt worden.

Im Duell erschollen.
Gestern früh fand im Walde bei Metz ein Duell zwischen

den Leutnants La Valette und Haage vom 38. Jnf .-Regt.
statt, wobei der letztere fiel. Die Ursache zum Duell liegt
in einer schweren Beleidigung . Wer der Beleidiger und
wer der Beleidigte war , wird nicht gemeldet.

Die Veranlassung zum Duelle zwischen dem Leutnant
Haake und dem Leutnant La Valette, bei dem der beleidigte
Haake den Tod fand, ist in Vorgängen zu suchen, die sich auf
einem Faschingsball abspielten. Leutnant La Valette war
zu der jungen Fran des Kameraden in Beziehungen getre¬
ten, die, wie das Generalkommando mitteilt , selbst unter
Verüchsichtigung der Karuevalstimmung einer schweren
Kränkung des Ehemannes gleichkamen. Unter diesen Um¬
ständen war ein Pistolenduell unter den schwersten Beding¬
ungen unvermeidlich. Leutnant Haake war ein allgemein
beliebter und strebsamer Offizier. Er stand im 28. Lebens¬
jahre und war seit kurzem verheiratet . Die Ehe war kin¬
derlos.

Rlllttritt ves belgischen Finanzministers.
Der Draht meldet aus Brüssel:  Der belgische Fi-

nanzminister Levte hat sein Entlassungsgesuch eingereicht,
das vom König angenommen wurde. Levie hat sein Amt
seit den letzten Neuwahlen für die Kammer inne , die dem
Lande durch die Annahme der Steuerprojekte so schwere
Opfer auferlegten.

Etreikunruben ln Portugal.
AuS Madrid  wird gemeldet: Sicheren Nachrichten zu¬

folge hat der Streik der Eisenbahnarbeiter in Portugal
eine Wendung zum Schlimmen genommen. Ar:f dem Bahn¬
hof Rocio in Lissabon wurden 2 Bomben geschleudert, wo¬
durch zahlreiche Personen verletzt wurden . Die Telegra-
phcnverbindungcn sind vollkommen unterbrochen. Es ver¬
lautet , daß eine Abordnung Streikender beim Präsidenten
der Republik vorstellig geworden sei, ohne jedoch von die¬
sem vorgelassen zu werden. Diese Tatsache hat einen er¬
neuten Ausbruch der Unruhen zur Folge gehabt. Verschie¬
dene Eisenbahnknotenpunkte wurden von den Streikende«
angegriffen und ein großer Teil des Schieuennetzes zerstört.

Kamps zwischen Fremvenlegionören und Riiubern.
Wie aus Saigon  nach Paris gemeldet wird , hat

zwischen einer Abteilung von Frcmdenlcgionären und
Räuberbanden an der indochinesischen Grenze ein heftiger
Kampf stattgefunden. Die Legionäre waren gezwungen,
Bajonettangriffe gegen die Räuber zu unternehmen.
Schließlich blieben sie Herren der Situation . Ein Offizier
wurde getötet, ein Unteroffizier nnd eine große Anzahl
Soldaten verlebt.

Riickkebr einer Antarttis-kxpedition.
Wie die „Daily Mail " aus Adelaide meldet, ist die Ant¬

arktis -Expedition Dr . Mawsons an Bord der „Aurora"
zurttckgekehrt. Dr . Mawson und seine Expedition hatten
in der Eiswüste die furchtbarsten Gefahren zu bestehen.
2 seiner Begleiter sind umgekommen. Es ist Dr . Mawson
gelungen, bedeutende wissenschaftliche Erfolge zu erzielen.
Er hat große Sammlungen von unbekannten Fischarten
und Seetieren mitgebracht, die zum Teil in 2000 Meter
Tiefe aufgefnndcn wurden. Eine wundervolle Sammlung
aus der Antarktis -Tierwelt befindet sich im Besitz Dr . Maw¬
sons. Dieser erklärte weiter, reiche Steinkohlen - und an-
dere  Minerallager in der Antarktis gefunden zu haben.
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Pferdefport.
Neue Reuugesetze für Flachrenne«.

Im Anschlüsse an die eingehenden Besprechungen auf
der letzten Delegierten -Sitzung der deutschen Rennvereine
sind von der technischen Kommission des Union-Klubs neue
Regeln für Flachrennen ausgearbeitet worden und in der
letzten Sitzung des Repräsentanten -Ausschusses auch zur
Annahme gelangt. Nach den neuen durch das Präsidium
des Union-Klubs veröffentlichten Renngesetzen dürfen vom
1. Januar 1913 ab zweijährige Pferde in Handicaps nicht
mit älteren Pferden laufen. Die Mindest-Distanz in Flach¬
rennen ist 1900 Meter , doch kann auf bereits bestehenden
Bahnen die technische Kommission des Union -Klub eine
Verkürzung der Distanz auf 900 Meter gestatten. Die
Minöestöistanz in Handicaps für dreijährige und ältere
Pferde beträgt 1209 Meter . Vom 1. Juni ab mutz minde¬
stens die Hälfte der Flachrennen für dreijährige und ältere
Pferde an einem Tage über Distanzen von mindestens 1690
Meter gelaufen werden. Kommen nur 3 Rennen in Frage,
so müssen 2 Nennen über mindestens 1609 Meter führen.
Vereine , die vom 1. Juni ab mindestens 3 Renntage ab¬
halten , können die Rennen mit den vorgeschriebenen
Distanzen auf die verschiedenenTage verteilen . Vom letz¬
ten Sonntag im Juli ab einschlietzlich, müssen die Hälfte
der Rennen für dreijährige oder für dreijährige und ältere
Pferde ausgeschrieben werden. Durch diese neuen Be¬
stimmungen will man einmal den schon früher eingeführ¬
ten sogenannten Schutz der zweijährigen Pferde noch weiter
ausdehnen , und autzerdem durch die Äerlängerung der
Distanzen dazu beitragen , datz mehr als bisher auf das
Stehvermögen der Vollblüter Wert gelegt wird , was
natürlich der Vollblutzucht im Ganzen zu gute kommt. —
Die ebenfalls vom 1. Januar nächsten Jahres ab in Kraft
tretenden neuen Bestimmungen über die Gesamthöhe der
Einsätze und Reugelder in Flach- und Hindernis -Rennen
sind mehr technischer Natur.

Der deutsche Pferderennsport . In Deutschland wurden
im Jahre 1913 an 412 Tagen 2422 Rennen gelaufen, ohne
Einrechnung derjenigen, die in renntechnischem Sinne nicht
als öffentliche anzusehen sind. In den 2422 Rennen starte¬
ten 16316 Pferde. Die Preise betrugen 8 293 845 Mark , da¬
zu kamen 8212 425 Mark an Einsätzen, Neugeldern und
Einschreibegebühren, ferner 293 657 Mark an Züchter-
prämien , soöatz die Gesamtsumme der tatsächlich ausgezahl¬
ten Preise 11709 927 Mark betrug . Zu den Geldpreisen
kamen noch 1178 Ehrenpreise hinzu. Was die Verteilung
zwischen den beiden Zweigen des Rennbetriebes anbelangt,
so stehen die Flach-Rennen mit 898 Rennen , 6999 gestarte¬
ten Pferden , 4412 485 Mark Preisen , 1952 909 Mark Ein¬
sätzen usw. und 6 365 335 Mark an Gesamtpreisen verzeich¬
net, die Hindernis -Rennen mit 1524 Rennen , 9317 gestarte¬
ten Pferden , 3 791419 Mark an Preisen , 1259 525 Mark an
Einsätzen usw. und 5 950 935 Mark an Gesamtpreisen. Um
die gewaltige Entwickelung des deutschen Rennbetriebes
recht zu würdigen , muh man sich, so schreibt die „Sp . W.",
erinnern , datz die zweite Million an Preisen erst 1889, die
dritte 1891, die vierte 1898, die fünfte 1902 erreicht und
überschritten worden war . 1907 folgte die sechste, 1908 die
siebente, 1910 die achte Million . Mit 1911 wurde dann gleich
die zehnte Million überschritten, 1913 kam nunmehr die
elfte. Innerhalb von zehn Jahren haben sich also die Preise
tm deutschen Rennsport mebr als verdoppelt.

□ Antenil , 26. Febr . (Privattelegr .) Prix du Champ
de Mars . 8009 Frcs . 8100 Meter . 1. Cvmte P . du Ber-
diers Rosette sMaisonatavej 2. Gau Centre 8. Le Jaune.
8 liefen. Tot . 69:10, Pl . 28, 48, 37:19. — Prix Saint -Priest.
5900 Frcs . 3600 Meter . 1. E. Hardouins La Topaze
lRiolfoj , 2. Le Snstemter , 8. Siva II . 6 liefen. Tot . 30:19,
Pl . 13, 14:10. — Prix Arthur O'Connor . 10 909 Frcs . 4200
Meter . 1. I . Hcnncsins Le Mont St . Michel (A. Carter ).
2. Perdigail , 3. Le Morvan . 6 liefen. Tot . 84:10, Pl . 82.
44:19. — Prix Lusiguan. 4900 Frcs . 2800 Meter . 1. Sol
Joels Prince de Normandie (Powers ), 2. Mozette. 8.
Ocnroö. 3 liefen. Tot . 23:10. — Prix de la Croix-Dauphinö.
5900 Frcs . 3500 Meter . 1. A. Henriguets Chatterbox (Ber-
teanri , 2. Saint Marcet , 8. Tonnclle II . 4 liefen. Tot.
17:10, Pl . 11. 12:10. — Prix des Anemones. 4090 Frcs.
3100 Meter . 1. A. Beil -Picards Annibal VII (Parfrement ),
2. Pretcndante , 3. Saint Guenols . 6 liefen. Tot . 18:10,
Pl . 18. 15:19.

kuüdaN, Hockey u. Athletik.
Der Kronprinz hat auf die Depesche des Nord¬

deutschen Futzball - Verbandes  anlätzlich seines
Sieges im Endspiel um den Kronprinzen - Pokal
am Sonntag im Deutschen Stadion folgendes Glückwunsch¬
telegramm gesandt: „Seine Kaiserliche Hoheit der Kron¬
prinz lassen der siegreichen Mannschaft vom gestrigen
Schlußspiel bestens gratulieren und danken herzlich für die
freundlichen Grütze der versammelten Vertreter des Deut¬
schen Fußball -Bundes . Auf höchsten Befehl Major von der
Planitz ."

Dem Deutschen Fntzball-Bund gehören nach der letzten
Statistik 185 507 Mitglieder  an . Diese Zahl erhöht
sich aber noch um ein beträchtliches, da sehr viele Vereine
mit der Angabe der Mitgliederzahlen noch im Rückstände
sind.

WaKerfport.
Fürst Adolf z« Schanmburg-Lipve, der bisher Ehren¬

mitglied des Kaiserlichen Motorjachtklubs war , hat die ihm
von diesem Klub angebotene Ehrenprästdentschaft angenom¬
men.

Verschiedenes.
Die Kunst des Schachspiels.

Die Kunst, Schach— spielen zu können, wird von vielen
Leuten bedeutend überschätzt, manche Halten sich sogar für
unfähig , das Spiel zu erlernen , weil sie glauben, nur
äußerst gute Rechner seien hierzu im Stande . Rechnerische
Tüchtigkeit ist jedenfalls keine zu unterschätzende Mitar¬
beiterin bei der Ausübung des Schachspiels, und datz derje¬
nige, welcher solches Talent in hervorragendem Matze sein
eigen nennt , einem mit diesem Geistesgut weniger Begab¬
ten gegenüber sich im Vorteil befinden mag, ist wohl er¬
klärlich. Aber Menschen, denen das Rechnen geradezu eine

instinktive Leichtigkeit ist, sind doch in der Minderheit und
es kann der überwiegenden Zahl derjenigen Köpfe, die sich
dieser Geisteskraft nicht rühmen können, wohl aber folge¬
richtiges Denken besitzen, die Befähigung zur Erlernung
des Schachspiels, ja sogar die Möglichkeit, es hierin zum
Meister zu bringen , nicht abgesprochen werden. Wer aber
dennoch an der Meinung festhält, zum Schachspiel gehöre
eine spezifische Veranlagung , dem kann nur geraten werden,
sich hierüber bei den hierzu kompetenten Leuten zu be¬
fragen, nämlich bei den Schachspielernselbst, die aus eigener
Erfahrung sprechen, und er wird alsbald einsehen, datz er
sich hier im Irrtum befunden hat. Das Eine ist allerdings
nicht zu bestreiten, datz zur Erlangung einer gewissen Fer¬
tigkeit im Schach öfteres Spielen gehört — xraotioa esk
multiplex — was jedoch für Menschen , die ihre Muhestun-
ben mit geistiger Betätigung auszufüllen lieben, ein leich¬
tes ist. Und je öfter ein Ansänger spielt, desto größer wird
sein Interesse für das Schach: „L’appdtit vient enmangeant"
ist hier ganz besonders zutreffend. Logisches Denken und
leichte Auffassungsgabe sind die wesentlichen Faktoren , um
sich in der Kunst des Schachspiels bald zu vervollkommnen,
und je weiter man in die Materie cindringt , um so mäch¬
tiger wird die Liebe zu diesem edlen Spiel,' es bereitet
nicht allein wahre Freude , sondern es wird förmlich zu ei¬
nem Geistesbedürfnis . Auch in sittlicher Beziehung ver¬
dient das Schachspiel gewürdigt zu werden, da es, weil Schach
im allgemeinen nicht um Geld gesviclt wird , den Charak¬
ter nicht verderben kann: lediglich die Ehre ist es, die der
Gewinner einer Partie einheimst, und der Triumph ist um
so größer für ihn, wenn er besonders schöne Berechnungen
im Spiel entfaltet hat, die mitunter Schach-A u f g a b e n
ebenbürtig sind. Die Schachaufgabe ist im Gegensatz zur le¬
benden Schachpartie eine Programmarbeit , sie stellt die For¬
derung, in einer bestimmten Anzahl von Zügen das Matt
herbeizuführen, sie bedingt also einen gewissen Grad von
Kombinationsvermögen , sowohl bei dem Komponisten als
auch bei dem Löser des Problems . Die Schachaufgabe gibt
Veranlassung zu tiefem Nachdenken: sie zeigt, welche Fein¬
heiten in der Partie versteckt sein können und sie veran¬
schaulicht die Möglichkeit, klare und kompakte Ideen in die
Partie einzuflechten und sie ästhetisch zu beleben. Datz durch
bas Verfassen und auch durch das Lösen von Schachproblc-
men die Geschicklichkeit im praktischen Spiel nur gestärkt
wird, ist begreiflich. Schach ist schon seit langer Zeit in¬
ternationales Gemeingut : in allen Knlturstaaten bestehen
Schachspieler-Bereinigungen , denen nicht allein die Ten¬
denz zu Grunde liegt, auf bequeme Weise Partner zu
finden, sondern die auch den Zweck verfolgen, das Ver¬
gnügen am Schachspiel zu kultivieren und ans die Freunde
dieser Kunst erzieherisch zu wirken. Der Mainzer
Schach - Verein,  dessen Mitaliedcrzahl sich zur Zeit auf
etwa 89 Herren beläuft , die sich aus Aerzten, Ingenieuren,
Juristen , Kaufleuten , Offizieren . Professoren und sonsti¬
gen Ständen rekrutieren , läßt sich die Pflege des könig¬
lichen Spiels besonders angelegen sein: trockener Päda¬
gogik abhold, — denn Schach- Theorie  betreibt jeder
am besten durch Selbstunterricht —, besteht seine Methode,
die Technik auf diesem Gebiet zu fördern , besonders darin,
des öfteren zwanglose Veranstaltungen mit abwechslungs¬
reichem Programm zu treffen, in welchen der Schwerpunkt
auf die Praxis gelegt wird. Für die nächste Veranstaltung
welche Dienstag , den 3. März , abends 8,30 Uhr, im Ver-
einssokal Gutenbergplatz Nr . 3/5 (Cafö de Paris ) stattfin-
bet, ist das „Lösen einer Schachaufgabe" in einem bestimm¬
ten Zeitraum mit Verteilung von Preisen vorgesehen, an
welcher sich auch Gäste, Damen sowohl wie Herren , die stets
willkommen sind, kostenfrei beteiliaen können.

Julius Meier-  Wiesbaden.

Billardturnier um die Meisterschaft von Deutschland.
Der Billard - Club Frankfurt  a . M. erläßt die
Ausschreibung zum zweiten Nationalen Ama¬
teur - Billard - Turnier Er st er Klasse 1914
des Deutschen Amateur -Billard -Bundes um die Meister¬
schaft von Deutschland. Das Turnier beginnt am 18. März
nachmittags, im Billardsaal des Cafö Rauer , Frankfurt,
und wird voraussichtlich vier Tage in Anspruch nehmen.
Nennungen sind spätestens bis zum 11. März an Albert
Foucar , Frankfurt a. M., Rotzmarkt 6, zu richten. Die
Meldegebühr beträgt 10 M. Gespielt wird auf einem
Match-Billard von 2,85 Quadratmeter , Zweiball-Cadre mit
45 Zentimeter Abstrich und mit Bällen von ca. 61,5 Milli¬
meter Durchmesser. Alle Partien gehen über 400 Points.
Zur Teilnahme sind Amateure berechtigt, welche Mitglieder
des Deutschen Amateur -Billard -Bundes sind und eine
Spielstärke von durchschnittlich6 Gesamtdurchschnitt auf
Match-Billard geliefert haben. Der Deutsche Amateur-
Billard -Bund versteht unter Amateur eine Person , welche
weder beruflich im Billardspiel tätig war , noch innerhalb
zweier Jahre vor ihrer Anmeldung an einem offiziellen
Turnier teilgenommen hat, bet dem Geldpreise ausgesctzt
waren oder öffentliche Wetten veranstaltet worden sind.
Dem Sieger des Turniers fällt zunächst das Diplom des
Deutschen Amateur -Billard -Bundes und der Titel „Deut¬
scher Billnrd -Amatenr -Meister Erster Klasse 1914" zu, fer¬
ner der Wanderpreis des Bundes , die Goldene Medaille
des Bundes und ein Ehrenpreis des Billard -Clus Frank¬
furt a. M. Der zweite Preis besteht in der Goldenen
Bnndes -Medaille und einem Ehrenpreis dcS Frankfurter
Clubs , der 3., 4., 5. und 6. Preis in einer silbernen Bundes¬
medaille und einem Ehrenpreis . Alle übrigen Teilnehmer
erhalten die broncene BundeSmeöaille. Der Wanderpreis,
der nach zwei aufeinanderfolgenden Sieger in den end¬
gültigen Besitz des Gewinners übergeht, ist von dem
Sieger des Vorjahres , A. P o e n s gen -Düsseldorf zu ver¬
teidigen. Es spielt Jeder gegen Jeden . Sieger ist der-
enige, der die meisten Partien gewonnen hat.

Luftfcbiffabrt.
17 Personen im Flugzeug.

£ Petersburg,  26 . Febr. (Telegr.) Der russische
Jnaenieur Sikorsky  hat gestern Mit seinem neuen
Aeropla« 3 bemerkenswerteFlüge unternommen uud
zwar zuuächst mit 8, dann mit 14 und mit 16 Pas¬
sagieren.  Er blieb 17 Minute« i« der Luft. Das Flug¬
zeug hat 2 Propeller mit einer Antriebskraft von Ivü PS.

Ein Franzose in Mexiko ermordet.
Aus Paris  wird gedrahtet: Hier aus Mexiko *

gelaufene Telegramme bestätigen die Ermordung e , e
französischen Untertanen durch Zapatisten . Der Erwoi
soll Simon oder Simson heißen. Nähere Einzelheiten 6
noch nicht bekannt. In allen Kreisen macht sich jetzt 0 .
hier eine starke Erregung bemerkbar. Die Ermordung
Franzosen wird wahrscheinlich Gegenstand einer I"
pellation in der Kammer sein, in der die Regierung
sucht werden wird, darüber Aufschluß zu geben, ^
Maßnahmen sie gegenüber dieser neuen Mordtat zu
greifen gedenkt.

8 Gefangene verbrannt. i}
Der Draht meldet aus New - Bork:  Im tNefäE

zu Montreal ist ein großer Brand ausgebrochen. 6
fangene wurden als Leichen aufgefunüen. Das Feuer
tet mit großer Heftigkeit fort.

Briefkasten und Rechtsauskunft
Ebrensold. Ein Ebrensold wird bei der betreffenden̂ ;

Zeichnung nickt gewährt. Jedoch kann Ihrem Verwandten- {I,Kriegsvctcran. im Bedürfnisfallc eine Unterstützung gewatirr
Friedhossgärtner. Die Zuschrift hat unS interessiert, l>c '

aber in dieser Form nicht zur Aufnahme geeignet. ... . un?
A. 100. Ohne Angabe der näheren Verhältnisse ist <%,,,{«

nicht möglich. Ihnen einen Rat zu geben. Wir stellen eS ^ g,,anheim, sich an Serrn Vermcssungsinsvektor Klein. Wiese«
de.. Vorsitzenden des Kreiskriegerverbandes, zu wenden, oc-
ieöer Auskunft bereit ist. „Verdienst-Medaille. Dem Inhaber der betr. Auszeiw«"^
wirb kein Ebrensold gemährt. Als Kriegsteilnehmer>««
jedoch, im Bedürfnisialle, eine Unterstützung erbalten. .

Presse. Wir sind nicht in der Lage, ans den
zu erkennen, ob die angcbotcnen Arbeiten für uns vrm>
sein werben. _ „ . .. (SK'N. 100: Die Anlegung der Wasserleitung ist Sache der
meinde. Sie kann deswegen auch auf stc bezügliche at,
mungen erlassen. Verstößt das Ortsstatut sonst nicht aeae».jeI,
ietzliche Vorschriften, so dürfte cs rechtsgültig sein und
nach den bei der Legung der Wasserleitung von dem -«aî aoe«-zu entrichtenden vrozentnalen Anteil der Kosten zu tragen

Gemeinde ist nicht schadensersatzoŵi,W. O. in H: Die
Es könnte nur 8 886 B. G.-B. in Betracht kommen, der
daß. wenn durch Einsturz eines mit einem Grundstückem
denen Werkes oder durch Ablösung von Teilen desielben
Sache beschädigt wird, der Besitzer des Grundstückes verovAii'ist, den daraus entstehenden Schadenz» ersetzen, sofern
stürz oder die Ablösung die Folge fehlerhafter Erricht«"«
mangelhafter Unterhaltung ist. Bäume fallen aber
gerichtlicher Entscheidung nicht unter die mit einem Grün
verbundenen Werke.

2k

Wett erbericht
(EknaustCo.

3>
30_

20 =

iL=

20 =

jetzt Langgasse 31 u.Taunusstr .16
Spezial - Institutf - Optik

von der Wett erdienststelle Weilburg. -l-
Höchste Temperatur nach 0.: -\ -/ niedrigste Tempera»

Barometer: gestern 757.9 mm heute 764.5 ww-
Voraussichtliche Witterung für 28. Februar: ^

Nur zeitweise wolkig, aber vielfach nebelig, meist
Tagestemperatur steigend.

Niederschlagshöhe seit gestern: ( 0
Weilburg . . . . . . . 1 I Trier
Feldberg . 1 Witzenhausen
Neukirch . . . . . . 0 Schwarzenborn • •
Marburg . . Ol Kassel . -
- -—-—-TTTT iar
Wasserstandr Rheinpeaei Caub: gestern 3.20. heute

Pegel: gestern2.90, heute 2.60.
MoudoufganS oß28. Februar- Sonnenaufgang 6.53

Sonnenuntergang 5.33 Monduntergô ^
£>■

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstolt G-
(Direktion: Seb . R I edner)  in Wiesbaden- Hatz,.

Verantwortlichfür Politik und Letzte Drahtnachrichten-
Schneider:  für den gesamten übrigen redaniom» j, ,>
i. V.: Hermann Schreiber;  für den Reklamesuabtf^seratentcil: Karl Werner.

kiio"'
HBF" ES wird gebeten, Briefe nur an die

nickst an die Redakteure persönlich zu richten^ ^,̂ ^ ^

Bekömmliche Nahrung für Schulkinds
Kinder sollten nicht zu viel Fleischspeisen erh"

da durch dieselben zu hohe Anforderungen- a p
Magen der Kinder gestellt werden. Zuträglich
unsere Kleinen sind

WonöcrmrN'
Milchspeisen mit Ei ^

und geschmortem Obst, z. B. ein einfacher Mon°°: <$
Pudding, zu welchem geschmorte Aepfel i' crt,
munden. Eine solche Speise besitzt hohen Ml ^
ist leicht zu verdauen, und die Kinder bleivel
frisch zu ihren Schularbeiten. l5  ~£'

Mondamin überall erhältlich in Paketenä 60, 30 u-

Das Beste zum Einweichen der Wäsch«
sowie zum Putzen, Scheuern und Spülen.
Altbewährt und unerreicht!

HENKEL & Co., Düsseldorf.
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Zer Sturz um Uer HW.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

<28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)k, Verständnislos sah Frau Tauber den Sprecher an,und
°«s°r fuhr sort:

«Der „Kondor" ist eine Flugmaschine — mein famoser
^ »Lecker, der Felix über das Meer getragen hat !"
<v»Herr des Himmels — über das Meer bist du geflogen,
miix?" Frau Tauber entsetzt auf. „Mit einem von
-p neumodischen Dingern , mit denen sie über die Häuser
'̂Nwegsliegen, höher wie die Domtürme ? Angst und bange

es mir jedesmal, wenn ich so einen Waghals sehe!
du bist nicht heruntergefallen ?"

a ..Gott sei Dank nicht, wie du siehst, Mutter !" lachte
Mtx . „Die Sache ging ganz famos. Ich habe einen Rekord
W Weitflug ausgestellt, der so bald nicht geschlagen wird!
^uertziugs hätte wenig gefehlt, und ich wäre in das Meer
^vlumpsi, wo es am tiefsten ist, aber ich muh bei unserem
^rgott gut angeschrieben sein — im letzten Augenblick,l» der Motor schon anfinq , zu versagen, gewann ich im
^ «tslug das Land!"
. ..Und ist dir wirklich nichts passiert, Felix —gar nichts?"
Mlmelte Frau Tauber , wieder in Tränen ausbrechenb.

Gott — wenn ich gemuht hätte, dah du auf diese Art
"Zettet werden sollst, ich wäre vor Angst gestorben!"
„ »Deshalb habe ich mich auch wohl gehütet, eine Silbe
tinÜ Feinen wohldurchdachtenPlänen zu verraten , als ich

Ihnen und Fräulein Martha damals Abschied nahm!"
Me äOtto Pluten lachend. „Was man nicht weih, macht

nicht heih! Und nicht ratsam ist's , das neidische Ge-
m- Fit unbedachten Reden zu beschwören! Die Hauvtsache
^ wir haben den Felix wieder! Restlos ist er aus Afrikakschwunden— nur seinen Tornister und sein Gewehr hat

wirren dortigen Freunden als Andenken zurtickgelaffen!"
ki,k., rau Tauber vermochte sich immer noch nicht zu be-
se« » n‘ Erst als Otto Platen in ebenso launiger wienelnder Weise erzählte, wie er sofort nach Landung des
L^ bfers „Mih Ellen" in Malaga , sich nach Felix auf diegemacht und den Freund schon am nächsten Tage
tzFlbehgsten in der kleinen Hafenstadt Motril an der
w bitte Spaniens mit dem unversehrten „Kondor" an¬

getroffen habe, wie beide dann mit dem nächsten Dampfkr
nach Genua gefahren wären , um von dort aus die Heim¬
reise nach Deutschland per Bahn fortzusetzen, da kam all-
mählig die sanfte Heiterkeit bei ihr wieder zum Durch¬
bruch, die ehedem der Grundzug ihres Wesens gewesen war,

*

Es war eine Stunde reinen Glücks, in welcher die drei
wieder vereinigten Menschen um den runden Tisch sahen.
Aber wie nichts auf der Welt vollkommen ist, so lenkte
das Gespräch auch jn Bahnen , die nach Ansicht der Mutter
wohl schmerzliche Gefühle bei dem heimgekehrten Sohn
auslösen mußten. Frau Tauber hatte es ängstlich ver¬
mieden, der jungen Frau Hugo Weltn Erwähnung zu tun,
da sie doch annehmen muhte, daß Felix die Verheiratung
der gewesenen Braut mit einem anderen auf das Bitterste
empfand und war daher umsomehr überrascht, als der Sohn
selbst das heikle Thema anschlug und sich anscheinend mit
ganz leidenschaftsloser Ergebung mit der vollendeten Tatz¬
sache abgefunden hatte.

Jn der Tat hatte Felix die Mitteilung von der Ver¬
heiratung Helenens mit Hugo Welty, die ihm von Otto
Platen schon auf dem nach Genua fahrenden Dampfer
gemacht worden war , recht gefaßt ausgenommen und dem
Freunde erklärt , daß er nach Lage der Verhältnisse der
früheren Braut nicht gram sein könne. Nur war ein selt¬
samer Verdacht in ihm aufgestiegcn. Hugo Weltn war ein
immens reicher Mann und hatte lange Jahre >n Frank¬
reich zugebracht,- sollte er vielleicht bei der gegen ihn ange-
zettclten Jntrigue die Hand im Spiele gehabt haben und
sollte Helene — aber nein — diesen Gedanken wies er mit
Entrüstung gegen sich selbst weit zurück. War Helene auch
oberflächlich— eine solche Niedertracht durfte er ihr nicht
zutrauen , um so weniger, als sie doch zwei Jahre lang treu
auf -ihn gewartet hatte und erst dann dem reichen Bewerber
ihr Jawort gab, als sein Tod mit Sicherheit angenommen
werden konnte. Er hatte seinem Verdacht keine Worte
gegeben, auch gegenüber dem Freunde nicht: auch wider¬
strebte es ihm, nach seiner Heimkehr Nachforschungen in
gedachter Hinsicht anzustellcn, denn was hätte es ihm ge¬
nutzt, wenn ihm der Beweis geworden wäre , dah sich alles
so zugetragcn, wie er es sich ausmalte ? War der reiche
Bankier wirklich der Vermriachcr seines Unglücks und hätte

er, Felix , ihn der strafenden Gerechtigkeit überliefert,
dann würde Helene mitbetroffen und das wollte er unter
keinen Umständen.

Frau Tauber war überglücklich, als sie den Sohn in
leidenschaftsloser Weise über die Verheiratung seiner ehe¬
maligen Braut sprechen hörte — hatte sie doch gefürchtet,
dah die Nachricht ihm eine unheilbare Herzenswunde zu-
fügcn würde. Das war ihr größte Sorge gewesen. Daß
die Verbindung ihres Sohnes mit Helene nicht zustande ge¬
kommen war — darüber empfand sie nicht daS geringste
Bedauern : im Gegenteil erfüllte es sie mit Befriedigung,
daß das Schicksal es in dieser Hinsicht anders gefügt hatte.
Wenn sie auch ihren früher gehegten Lieblingswunsch be¬
treffs Felix und Martha Möller für immer begraben
muhte, denn Martha war so hoch gestiegen, dah sie wohl
kaum mehr an Felix dachte, so war doch der geliebte Sohn
wieder bei ihr, gehörte ihr wieder ganz, und ihre frühere
Befürchtung, dah er mit Helene Hellborn nicht glücklich
werden würde, war für immer ein überwundener Stand¬
punkt.

„Der Worte sind genug gewechselt, Iaht uns jetzt endlich
Taten sehen!" begann jetzt Otto Platen , nachdem in dem
Gespräch über die glänzende Verheiratung Helene Hell¬
borns eine Pause eingetreten war. „Die Sache mit deinem
früheren goldlockigen Schatz ist aus und vorbei — also
Schwamm drüber ! Jetzt müssen wir vor allen Dingen
vereint die Nacht des Zweifels mit der Wahrheit Licht er¬
hellen. Wenigstens wollen wir es versuchen. Und wenn
ich nicht sehr irre , dann hat sich eine Fährte gefunden, auf
der wir den Fuchs aufstöbern können, diesen geriebenen
Gauner Lafleure, der dich damals ins Garn lockte, Felix !"

Der Sprecher entnahm seiner Brieftasche ein Schriftstück
und hielt es empor. „Dieser Brief ", fuhr er fort, fand sich
unter der für mich eingelaufenen Korrespondenz. Darin
schreibt mir die Frau Ponsart in Nancy — Ihr wißt ja,
die alte Obstverkäuferin am Bahnhof, von der ich Euch er¬
zählte —, dah sie den Herrn Lafleure wicdcrgesehen habe.
Das alte Weiblein hat dem Schuft sofort ihren Sohn , einen
gewandten Jungen , auf die Spur gesetzt, und dieser hat
es glücklich herausgebracht, dah der Mann nicht Lafleure,
sondern Charlot heißt und daß er Vertreter eines großen
Pariser Aktienunternehmens ist. Es ist nicht« so fein ge¬
sponnen. es kommt endlich an das Licht der Sonnen ! Der
Name Eharlot siel mir sofort auf — ich muhte ihn schon
iraeudwo aebört baben. und riibtia hin frfi drauf aekommen.

Schlechte
Schuhputzmittel

können Sie an allen Orten bekommen.
Eine bessere Schuhcreme als Pilo aber
nirgends . —

Was tun Sie nun in Ihrem eigenen Interesse um
sich fiir jeden Fall vor Schaden geschützt zu
wissen ? Sie kaufen ein für allemal nur noch
PÜO und weisen andere Produkte zurück. —Wird
je einmal Pilo in einem Geschäft nicht geführt,
dann bitte holen Sie dasselbe im Nächstliegenden
Laden. Die altbekannte Pilo »Fabrik garantiert

Ihnen für vorzügliche Qualität. O

i-R'
Königlicher Hofspediteur

Gttcnmaycp
Wiesbaden«̂ »*

Telephon 12. 124. 2376.

Bcselmässiger AbliOie - üienst
n . Spedition von Privat -Güter.
“ Reisegepäck, kaufen, und gowerb! Gütern, r

Bestellungen : Haupt * Bureau Nikolasstrasse 5 und Reise • Bureau
— K .aiser . C'riedrich -Platz 2 , Hotel Vier Jahreszeiten.

K Empfehle:

Lacke , Fir «iiisse a
3377 G -eOFgT HÖ 'PijJ , Farbwarengeschäft-

Telephonruf 3324. 21 Mauergasse 21-

Hfon
6581. !*

6lilik aur Telefon
6581.

Carl Ernst

2i Mir2
Mvy Prompte und sorgfältige

Bedienung.
3194

Zur
B  Bekämpfung von B

kJ / Haarausfall,
Mk Schuppen , WT
W Jucken der Kopfhaut V
* verwenden Sie nur }

Dehawa
Die Kopfnerven v/erden nicht
gereizt , sondern nur die Haar¬
papillen mild zu neuer
Tätigkeit angeregt . Wöchent¬
lich 2 —3 mal sanft in die
Kopfhaut einreiben , daher
sehr sparsam im Verbrauch.
Dehawa-

Haarnährstoff
bildet ein Schutzmittel gegen
Haarkrankheiten , die sich
durch vernachlässigten Haar¬
ausfall einstellen können . _
Das Haar wird seidenweich
und glänzend . ^

Jede Flasche enthält neuesten
Spritzverschluß.

Dehawa ist ärztlich ausprobiert
und empfohlen.

Preis p . Fl . M. 2 .— u . 4 .—.
Depots : 271

Drogerie Otto Siebert, am Schloss.
Drog.Madienhelmer.Bismardkrg .l.
DrogerieW. Graefe, Webergasse.
Uikioria-Apotheke, Rheinstr . 45.
Drog. Bruno Backe. Taunusstr . 5.

WB Snucttibnit,
rund , 4 Pfd . frisch 52 Pf .,
aus reinem RoagenmeHl.
Vorzüglich jm Geschmack.

Ludwigstr.io. Tel.WO.
Yorkstraße 23.

Niederlage : Schlund,
Ecke Oranienstr. und Albrechtstr.

Konfirmanden‘ und

Kommunion-Anzüge

in dunkelblau und schwarz,
erprobte Qualitäten , schicke
zwei - und einreihige Formen
in reichhaltiger Auswahl fertig

am Lager.

r Meine Preise:

Mk. 15.- 18.- 20.- 25- 30.
35.- 40.- bis Mk. 54.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. 17-30

Drogerie
Arthur Jttnke

empfiehlt 3239sir

XM2.75X
IO Zentner

Nußkohlen oder
Hausbrand

frei Keller »egen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.w . Weber z

Wellritzstr.9. Telephon 607.

w

LypJfiJitil(erl
Aufklär. Broschüre über schnelle und gründl . Heilung ohne
Berufsstiirung, ohne Rückfall, ohne Quecksilberu. sonstige
Gifte, ohne Einspritzung, ohneschüdl . Nebenwirk, versendet
diskr. geg. 20 Pfg . f. Porto in verschl. Kuvert ohne jed. Äufdr.
Dr * mcd . H. Seemann , Sommerfeld 59 (Lausitz).

SpottR >tlIig >eTapeten
Gute Papierei Lichtbeständige Farben!

Habe von erstkl . Fabrik grosse Posten moderne neueste Muster
weit unter Preis erworben und gebe solche , solangeVorrat , mit
kleinem Nutzen ab. Selten günstige Offerte zum Renovieren.

A 6 «kBaMMla 4 M Rheinstr . 66 . Alleesette.■ » Glra (ai * BiaS |9  Telephon 2914 . 3349



Seite 8
Mir gcht's wie dem Wallcnstein: ich vergesse keinen, mit
dem ich einmal Worte habe gewechselt. Vor drei Jahren,
kurz bevor du nach Nancv abgedampst bist, Felix , wurde
mir ein Charlot in Gesellschaft vorgestellt, der sich hier län¬
gere Zeit herumgetrieberi hat. War , soviel ich mich erinnere,
ein Börsenmensch — kleiner Kerl mit stechenden schwarzen
Augen, etwas schleppendem Gang, echt französischer Tnp,
Mundwerk wie eine Klappermühlc . . ."

„Lafleure wie er leibt und lebt!" ivarf der gespannt zu-
hörenöe Felix ein.

,-Sicher find dieser Charlot und der famose Lafleure ein
und dieselbe Person ! So weit wären wär ! Aber jetzt:
Paragraphus zwei! Die Nürnberger hängen keinen, sie
hätten ihn denn zuerst, und ich schlage vor, wir machen es
gerade ü>!. Also wie kriegen wir den Kerl zur Strecke?
Der Tausendsassa, der junge Ponsart in Nancy, schreibt,
er habe festgestellt, daß Monsieur Charlot nach Deutschland
abgercist ist — wohin aber, das wissen die Götter ! Hoffent¬
lich benutzen die Götter ihr Wissenschaft und lassen mir den
Kerl begegnen — einen grösseren Spatz könnten sie mir
nicht machen! O, wie herrlich, o wie schön wär ' ein solches
Wiederseh'n!"

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Große Wloslon. — Bisherk Tote geborgen.

Aus Berlin  meldet uns ein Telegramm:
In der Anilinsabrik in Rnmmelsburg in der Haupt¬

straße erfolgte gestern vormittag eine gewaltige Explosion,
die grosse Verheerungen anrichtete. Verschiedene Fabrikan¬
lagen stürzten zusammen und gerieten in Brand . Das
Fener nahm sehr schnell insolgc der leicht brennbaren
Stoffe einen grösseren Umfang an. so dass eine Anzahl
Berliner Löschzügc herbeigernsen werden muhte. Wie es
heisst, sind bis Mittag 8 Tote »nd -t Schwerverletzte gebor¬
gen worden. Der angerichtete Schaden ist sehr beträchtlich.

Die Explosion erfolgte unter furchtbarem Getöse nnd
hatte eine erdbebenartige Erschütterung zur Folge. Die
ganze Fabrik ist in dicken Onalm gehüllt nnd konnte chiv

Handel und Industrie.
Berlin , 26. Febr . Die Fläue Newyorks wirkte nur auf

amerikanische Bahnen ungünstig ein; Canada verloren
zwei, Baltimore 134 Prozent . Auf den übrigen Gebieten
hielten sich die Rückgänge in mäßigen Grenzen. Banken
waren um Kleinigkeiten schwächer; von Bergwerken gaben
Bcchumer ein Prozent nach, während Kohlenaktien den
letzten Stand nahezu behaupteten. Elektrische und Schiff¬
fahrt setzten im Durchschnitt etwa ein Prozent niedriger
ein. Festigkeit bekundeten wieder Schantung ; die Aktien
gewannen im Verlauf über ein Prozent . In der zweiten
Äälfte befestigte sich die Gcsamthaltung, ausgehend von der
Besserung in Gelsenkirchen und Harpcner ; es verkantet
von rheinischen Käufen infolge der schon wiederholt aufge¬
tauchten Fusionsprojekte.

Privatdiskont 3%, Ultimogeld 3% » 4 Prozent wie
gestern.

Rcichsauleihe um 6.26 schwächer. — Gegen Schluß
waren Hamburg-Südamerika steigend.

Frankfurter Abendbörse.
Frankfurt , 26. Febr . Die Tendenz der Abendbörse war

ans bessere Londoner Kurse von amerikanischen Werten
gut behauptet. Bankaktien blieben sehr still, der Divi¬
dendenvorschlag mit 8'A  Proz . der Berliner Handelsgesell-
ichaft gab keine Anregung . Am Trausportaktienmarkte
notierten Schantung etwas höher. Kali-Westeregeln ge¬
wannen 2% Proz ., Badische Anilin stellten sich2% Proz.
unter heute Mittag.
Tic Lösung des deutschen Schiffahrtskonsliktes in Ostasien.

Man schreibt uns:
Mit dem Jahre 1914 läuft der Reichspostdampserver-

trag zwischen dem Norddeutschen Lloyd und der Reichs¬
regierung ab. Damit erledigen sich auch die zwischen dem.
crstercn und den verschiedenen deutschen Reedereien ge¬
troffenen Abmachungen, die darauf basierten, dass der
„Nordd. Llovd" in den ostasiatischen Gewässern ausschltess-
lich den Personenverkehr vermittelte , während die Ham-
bnrg-Amerika-Linie hier das Frachtengeschäftbesorgte. Die
Letztere verzichtete nun , um an dem Personenverkehr An-

WieSvadeaer Netteste Nachricht«»
Feuerwehr bis mittags 12 Uhr nicht Vordringen. Zur Zelt
der Explosion befanden sich über 488 Arbeiter in der Fabrik.
Alle stürzten heraus . Mehrere Arbeiter , die sich im Ex-
plofionsraume befanden, werden vermisst. Die Zentrale
für Rettnngswefen wurde sofort alarmiert.

Zn dem Explosionsnnglück in der Anilinfabrik in Rum-
melsbttrg wird noch gemeldet: Bis Donnerstag Nachmittag
wurden 12 Todesopfer geborgen. Außerdem wurden noch
10 Personen mehr oder weniger schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus in Rnmmelsburg gebracht. Einzelne der Verletz¬
ten gehören zum Personal der Fabrik , andere sind Privat¬
leute, i»te' zufällig an der llnglücksstelle vorübergingen.
Außerdem werden noch 3 Personen vermisst, die unter den
Trümmern des eingestürzten Fabrikgebäudes liegen nnd
zweifellos den Tod gefunden haben.

MiidchenlMdler-WSre.
Aus Sosnowice  wird gedrahtet : Im Zusammen¬

hang mit der Mäöchenhänöler-Affäre in Myslowitz wurden
hier zahlreiche Haussuchungen vorgenommen. 25 des Mäd¬
chenhandels verdächtige Personen wurden verhaftet. Kurz
vorher hatte die Polizei 10 Personen festgenommen. Man
spricht davon, dass Sosnowice eine Zentrale für den Mäd¬
chenhandel im Westen Rußlands bilden soll.

Unwetter in Amerika.
Aus New - Jork  wird drahtlich gemeldet: Im Süden

der Bereinigten Staaten sind im Laufe des gestrigen
Tages abermals riesige Schneemassenniedergegangen. Der
Schnee fiel in solchen Mengen, wie man cs dort in den
letzten 20  Jahren nicht mehr erlebt hat. In Savannah und
Augnsta ist der Verkehr vollständig unterbunden . Aehn-
liche Meldungen kommen aus den Staaten Georgia,
Alabama nnd Louisiana. Man befürchtet, dass besonders
die Baumwollernte schweren Schaden erlitten hat.

Kurze MchriAen.
Die Pocken in München. Ein Deutschamerikaner, der

in München  an den Pocken erkrankt ist, wurde in das
Schwabinger Krankenhaus eingeliefert . Er war in einem
Münchener Hotel abgcstiegen, in dem vor einigen Tagen ein

teil nehmen zu können, auf die Fortsetzung der Verein¬
barungen in der bisherigen Form . Sie erbot sich der
Reichsregierung , den Passagierverkehr in den ostasiatischen
Gewässern ohne den bisher vom Reich dem Nordb. Lloyd
gewährten Zuschuß von 334 Millionen Mark zu über¬
nehmen. Hierdurch drohte auch die Frage der Regelung
des vstasiatischen Schiffverkehrs, wie der atlantische, zu
einer Machtfrage zu werden. Nachdem aber zwischen den
beiden konkurrierenden Gesellschaften über die Nord¬
amerikafahrt eine Verständigung herbeigeführt ist, wurde
auf beiden Seiten der Wunsch laut , auch die Interessen¬
sphären in den ostasiatischen Gewässern freundschaftlich aL-
zugrcnzen. Beide Gesellschaften werden sich in Zukunft
dem ostasiatischen Pnssagierdienst widmen. Doch haben
beide Reedereien ihre Arbeitsgebiete derart getrennt , daß
in Zukunft ein friedliches Nebcncinanderarbeiten ge¬
sichert erscheint. Auch erhält jede Gesellschaft bezüglich
ihrer Organisation mehr Freiheit , als dies im alten Ver¬
trag der Fall war . Der Lloyd erhält als Kompensation
Anteil am Frachtenverkehr nach Ostasien.

Durch diesen neuen Vertrag erspart die Reichsregic-
rung von den tm Reichshaushalt vorgesehenen 6 000 000 M.
für Subvention mehr als die Hälfte. Nur die Unter¬
stützung der Postdampfer nach den Südseeinseln , die sehr
unrentabel sind, bleibt nach der Vereinbarung der beiden
Reedereien mit ca. 1300 000 M. bestehen.

Marktberichte.
Wiesbaden, 26. Febr . Fruchtmarkt.  Preise per

100 Kilo : Hafer 16.20—17.00 M., Nichtstroh 4.00—4.40 M.,
Heu 6.00—7.40 M. Angcfahrcn 5 Wagen Frucht, 18 Wagen
Stroh und Heu.

Frankfurt a. M., 26. Febr . Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : Ochsen 20, Bullen 3, Färsen und Kühe 70, Kälber
603, Schafe 146, Schweine 1106. Preise für 1 Zentner:
Kälber:  feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saug¬
kälber Lebendgewicht 64—67 M., Schlachtgewicht 107—112
M., mittlere Mast- und gute Saugkälber Lebendgewicht
56—60 M., Schlachtgewicht 95—102 M., geringere Saug¬
kälber Lebendgewicht50—54 M., Schlachtgewicht 85—92 M.,
ganz geringe Kälber Lebendgewicht 44—40 M„ Schlacht

_ _ Freitag , 27 , Februar 191^
Spanier übernachtet harte, der nach Würzburg weiterrei
und dort an den Pocken erkrankte. Es wurden die
stcn Maßnahmen getroffen, um eine epidemische

Ern Briefträger unter dem Verdacht des vicrfacht
Mordversuches verhaftet. Unter dem schweren Versag

breituug ^ er Krankheit zu verhindern.

versucht zu baden, feine Frau und seine drei Kinder dick
Leuchtgas zu vergistcn, wurde der Postbote Thiedtkc
Schmargendorf bei Berlin verhaftet und in das llnrc
suchungsgefängnis eingeliesert. j.

Ein verhängnisvoller Sprengschnss. Aus '
Rheinld. meldet man : Bei dem Bahnba » Olpe-Mer«^ »Hagen wurden durch einen vorzeitig losgegangen
Sprengschnss zwei Arbeiter getötet nnd ein dritter
Die Getöteten wurden durch die Gewalt der Explostoss ,
Meter weit geschleudert und furchtbar zugerichtet. B y Guhat der Bahnbau , der vor einem halben Jahr in Ang-»
genommen wurde, sechs Arbeitern das Leben gekostet. ,

Ein verbrecherischerStreckenbeamter. Aus Paris A
üet man : Ern Streckenaufseher der westlichen StaatsW '
der seit 15 Jahren bei der Gesellschaft bedienstete 40iäy.»i°.
Alexander Fövrier , wurde in Pontoise als Urheber ei»
ganz ungewöhnlichen ruchlosen Versuchs verhaftet, der ov
die Aufmerksamkeit eines Zugführers zur fnrchtbarss
Katastrophe hätte werden können. Aus noch nicht nou^klargestellten Ursachen machte Fevrier sich an den SUcks®
einrichtungen der Station zu schaffen in der unverke»
baren Zlbsicht, zwei Züge aufeinanderprallen zu lassen. * .
Zugführer merkte glücklicherweise au der Art , wie ‘4
Glockensignal läutete , und ans anderen Anzeichen, daß s 4
Gleis nicht frei sein könne und verlangsamte die
So wurde der Zusammenstoß verhütet . Fävrier ist der
geständig und verdächtig, schon mehrere solcher Untaten w
Erfolg in Szene gesetzt zu haben.

Mord oder Selbstmord. In ihrer Wohnung, Fra»»' '
kanergasse 10 in Würzburg,  wurde die 24 Jahre "
Verkäuferin Tonsur mit einer Schußwunde im Kopfe
aufgcfunöen. Ob Mord oder Selbstmord vorliegt , ist "
unbekannt. Der Geliebte der Tonsor, ein Maler , wnr
unter dem Verdachte des Mordes verhaftet,

Reine weiße Haut. Dr. KiE?
, ^ Edelweiß-Creme, 2.50. 1.50 u, ff.

1.00, :0.60. Franz Kuhn , Kran .-Pars . , Nürnberg
Hier in 2lpotNeken, Drogerien u, Parfüm.

Jugend!

gewicht 75—83 M. Schafe:  Mastlämmer und
Mastüämmel Lebendgewicht 41—42 M.. Schlachtgewicht
bis 02  M ., ältere Masthämmcl nnd gut genährte
Lebendgewicht 36—37. M., Schlachtgewicht 86—80 / s
Schweine:  Fettschweinc über 3 Ztr . Lebendgew'
50—52 M„ Schlachtgewicht 64—66 Di., vollfleischigc Schwes'
über 2,/a 3ti . Lebendgewicht50—52 M., Schlachtgcws,
63—65 M., vollslcischige Schweine über 2 Ztr . Lebendste«"
50—öS M., Schlachtgewicht 62—64 M„ vollfleischige Tchw-' ,
bis zu 2-Ztr . Lebendgewicht 30—53 M., Schlachtge« .
63—65 M. —- Marktverlauf : Kälber lebhaft, Schafe rnv'

Kursblatt der Mannheimer
Produktenbörse.

vom 26. Februar. t
Die Notierungen sind in Reichsmark, gegen Barzahlung P

23.00—24.00
23.00—23.50
Oü.00—00.00
00.00—00.00
22.75- 23.25
22.50—23.25

Weizen, Pfalz, neu 20.25—20.75
„ norddeutscher 00.00—00.00
„ russ. Azima
„ Ulka
„ Krim Azima
„ Taganrog
„ Saxonska
„ rumänischer
., Kansas ll Golf 23.00- 00.00
„ Cansas II Chic. 23.50- 00.00
„ Red Winter II 00.00- 00.00
„ Western„ II 00.00- 00.00
„ Abi. Manit. I 23.75- 00.00
.II 00.00—00.00
„ Walla Walla 00.00- 00 .M
„ Australier 00.00- 00.00

La Plata , neu 23.M - 23.25
Kernen, 00.00—00.00
Roggen, vsälz- 16.25- 16.50
„ russischer 00.00—00.00

arx■ ui ( Nr . 00
Weizenmehl-j

100 Kilogramm bahnfrei hier.
00.00- 00.0?
16-40' S50

13 .20 — 00 -2516.50- lb-:
(10.00 -

16 .75 - 1 ' 0

ü°-°?rSoo

33.50
Roggenmehl Nr . 0) 25.50 1) 23.-

Roggen, nordd
Gerste, badische
., Pfälzer

Futtergerste
Hafer, bad-
Haser, nordd,
Haser, russischer
„ La Plata,

Hafer, amr-Clipp. ^
Mais,amer,Mixed 00,00
Mais Donau 00.00—̂ . gg
., La Plata ^ " nO.OO
„ neuer 00,£? OO-00

Kohlreps , uorddtsch .OO.OO- ^ zg
Wicken l6-5°nO0
Rotklee, iialicnisch. 0^ ' ' j40

„ nordsranz. IfiTtfß-„ uz. Italien.
„ Prov. 100 g0

Esparsette -’S.OO-3^
f _ 1_ - _ i -_—zZIö
32.50 30.50 29.00 27.50 -
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Dlscli . Fds . o. Slasls - Pap, Rheinpr.20. 21 4 96.20o

DtRchs-Schati 4 100.1OG do ao. k
do. 1. 4. 15 4 100.006 de.Land-Kult. 3ü

Pr.Schatr 1915 4 99.75« Westl.Prv.-An!. 4 95 106
Ot. Beichs-Anl. 4 9870 « - oo. 8. 2. 3. 4 85.30« ;
do QO. 3> 86.83« co Serie 2 3 83 .006
QO (10. 3 73.10«! Teltow. Anleihe 4 95 25h
oo. bchtzg.CB 4 97.40« 9-;.;:o6

PreMB.kons.Anl 3‘i 86 .90« AltonaSt.-A. 01 35.756
OO do. L 78.10« - BarmerSt -An!. 94.256
do. oo. 4 98.70« BerlinerSLAnl. 3*8 97.206
oo. Staffel 1 4 90.40« do 1882/98 3’* 50 .256

Bari.St.-Anl. 01 4 Ö6.80G co. St.-Svn. 1 4
d. , do. 1902 34 Bieleteld9B.0n 35 .756

Bayer. Sl -Ani. 4 97.00» Breslau 1880 34 58 .906
da. do. 3t* 85.306 do. 1891 3S

Brem.Anl.1899 84.706 Bromb.09 uk!9 4
oo. 09 uk. 19 4 96 .0i.ri do 1895. 99 34 87.756
de. 96 . . . . 3 Charlttb.89/29 4 97.406

Cass. Undeskr 3b 86.606 do. 07 uinr. 17 4 97.406
do. S. 21 e. 17 3» 87 106 do.9599 0205 3S>90 .006
do. S. 22 a. 14 4 97.506 Cöl».SI.-K.».98 34 86.806
du. S. 23 0. 16 4 96.506 Danzig.». 1909 4 95.10G
da. S. 24 o. 21 4 36.506 Düsseid. 88/03 3^ 88.256
do. S. 25 o. 22 4 97.506 Elberf.St.-A. 99 4 56.256
Harabn.SI.R.07 4 97.^0» Esse» 1898 01 34 56 .506

am. 87/04 3'i LS,806 FuldaerSt.A.07 4
Id«, do. 86/02 3 Gört. Stdtl. OC
HessSIA.93/09 3i 85.086 du. do. 34
do.95030a 05 3 75008 HanescheSt.-A 4 36 .806
do. 1309 4 Hann. St.-A. 09 4
Mackl.ks90/94 3tl 85.00« , Kiel.StA.04ul/ 4 94.806
0ldanb.SU .03 3i do.07 »k.18/l£ 4 94 798

fHannoaseb 4 9S.33» Königsberg. 10
Maedeb. 1906

4 94.606
do. 34 33 .230 4 97 .506

Haaa.Hass. 4 do. 86 91 05 3ri 93.70G
do. 3^ Naumbg.97,00

PeinerSt.-A. 03
3* 97 600

Kur»Kaum 4 96.5DG
• do. •34 86.10b Stettin. N.O.P.l 3S 86.906

Pomm. . 4 96.50b» do. f 85 .00G
da. 34 8S03Ü Wiesbad.OO.OI 31h

Poeonssba 4 Berl. Pidb 6 113.406
do. 34 86.ro do. ao. 44 105.756

Preußisch. 4 95.75b do. neue 4 97 .006
do. 34 86,80» do. do. 86 806

Rb.-Wüstf 4 80.256 do. oo. 2 81 .5056
do. 3!i 86 206 ßrdbPtAm 4 96.00b

Sächsisch 4 93.75b OiPlb.Pos 4 96.80oG
Schles. . 4 96.75G KoroNeom 3'i 96 .006

34 te .s -Jß do. neue 3V 91.506
ScblJlolat 4 93 75b Uaeb .Cni. 4 3475b

do. 34 86.09B do, do. 32 86.80« !
Brnndenb.Pr.-* 3« —■*— 'S QO. do. 3 78.806
Hann. Pr. S.7,c 3 OstpreuO. 4 94.25« ,
Qator. Pn .-Obl 4 9470b !; ao. 34 86.60bli

de do. 34 84.20« PommLnd 3t 86 60h
PommPnr.-Knl 34 ai .sob oo. do. 3 77.706
Posen.Pr» -Knl 4 94.806G ao.neuld 34 86.209«

34 64.B06 du du. 3
L Fösenscr.a 4 103.106

8heinp.Pz.-0bl 34 ÖSJMb do. 34 90^ 08
J. M. ÄH . U S mm oo. LS. * ääaäce

—
Sächsisch. 4 101.106

oo. 3* 87.256
do. 3 77.76«

Schles.altl 3’i _
ao. L.A.C.D 4 SS 254
ScMHIstLk 34 88 79«

do. oo. 4 94.30«!
WestfLand

ro . oo. 87.9111«
Westp.riit. 34 87.106

da. do. 3 78.1OG
oo. neue 3’i 85.75G
co. do. 3

Aug8v. 7Gld.-L tre 35 .49b
Bad.Prara.A. 61 4 179 50b»
Brnschw. 20TL Ire 139.00 .1
Cöln-Mind.Pr,/ 34 142.00b
Hamb.50Tlr.-L 3
0!denb.4QTI.-L s 128.604

Eisenbahn-Stamm-Aktien

Ausiandissne Fonds
Argem.Ant.vö7
do. inn.4000M.
qo. äuö. lOOLv.
do.Ues.8. 8.97
Bulg.SU .92 2r
ChileGold-An!.
ChirUnl.*1895

ao. ». 1896
do. Tiaals.-P,
ön. *. 1898

ßnech.A.81/84
oo. Goldrenta

Jap .A.2. 10.1.7
M.

Mex. Anl. 2001.
Oesterr. Goldr.
go. Papierrt.
ao. Silberrt
oo. öürLose

Port.unii.3v.02
Runiän. 1903
(jo.stt .St8ch13

do. 1890
do. 1898
co. 1905

Russ.An!. 1902
oo. no. 1905
do. Staatsrnt,
do. Boden-Kr.

Sao Paulo lOr
8erb.am.Anl95
Türk.8agd.£-A,
rio. unif.03. 06
do. 1905
do. 400-Fr.-t,
üng. GoldraMe
do.Kronanrent
do. Staatar. 97
ßucar. Ael. 98
Buaa.Air. 100L,
do. do. Pa«.

102.2BhH
91250

99.03b
91 .0050
91.7UbG
57.936
45106
91.30o
82 .63b
79.50bG
90.60bG

87.336

64.70oG
100.50b
100.25bG
94.19b
85 .50b
85 .50b
91.MW3
98 .80b6
92.40B

66.306
79.40oG
79 .406
86 50b
?3.03bG

168.60b
84 .00b
83.13bG
72.5056

33.70b
101 SOG

Mittaj/naer
Pr. Renn.
Schantung
Zschiok. finstw

6^ 128.00b

7%135.756Löback*8Qchen| 8'4185.0QbBW
6
3^| 25.806

63256

95 .256
68 .00b
81.306

212.70b
n10
2.8
8ij162 .80h6

141.10b
12) —

Eisenbähn-fiior.-Oblloat.
Böhm.Ndb. Glfl,
Oux*Bodb. Gld.
do. do. Siib.

Din-PragarGId,
Kascn.Odb.GId,
do. Siib. 89

Oest.üng.St.alt
do. Erganzngsß
do. Staats Gold
Südcsr.(lomD.) 2.6j 52.406

oo. Ool. Gold
Ivangor. Oomb,
Mosco-Kursk
0relGria8i89ar 4
Süd*Westbahn
Kursk-Kiew. ,
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjäsan,
Rybinsk gar.
S6d-0st 1897
do. 1898uk .0B
Wladikawk. 98
Anat. tisb .-Obl
do. £rgnz.-Äetz
Hai. Mitteimeer
Maced.GoldPr.
Tenuantab.G.A.

91.40»
89.806
34 .256
73.256
86 406
83.206
75.306
74.006
89.80b

98.606
97306

86.206
86.00bti
88 .75bG
86.10nG
89.75b
86.20b86.20b
86.20b

4^ 9I .30bO

62.90h»
87.506

Deutsche Hypoth.-Plandb.
Bari. Nyp.-Bank
do. Seri« b. 6
do. 5. 1. 2. 8. 4 4
do.S.7.8 , »,17
U0.S.13.14019
do. S. 1 , ». 16
do.Km.0b.1o1B
Brsr-h.Hann. 25
do. Ser. 10. 11

84.506
100.006
932056
93.1ObG
94.266
88.006
95 .30C;
94.756

3% 94 .006

do. Jer .9ulc.20j 4
do.S«r. l0ak21
do. Sari« 4| 31
do. Serie. 1. 3 3%
da. Ser.5 uk. 17
Rhn. H.B.83*85
do. 8.50.69*82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. aael.
do.Ser.11uk18
do. Ser. 12.12a
do.Sar.13uk22

DtHypoth8.8.!
Frankf.H.B.S14
Gotb.Grdkr. A.2
do. Pf.16 «k.19
Hamb.Hp.B.u18
do. Ser. 1-190
Hann.Bd15ul9
do. do. Ser. 2
Meck! H.UW.S7
do. Serie 1
do. alta. 8.2. 3
Meckl.Str.H.-B.
do. Sar. 3u . 4
Msinrng. E.8. 9

do. E.14ok.l9
do. E.15uk.20
do.altsu .E.10

Mitleid. Bdkr, 6
do.
do.Qrdrtb.S.3

Nrdd.Grdk. 3' 5
Pr.Bodkr. Ser.4

do. Ser.17-19
oo. S.29uk.22
do. 11. 15. 16

Pr. Centr.Bd.90
do. r. 99. 01,03
do. v. 06 uk. 1b
do. v. 07 uk. 17
do. v. 10 uk. 20
do.1. 86.69 .94
do. v. 1904
do. Km.-0b!. 9a
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab,
do. v. 1904, Oi
do. v. 07 nk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. v.11 uk. 21
Pr.Hyp.-Vers.Z.
PrPfb18-22,25 4
do.Seri827. 28
do.Ser.29 uk19
do.S.30.31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Kom. Ob.8.2
do. Sur. 6. 7,8

84.306
S4.9CB

3jdl24 .00G
' 95 .00bG

95 .50bG
85.50bG
95 .00t)G
84.006
95.106
83 .256
84.406
91.756
SI .OObG
94 .50bG
S4.80bG
95 .1ObG
86 .00bG
935056
84 006
94.506
93.50bG

4Ä114 .508
* 93.80bG

56.00« .
85.60bG
94 906
24.10bG
94.306
24.306
94 .506
85.40bG
85.406
86.30W3
86.706
84.306
S3.50bö
93.806
93.80bü
94.256
94 .256
93.70bG
94.75«!
95.30bG
95.80«;
96.00bG
87.806
85.25bG
93.50bG
96.10bü
98 .256
96.50bG
96.50bG
88 .50bG
86 006
86 256
34.506
85.50b6
85.006
S4.00b6
94.506
SS.OOliO
86.006
u,mi

Sacns.Bdkr.1,2
Schtes.Bod.1*5
do. oo. 1-4
Wstd. Bod.S.10
do. do. 8. 3. 4] 32| 84 .00bG

Barmer Bankv,
do. Kreditbank
Berg.-Märk.Bk.
Sri. Hano.-Ges.
do.Hyp.Bk.Au.6
Brasil. Bk. f. Ot.
BrnschwBk.uKr
do. -Hann. Hyp.
Comm. o.öisk.B
Crad.-Vr.Nevig,
Darms!. 8.Mark
DeseauerIdao.

3^1 86.006
4 93 .906
32 85 756
4 95.006

Bank-Aktien

Deutsche Bank12^
do.Eff.u.W.-Bk. *
do. Hypoth.-Bk,
Diskont-Komm
Dresdner Bank
Eiberieid.Bnkv.
Essen.Kredit-A,
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank .
Hildesneim. Bk.
KielerBank. .
Königeb. Ver.B,
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemo. Bank.
Magdeb.Bankv.
Märkischeßank
Mckl.Hyp.u.WB
do.-Strel.Hyp.B
Mein. Hyp.-8k.
Mitteld.Bodk.A,
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr) Bk.
Nationalb. f. Ot.
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk,
Ostb.f.Hd.u.Gw,
Petersb. Int.Hb.
Pr. 8od.-Krd.8k
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Pfandbr.Bk,
Reichsbank. .
Rheic.Wstf.Bod

do.0isk.-Ges,
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schles. Bankv.
Südd. Bodonkr.
We8td. Bodenkr

6^ 116.60b
105.006

7X154.5Vv
162 75b
116.30b
161.50«
117.006

6X

Berl. Bockbr.
BöhmBraun.
Schönen. Schl

pandauarBrg
Schulth. Brauer]!5
Bocn. Victoria

112.25b
6^ 112.256

123.00bG
6gll3 .50tiG

256 908
113.756
14680b
197 30«
157.60b
98.006

8il65 .25bG
9 171.25b

Dort« . Akt.-8r.
do. Hmon-Br.
oo. Victoriab.

GsrmaniaOnm.
Herkui. Brauer.
Leipz. Br. Rieb.
Undenbr. Unna
Lindener br. .
Löwenbr. Örtm.
MöserBrauerei
Schlegei Br.
Wicköl. Küpper

188.756
135.80b
162.00« :
89 .006

127.508
159.75oG

72120 .256
7^ 153.00'oP
6)4120.50bG
5" 94.506

15 296 25G

4H 92.00« ;

95 006
139 00b

123.0Cbti
124.75bG
93.00G

117.25bG
117.40b
127.00bG
131.25bB
l28 .00bB
209.80bG
158.50bG
195 508
1205066
150.70h
:39 .50b

8* 159.25bG
6fc118.00bG
‘ n172-.50bG

105.25b
7i |154.60bGH
7^ 143.5066

Berlin . Bankdiskont 4, Lombardzinsfuß8, Privatdiskon 314 ^
Obligationen mit * sind hypothekar. sichereestellt . ^ *^ 3%inUSaInäastric-Aktlen

Brauereien
16 30916

Accumuiat.Fab.
Adiernüüe
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortf.Cem
Aluminium-Uid
Anglo-Gontin.
AnhaiierKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgo.
Arenberg uo.
BalckeBochum
BarooHrWalzw.
J. P. Bemoerg.

n Elektr.
Berg. Märk.lnd.
Berl. Elekt-W,
do.Holz-Compt,
do. Maschinb.
Bismarcknüite
Bocnumer6gw.
, do. Guöstahl
BösperdeWIzw.
Bräunte, u.ßnk.i
Braunschwtiute

do. Kohlen
BremerLinol. .
do Woiikämm.

Carolineb.Offl,
Cassel. Feost,
ColnN.Ess.ögv/
do. Gasu.Elekt.
ConcordiaBgb.
Coneolidation.
Cröllwitz. Pap.
Oalmenn. Linol.

isaber Gas .
Otüeoercil .G.
Dtscfl. Gasglühl
OLLux. 8gw.-V.
do. Sönam Tel
do.WaiiTu.Mun

103.00!/i
136.506
213.756
116.751)6
267.1ObG
168.33(6
393.006
439.00G
124.006
138 506
157.00»
169 50b

74 006
137.506
172.006
130.60 b
168.506
112.63

10 146.00bG
10 179.256
11 175.00oG

Diirrkoopwerke[28 W8.006DössdEbWeyer
.Eisenhütte

OynamiteTrust
EgostorffSalin
EintrachtBrnic.
ElberLFaroenf.
Elkt.Ünt.Ztirieh
Engt. Wollwar.
Eechwed. Brgw.
EssenerStemk.
Flensn.Schiffo.
Friste.' ARossm

34£ Ö0bG
219.75b6
244.00b»

16 i231.50bG
294 OObG
124.8316
200.25b
121.506
15U.7äb6
423.50«;
238.756
125.00« ;
43 .90b»

125.75b»
66.50«;

172.40b
SI .OObG

254.50«
149.50« ;
153.25W1
225.3CbG

77.006
186.00b
241 .OObG
290 OObG
209,50 «;
293 .25»
442.00« ;
136.00bG

38 548.8 -bG
48.10b

23 1350.59«
23 |357.75b

196.75bG
322 .25hG
18500 -6
177 io«;
595.00« ;
143.00b
113.606
ßlO.OObG

ü 1rvS2SStvv8MMkKh.jr0 1400
32

GelsenK. Bergw
GeorgMarieSiA

do. Vörr,-A.
Gerresn. Glash.
Ges.f elktr.Unt.
Gilaenieisi.Wkz
Gladb.Wol! -Ind
GörlitzerEisnb,
do. Maschinen

HaDerm.ÄGuck
HaliescneMsch
Banner. Masch,
Rarog.-Wien6.
Hark.ßröckenb.
de Serge Pr.A,
BarvenerBrgb,
HanmannMsch
Hasper tiesnw.
Heowigsmine,
Herbrano Wgg.
Hosen. Ets.u.St.
Höcnst. farow,
Huoertusßrkh)
Jlse Bergbau
KahlaPorzellan
Ks!!#.Ascner8l
Kauowitz.ßrgb
KochsAdlerNm,
KöhlmannStrk.
KönigWiih. kv.
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühlel0
do. ZßHstotfl22
Königsborn
KörbisdorfZck.
Geor. Körting .
Küppera.&3hn.
Kyffhausernütt.
Lauchham.w.
Lauranüne . .
Leor.iiardt Brk.
Leopold-Cruoe
Löhner; Masch.
Lder.löwe k Co.
Mark.Wstt. 8gw 6

rr.eb. Berg,. 28
Mannesmannr. U'
Mariean. Kotz.

Mühl. Rüningen
NeptonScMfsw.

511003
632.00V
194.506
44.506

222.00b»
167.25 b
130.«JOB
87 .00bti
77.10bG

195.25b»
90.50b

114.006
249.75b
170.40b
145.006
139.90b
243.50b

86.1ObG
76 .10«

404 .00b6
.5QuG

135.506
98.00 b

202.00b»
188 40b
141 OObG
164.10b
135.006
154 50b»
334.70b
653.25b
144.50« ;
490 25«'

22X341.00bf
15Ö.C06
245.60 b
191.006
365.00« »
263 .506

88.75V
85.256342.006

258 25"»
139506
127.00« ,
214.25V
84 .90b

185.256
162.60«
157.50« »
164 50« -'
125.25«
325.30 "
106 806
>49.506
ZüO.OO«,
67.106

U3M

NeueBod.-A.-G.
Niederl. Kohlnw12

10
6
315

24 1345.00« ;
90.25bG
92.50bG

223 50«>
149.00bG
91 30b
701 ObG

242.00bG
159.5014!
161 756
180 00« ;
114.40b
104 00h»
243 OObG
108.90b
233 OObB

10 162.70h»
12 ^ 3 60« ;

199 25b»
164 25«
80.10« ;

127.60«!
156.10« !

20 126660« !
4l-

196.00«10
13 24850 « !
12 174.40b

156 006

Nordd. Wollkm,
Obscni.Eisb.-B,
ao. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Opoeln.Gem.W,
OrensiÄKoppel
Otavi-Minen
Ottenser tisen
Phonii. Lit. IL
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau,
Rhein. Stahlwrk
Bh.-Wstf. Kalkw
Rieheck. Mnt.W
Rombach. Hütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Altg.El.G.
Sächs.Gusstahl
SalmeSalzung.
Sänger» Msch,
Schefing cn.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Gement

do. Zinkhütte
Schub.&Salze:
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. EisnwJ8
Fr.SeiilertACo.
SiemensGlas-I.
Siem. k Halske
Soinn. Renner,
Soritbank A.-G,
Stadlberg Hütte
Stettin. Vulkan
Stoaick k Co,
Stoib. Zink-Akt.
TecklenorgSch
Thaleysenhütt
Leonh. iietzAG
VentzkiMasch.
Ver. cn.fb .2eit;
oo. Coln-RtiiTP
do. Laus. Glas
do. Mtllw.Haller
ao.Nickelwerke
do. iyp.k Wiss,
Victoria Fahrr.
VorwärtsBieltS
Vogt & Wo»
Vorwohl. Prtt.C
Warst.Gruo.VA,
Wencerotr» ph.j
WasteregeiAlk.,1
Westtalia Oe; ..!
Westf. DrahtindllÔlbö.OdbtiviLtlWMSlUiCÖÖ

387 00«;
151.75b
136 00« !
134.75bG
UO 72« .
239 00G
218 75«!

8 1122.756
23 ‘446 OObG

Ü 1103Ô bB6 jl36 50«
\c ‘247 00»

126.50« .
14260«

Watl.Kupferwk.
d«. 8tabl*»fk«
WickingCamnt.
WickraiiiLedar
Wiel. 4H»rdtra.
Wilk« Gasom. .
WilhelmshStta.
Witten.GuBsthl.

do. Stahlrohr.
Zeitzar Mased.
ZellstoffVoran

Aach-Klnb.
»IlgOiülM '
AilgBi.Omn »
do.LokuSt.
8ch.C«l8SI
Brnacfl. St.
Bresl.il -S/
Cassel-Stb
Oanzig.Sw
EHrt. Hoo» ®
Gr.8rl .Slrl>
Hmb. PaeVt
da. Straflb.
HannSlrV»
Magdb. Sk »I
Hansa.Dpf. Z“
Hrdd.UovlJ

Obligat. ImjusL-—
A;ig.£lekt.:Ges. «W
Oortin. Union, ™
German.Scbltr >+
r. Krupp ,4

Laurahuita • • ,
Neu. Sod.-G«. . 4
Siara4HW.il»» ^
OstdKleinb.Obi »
Landbank Obl^

120 756
194.506
107 10b

20 338 30hl
25 385 UQivb

1- 1 5UG
295 öObG
165 00«
90 .752
40 00b

225 006
246 60«
126.256
90 006

200 0.1!•
8

Sli
'SÄ

m
M

Amst.Rott I
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J ^ohnungen.
»_ 3 Zimm er.

Str . 98, Vdb.. schöne
bermm-cn®üd)c, Keller fof. au

-̂ Näki. i . Stock I .11250

2 Zimmer.
.Str . 98. Mtb. u. H.

u “',,2 /lim .. Küche. K. fof.
7< Z^Vdh . 1. St . t. “ 715

feffc . Htb.. 2-Zim.°21 f803?

^ ^Zlmrner.
MWrakie 13. schönes bellcs
b.Mrdzimmer u. Küche n.
Scĥ '„ver 1. 3. zu vm. Nab.

- ^ nvalb. Str . 38. Pt . f7093

JSbTzimmer.""|
tnlbf*Mr . 18. Mtb. 1. lks..

w»ettn ^ ver fof. an Sfrl. zu
j>» -^auch m. Pension,

8«>, 3. x.. schön möb-
jSorS. -l̂ gnsarbe au verm.
> < 2^ 2.50 Mk. _f376

Pt ., sch., at ., möbl.
mit sevar. Eingang

>^ mieten. f385
Kltr 7. i . St ., aut möbl.—u_[£jort au Denn. *7̂ i

»etrt,9a |Ic.. 3/5. möbl. Zim . auim Laden. « 720

«“tmhrT ^
init„S‘-3im . in. 1. od. 2 Betten,>^ uo. obnp (Rrnfirtn 3351Pension

SS*^ 26. Pt .. Schläfst, fr.
_ 11834

56, 1., fl. sevar. möbl.
?U o?vci -. auch mit Pension,T^ mietcn. 382

^lobî ^ .27. 2. x.  Tr ., schönau verm. fso-ta
3- r - frdl . an

|o[Jfe Gemufe. Obft und
'Awaren 680 Jl  au vm.^ «undstraße 27. f8036

^WilMUTj 1£';j Ill u »)I Hp Bff»

!%amt Wiksblldcn.
^ c*Wcrs  u. Lchwalbacher Stk.'Defj.. n.

^6,ß t̂ l'tl infien von 8—1 und
^Ie!„nntn«§ von 10—1 Mir.

,0n  Nr . 573 und 574.
(Nachdruck verbalen.)

J ^ffent Stelle ».
iÜÜmi  ' 5unl- Personal:

fe « .

ipfSr-

. °Ufln 2iTn*fef,c3  Personal,
jlurftp, Männlich.«W ° ter.

Sr
ich,. ,.

ÄÄ Barbier.

auf Woche.
SStifê otfier.

ti « ; -
&c u . Kontoristen

. % « :auferinnen.

1Z-tV °iterin.
°>'wärterinncu.

ÜÄ
8& > •
h»kt. °dche„.

"^ «,?.'!"'»kwirtsckastS-
5 Bciblich:

2Ä 'b k̂ nnnen.

ilg -Sfe

-tzZS-

ifc& Sh.
^^ erobeŝ Eenmäbchen.

dxAr W IIen= '’ er mtttIunn.
de Berufe T°brlinae für foI=

1 l ^ tne! nnt- Personal:Ü| r
iM «,
| | j^ in6enrt.cnma(5« .

6 Taveaierer u. Dekorateure.
5 Polsterer u. Dekorateure.
8 Schreiner.
1 Drechsler.
4 Wagner.
1 Küfer.
1 Vergolder.
17 Bäcker.
5 Bäcker u. Konditoren.
2 Konditoren.
3 Metzger.
6 Schneider.
5 Schuhmacher.
13 Friseure.
2 Tüncher.
5 Dachdecker.
4 Glaser.
1 Ofensetzer.
2 Buchdrucker.
1 Vbotoaravb.
1 Graveur.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Büglerin.
1 Putzmacherin.
1 Blumenbinberin,

Wir suchen Lehrstellen für
folgende Berufe:

Männlich:
18 Mechaniker.
9 Schlaffer.
1 Kürschner.
1 Zabntechniker.

Männliche.
Alte, anaef. Nerfich.-Akt. -Ges.

«Leben. Unfall, Haftvfl..Volks-11.
Sterbevers .l sucht allerortstückit.Anlttl»mdUMmii.

Off. mit. D. 1663 an Haasen-
ftein & Vogler Jl. - G. Frank¬
furt a. M. B. 549

Aiigkkkk iiiufdllkllljk
gesucht. Bäckerei Petri , Herder¬
straße 8. »7712

SAislsetzttIthrliU.
Wir suchen für unsere Buch-

öruckerei einen begabten, gesun-
dcn Jungen mit besten Sckinl-
asugnissen von ordentl . Eltern
in die Lcbre au nehmen.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
G. m. b. H.

Nlkolasstraßc 11.
Kräftiger Bäckerlehrling

au Ostern gesucht. Karl Fritz.
MiSelsbera 3. fsso

Malcrlcbrlina
aeacn fof. Vergütung gesucht.
Wielandstr . 18. Pt . l. fT’QBi

gesucht.
_ Ed. Dörr.

Rambach, Wagncrmstr . »7715
Waßrierlchrlmg

leidliche.
Für sofort oder 1 . März

suche ich für Haushalt ehrliches,
solides, zuverlässiges

Meinmädchen
das schon in besserem Haus« ge¬
dient hat und in sämtlichen
Hausarbeiten bewandert ist.
Selbständiges Kochen nicht er¬
forderlich. Gute Zeugnisse Be¬
dingung . Gute Behandlung
zugesichert. Offerten u. B . 75
an die Exped. d. Bl.

Ehrliche reinl . Monatsfrau
aus Sonnenberg gef. Eigen¬
heim. Forststraße 3. f884

AlleiMäScheiis

d. Koch, kann, sucht Frau Maior
Wille , Kais.-Frdr .-Rg. 39. Erdg.

WMsrim u. Machen
dauernd ges. Zietenrina 12. !33i

Nähmädchen. ein sunges. wel¬
ches etwas Maschine nähen kann,
für dauernd gesucht. K. Fifcki-
backi, Kirchgasse 49. f3'5

in feine Pension gesucht, wo Ge¬
legenheit geboten, aut bürger¬
liche und feine Küche au er¬
lernen . Su erfragen in der Er¬
vebition dieser Zeitung . *?7io

Stellen suchen.
Weibliche.

Junges Mädchen sucht Mo¬
natstelle für mora . 2 St . Kari-
straße 6. Htb. 2 Trevoen . f3'4

Zu verkaufen
Diverse.

Vogelkecken, versch. gr. Flug-
hecken, eina. Käs.. Gesangskasten
b. a. vk. E. Bachofer. Schwalb,
Straße 55. Mtb. f387

Gntcö Lauf-Geschäfts-Pferd
sofort au verk. Off. u. Gt. 1029
an die Filiale bs. Bl . f8034

Schöne Ferkel und Einleg¬
schweine find au verk. Bierstabt,
Schwaraaaffe 5. f3«

Eine Grube Knhbnna
zu verkaufen. Näb. Bierftadt.
Schwaraaaffe 7.

Schöner, fast neuer

Ibeili>»li»itel §
bill. au verk. Blllcherffr. 44. 8. r.

Gut. Sofa . Ottomane u. Bett
billig au verk. Bertramftr . 29,
Tavea.-Werkft. Dafelbff billme
Polsterarbeiten . f8039

G» Nusafebtifch. Kuchenbrett
w. Platzm. bill. a. vk. Schwalb
Straße 55. Mtb. Pt . r . f38°

Kaffenfchr., Tbeken m. u. ohne
Marm ., Glasfckr. m Schiebet.,
Regale aller Art bill. au verk
Franken straße 15. Pt . f8012

Egale u.einz.Bett . 15.25-40M.,
Klciderschränkc8-18, Waschk. 12,
Ebaisclonguc 16. Vertiko, versch.
Tische. Nähmasch. bill. au verk.
Zimmermannftr . 4. Part . *7768

Versch.Bett ., Schränkc.Wafchk.,
Kaffcnschr. b.a-vk.Blcichstr.25.Pt.
_ *7710

Mit  BrM!eMM
«gut erbaltens billig au verk.
Hochstättenstr. 16, Loos. 3443

Otto Koniienberg, überall be¬
kannt a. svottb. Verkauf aebr.
Betten . Schränke u. sanft. Mö-
bel nur 39 Bleichftr. 39. Pt . f3343

Diwan 38. .Kanapee 12,Ehaise-
longiic 15,Betten 15—40. Komi«.
10—15,Klciberschr.l5 —20,Tifche,
Deckbett. 8—10. Trnmeausviegrl.
Vertiko30 M.ufw.Walramftr . 17.
1. St . *7685

Elektrisches jllavier mit Man¬
doline u. Pfeifen, in tadellos.Zu¬
stand, a. a. Handspiel, bill. a. verk.
Off. u.M. IQQa.d. Fil . d.Bl . 3348

Großer Stauberker mit Svie-
gelscheiben bill. au verk. Näh.
Scdanv latz 1, 1. St . r. *77is

BsnZrn-Mstor
2 l? 8 ., siebend, billig. Moritz-
straße 81. Part. _ *769®

3 Herde, 1 Em. Nbeingancr
Straße 14. Pt . L i«333

Salbverdeck ans Privatbesitz f.
350 M. au verk. Wiesbad. Möbel-
Keim. Schierfteiner Str . *7697

Mk»t;» Ikki>Iiki
Fenster. Türen , Mettl . Platten,
Bauholz u. dgl. m. au haben bei
Hrch. Roßbach. Kellerstr. 26- 33®7

Xaufg 68 ueli6,'iil :»'.Vn*>• -
Gebrauchtes Bett sowie ge¬

brauchtes Linoleum au kaufen
gef. Nettelbeckftr. 26. Pt . *7717

singender Zchwarzkopf,
Drossel und Amsel

zu kaufen gesucht. 3424
Westcndstraße 36, 2. links.

LkUlM
Darlehen erhalten
rechtfchaffcne Leute
und Firmen schnell

und diskret durch 3244
Böhm, Oränienftr . 34, Mtb. P . l.

Heirats-Gesuche
MiMlili

30 Jahre , ohne Kinder, mit gut¬
gehendem Geschäft, sucht die Be¬
kanntschaft eines Fräuleins
awecks Heirat . Etwas Ver¬
mögen erwünscht. Off. 11. Gu.
1030 a. d. Filiale ds. Bl . i««43

Verschiedenes.

iS Prima junges
Pserdesleisch

sowie alle Sorten Wurstwaren
f empfiehlt

Nr Schuhmcher!
Schuhmacherei, welche feit 2

Jahren betrieben wird , mit In¬
ventar . als : Stevvmaschme. 35-
Zmtr .-Walamasch.. Laben-Tbeke.
Werkbank. Leisten-Real, in lastneuem Zustand, für 200 Mark
au verkaiisen. Ladenmiete sehr
billig. Off. u. Gs . 1028 an die
Filiale dS. Bl . ^usa

Eine Schlofferei
weg. Sterbefalls ganz ober teil¬
weise billig au verkaufen. Nab.
Schwalb. Str . 95. Pt . 3422

Mauergasse 12.
Telefon 3244. 8222

Junges

Pferde-
fleischLI^

allerbeste Qualität , sowie alle
Sorten Wurstwaren.

Mgo Lessler,
ffelimumlstrasse 22.
3215 Telephon 2818.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Natfa Gottes unerforsdilidiem Ratschluss wurde uns heute nacht 1 Uhr

mein inniggellebter Gatte , unser herzensguter , unvergesslicher Vater , unser
treubesorgter Schwiegervater und Grossvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Pllilipp Besiei»
nach einem arbeitsreichen Leben durch den Tod entrissen.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Magdalena Besier , geb . Heilmann,
Adolf Besier und Frau.'iElisabeth geb . Edingshaus,
Heinrich Besier und Frau, Julie geb . Freund,

Wiesbaden , 26 . Februar 1914 . und 2 Enkel.
Die Beerdigung findet Samstag , den 28. Februar , nachmittags 4 Uhr vom

Trauerhausc , Taunusstrasse 33/35, nach dem Nordfriedhof statt. 3420

©amen.
find , liebevolle Aufnahme I

| in deutscher Privat -Ent-
bindungs - Klinik, kein |
Heimbericht , kein Vor¬
mund erforderlich . »77181
Fr . Weber , nie Pasteur 36 , |

Nancy , Frankreich.

Männeru. Frauen, die beiHarnröhrenleiden
(Ausfluss frisch u. veraltet ) alles um¬
sonst angewandt , verlangen sofort
kostenlos Auskunft über eine ganz
unschädliche überall leicht durch¬
zuführende Kur in verschloss . Kuvert
ohne jeden Aufdruck. Heilung in ca.
10 Tagen . Preis sehr massig. Bfct
Nichterfolg Betrag zurück. Apotheker
Dr. A. Uecker in Kiewerle—, (Nieder-

Lausitz).
B. 470

zu billigen Preisen und
streng reell . Bedienung

auf 188/4.
Kredit!

Enorme Auswahl.
Herren-n.Damenkonlektien.
S . Buchdahi

«u, 4 Bärenstrasse 4.
hL . _ Z—

jOelegenheits-
[Plakate!

nach untenstehendemVer- I
zeichnis sind in der Filiale |
Mauriliusstr. 12

jederzeit zu haben.

J Wohnung zu vermieten
1 —i -
jiöbi .Z mmerzuvermieten |

Zimmer frei

Laden zu vermieten3 zzz = x:
[ Büro zu vermieten |

JL
| Lagerraum zu vermieten |

| Werkstatt zu vermieten |

| Villa zu verkaufen |

Heute Metzelsuppe |
Preis das Stück:

Auf wetssem Papier 20 Plg.
Aufwelss . Karton HO Pfg.
AufPappdeckel aulgezogen

50 Plg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort  und bol
billigster Berechnung an¬
gefertigt ln unserer eigenenDruckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porte, welches bei1Stück 5,
bei 2-3 Stück 10, 4-7 Stück
20,8-15 Stück 30 Pt beträgt.
Bestellungen erbeten an:

Ma
lleraos-

Veränderungen im gomilienjtotiii Wiesbaden.
Gestorben:

Am 24. Februar : Schuldirektor a. D. Karl Weiß, 85 I . Reutnerin
Charlotte Hiepe, 83 I . Kaufmann Emil HaaS, 78 I . Chemiker Dr . phis.
Wilhelm Behrend, 58 I . — Am 25. Februar : Reutnerin Maria - on Sell,
78 I . Kaufmann Karl Hack, 38 I . Ehefrau Leonttne Honigmann, geb.
Weil, 37 I.

Israelitische Kultus-
gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d.Hauptsynagoge:
Freitag , abends 6.00 Uhr
Sabbath , morgens 9.00 Uhr

nachm. 3.00 Uhr
abends 6.50 Uhr

Gottesdienst im Gemeindesaal:
Wochentage, morgens 7.15 Uhr

„ abends 6.00 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet Sonntag vorm- von
11 bis 12 Uhr , Dienstag abends
von 6 bis 8 Uhr.

Alt -Jsraelitischc Kultttö-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstrabe 33.
Freitag , abends 5.45 UhrSabbath , morgens 8.15 Uhr

Sabbath Vortrag 10.30 Uhr
„ Juaendgottesdienst

nachm. 2.15 Uhr
„ „ 3.00 Uhr
„ abends 6.50 Uhr

Wochentage:
morgens 7.00 Uhr
abends 5.30 Uhr
Talmud Thora -Vereiu
Wiesbaden , Nerostr. 16.

Sabbath -Eingang 5.30 Uhr
„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.30 Uhr
., Mincha 5.30 Uhr
„ Ausgang 6.50 Uhr

Wochentags:
morgens 7.00 Uhr
Mincha u. Schiur 5.45 Uhr
Maarif 6.50 Uhr

8 Itnflirih 8Ü
«H

Am 9. März ds. Js .. vormittags 19.39 Ubr wird an Gerichts»
stelle, Zimmer Nr . 61, das WobnbauS Nerostraße 3 hier . 2 Ar
86 Quadratmeter groß. 220 000 Mark wert , awanasweise ver¬
steigert. A. 79

Wiesbaden, den 29. Februar 1914. 332/®
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Am 16. Mär « ds. Js ., vormittags 19 Ubr wirb an GeriLts-
stellc. Zimmer Slr. 61. das Wohnhaus mit Hofraum., Seitenbau
links und rechts und Pferdestall . Blticherstraße Nr . 22, hier. 100 000
Mark wert. teilungShalber awanaswetfe versteigert.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Sekanntmachung.
Samstag , den 28. ds. Ms ., nachmittags, sollen in den Di-

strikten „Ncrobera". „O. Babnbola" und ..Himmelobr verfiel,
aert werden : , „1. 13 Rmtr . Eichen-Sckieit und -Knüvvcl.

2. 58 Rmtr . Buchen-Scheit- und Knüvvefhola und
3. 670 Buchen-Wellen. . m T
Zitfammeiikunft nachmittags S}4 Ubr vor dem Nerobcrg

Restaurant . ^ ^ ,Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Der Magistrat.

obcra»
229/9

Bekanntmachung.
Letzte größere holzverfteigerung im Ztadtwalde.

Aiontag. den 2. März ds. Js .. vormittags , sollen im Distrikt
Koblbeck. links unterhalb Chauffeebaus. versteigert werden:

1. 6 Eichcnstäiiimäien von ansammeu 1,29 Fftmtr ..
2. 1 Kirfchbaumstüinnicbenvon 0.45 Fftmtr ..
3. 28 Raiiinmeter Eichen-Pfoftenbola. 2.20, 2.2o. 2.50 und

2.80 Meter lang.4. 86 Railinmeter Eichen-Scheit und Kniivvel.
5. 229 Raummeter Buchen-Schett u. -Knttvvel.
6. 8600 Bncheii-Plentcrivellen.
7. 78 Raummeter Afven- unb Birken-Knüpvellwla.
Das Sola lagert an guter Abfahrt . Kreditbewillianng biS

1. September 1914. Zilsammenkunst vormittags 1014 Mir vor
Kloster Klorental . Restauration Jägerhaus . 229/8

Wiesbaden, den 24. Februar
Der Magistrat.

Freibank . Samstag , 28. Febr . 1914. morgens 8 Ubr. wirb
minderwertiaes Fleisch von 1 Rind zu 60. 2 Schweinen au 50 Pfg.
verkauft. Fleischhänöl., Metza., Äurstber . ist der Erwerb von Frei-
bankfl. verb., Gaitw. n. Kostaeb. nur m. Genehm, d. Poliaeibebörde

Stäbt . Schlackt- u. Viebbof-Verwaltuiig.gestattet. (138/30)

Solaverffeigerung.
Aus dem Sonneuberger Gemeindewald werden Montag,

den 2. März 1914, nachmittags 2 Ubr. an Ort und Stelle ver¬
steigert:

as Totalität Distrikt Krummborn Nr . 4 und 5: 4 Raum¬
meter Buchenbrennscheit und Bncheiiknüvvel, 3 Raummeter
Nadelbolabreimscheit. ^bi Distrikt Krummborn Nr . 10: 3000 Buchen- unb Eickien»
durchforstiiugSwelleii.

Treffpunkt : Gaifeböriichen sGoldsteintafl . 2 Nbr.
Sonnenberg , den 25. Februar 1014. . 166/3

Der Bürgermeister : Buchelt.

Jagdverpachtimss.
Freitag , den 6. März ds. Js ., nachmittags 814 Ubr wiro im

Gasthaus zur Sonne bierfelbst die Gemeinbeiaad in Größe von
zirka 6000 Morgen , worunter zirka I960 Morgen Wald, auf 12
Jahre , beginnend am 25. Juni ds. Js .. öffentlich meistbietend ver-
vackstet. Vorhanden ist guter Reb- und Niederwildbeftand. Rot¬
wild zunächst»och als Wechfelwild. Die Jagd grenzt an febr gute
Jagdreviere und größtenteils auch an fiskalischen Wald.

Bemerkt wird , daß die Kreisstadt Usingen gute Rabnverbin»
düngen nach Bad Homburg. Frankfurt a. M.<Wiesbaden, Weilbura.
Wetzlar. Bad Naubelm und Gießen bat.

Ufingen, den 26. Februar 1914. . 3423Der Jggdvorfteber: Schur,na. Bürgermeister.



HOTEL
CAFE und RESTAURANT.
Zur Neuer Öffnung Samstag , 28 .Februar , und folgende Tage

Grosses Liebfrauenbier -Fest
Konzert in sämtlichen Räumen.

Königliche Schauspiele.
Freitag , »7. Febr., abends 7 Uhr:
SS. Vorstellung . Abonnement B.
—Der  Evangelimann.
Musikalisches Schauspiel in 3 Ab-
tetlunge« <8 Aktcns. Nach einer in
den Erzählungen „Aus Len Pa¬
piere« eines PolizeikommiffttrŜ von
Dr . Leopold F. Meißner, mttgetcil-
te» Begebenheit. Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl.
8 « Szene gesetzt von Herr«

Ober-Regisseur Mebus.
Vricdrich Engel, Justiziar sPfl-ger»

im Kloster St . Othmar Hr. Eckard
Martha , beste» Nichte und Mündel

Frau Krämer
Magdalena, deren Freundin

Frau Schrdder-KaminSky
Johanne » Freudhofer, Schullehrer

zu St . Othmar Herr Schütz
Mathias Freudhofer, dessen sün-

gerer Bruder , AktuartuS (Amts
schretver) im Kloster

Herr Forchhammer
Laver Zttterbart , Schneider

Herr Ltchtcustein
Unton Schuappauf, Büchsen-

wacher Herr von Echenck
Mbler , ei« älterer Bürger

Herr Wutschel
Desten Fra « Frl . Mühldorser
Frau Huber Frl . Ulrich
Hand, ein junger Bauernbursche

Herr Dvring
Eine Lumpcnsammlerin

Frl . Büdingcr
Ei» Nachtwächter Herr Pracht.
Ei» alter Leiermann. Der Abt von
St . Othmar. Benediktiner. Bürger.
Bauern . Knechte. Kinder. Zeit:

DaS lg. Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abtei¬
lung im Bencdikttnerkloster St.
Othmar in Niederösterreich (1Kb,,
die zweite Abteilung (2. u. 8. Akt,

in Wien (1850).
Musikalische Leitung: Herr Pros.
Echlar. — Spielleitung : I . B.: Herr

von Schenck.
Ende gegen 1b Uhr.

Samstag , 28., Ab. D: Der ver.
wandelte Komödiant. Hierauf: Ter
Diener zweier Herren.

Sonntag , 1. März, anfgeh. Ab.:
Bortrag de« Herrn .kamuicrsän-
gcrS Forchhammer über Richard

'Wagners Parstsal. Ans. 2.88 Uhr.
BvlkSpreife. - Abds 7.8» Uhr,
Ab. B : Zauberflöte.

Montag, 2., Ab. C: Die Flcder.mauS.
Dienstag , 8., AS. D: Enges und

sein Ring. (Kleine Preise.)
Mittwoch, 4., aufgeh. Ab.: Hänsel

und Gretel. (BolkSpreise.,
Donnerstag , 5., aufgeh. Ab.: Po¬lenblut.
Freitag , «., Ab. A: Zum Vorteile d.

vlcs. Thcatcr-Pcns.-Anst. 1. Bene¬
fiz pro 1214: Der verwandelte Ko¬
mödiant. Hierauf : Der Diener
zweier Herren.

SamStag, 7., 916. C: Tiefland.
Sonntag , 8., aufgehob. Ab.: Zum

ersten Male: Parsifal. Ans. 5 Uhr.
Montag, 9.: 5. Symphonie-Konzert.
Dienstag , 10., aufgeh. Ab.: Parsifal.
Sonntag , 15., aufgeh. Ab.: Parsifal.

k!ef!denz-Tbeater.
Freitag , 27. Febr., abends 7 Uhr:

Schwank eutt
Kraatz. Spielleitung : Kurt Keller-

Nebri.
Botho von Stachwitz, Ritt.

Meister a. D. Kurt Keller-Ncbri
Hertha von Stachwitz, feine Frau

Frida Saldern
Lu, ihre Tochter Elsa Erler
Elementine von Stachwitz

Sofie Schenk
Hans von Malchin, Obcrjäger-

mcister Ernst Bertram
Fred, sein Sohn Friedrich Beug
Eva von Mestcrnhagcn

Theodora Porst
Exzellenz von Wängenhoff

Willy Schäfer
Dorine , seine Frau

Marg. Lüder-Fretwald
Dr . Friebemann, Rechtsanwalt

Nicolaus Bauer
Fritz Treptow, Echmiedegeselle

Rudolf Bartak
MIetzc Schönchen » ätie Horsten
Päpke, .Krobschmicd Willy Ziegler
Inste , seine Frau Minna Agte
Franz , Diener Hermann vom
jOrt der Handlung: Rittergut Groß-

Kantzow.
Eude 8,15 Uhr,

Samstag , 28.: Operrtien-Gastspiel.
Ftlmzaubcr.

Sonntag , 1. März, nachm.: Monna
Vanna. AbcnbS: Der ungetreue
Eckchart.

Montag, 2. : 1. Gastspiel AgueS
Sorma : Mary» große» Herz.

Dienstag , Der ungetreue Eckc¬
hart.

Mittwoch, 4.: 2. (letzte») Gastspiel
AgncS Sorma : Eva.

Donnerstag, ö.: Die span. Fliege.
Freitag , g.: Mandragola.

Kurtheater.
Freitag , 27. Febr., abend« 8 Uhr:

. Höbenranlch.Schwank tu 4 Akten von Walter
Zollin und Philipp Dörner.

Regie: Herr Bronsky.
Wunibald Ameier, Fabrikant

Herr Stumpf
GuM, feine Tochter Frl . Bosstdlo
Frieda , seine Schwester Frl . Rami»
Konstanz-, seine Tante Frl . Krüger
Franziska Sommer, eine junge

Witwe Frl . Wcizcnegger
Hrch. Knorr, Stadtrat Hr. Sieger
Amanda, seine Frau Frau Schreck
Else, feine Tochter Frl . Jacobs
Heinrich Holländer, Ingenieur

Herr Vogel
Adclbcrt Motte! Herr BronSky
Meiningen, Leutnant a. D.

Herr v. Wcndheim
Leonore, seine Frau Frl . Klein
Reißer, Redakteur Herr Marion
August«, seine Frau Frl . Schiller
Klcinmüller, Kaufmann Hr. Gettke
Brüller , Hofschauspiclera. D.

Herr Puschacher
Miß Dolly, Pilottn Frl . GciSlcr
Stnrzer , Pilot Herr Kraus
Schwanker, Pilot Herr Brandt
Lilli, Frl . Zindel
Rudi, Herr Mcincke

(ein junger Ehepaar,
Müller, Buchhalter, Herr Otto«
Minna , Dienstmädchen, Frl . Decker
Ziegenhein, Diener, Herr Kauder

(bei Ameier,
Ei« Kellner Herr Kleinert
Ein Pikkolo Max Bernhardt
Ein Schutzmann Herr Meinhardt
Ein Herr aus Sachsen Herr Süß
Ein junger Mann Herr Schmal!

Zuschauer auf dem Flugplatz.
Ort der Handlung: Deutsche Klein-
stadt. — Zeit : Gegenwart. — Zwi-
scheu dem ersten und den solgcnden
Akten liegt ein Zeitraum von 6 Mo¬
naten. — Der 1. und 2. Akt spielt
bei Fabrikant Ameier, der 8. und 4.

Akt auf dem Flugfeld.
Ende gegen 10.30 lthr.

Samstag , 28.: Geschlossen.
Sonntag , nachm.: Geschlossen.

Auswärtige Theater.
Slsltibenter Plnini.

Freitag , 27. Febr., abends 8 Uhr:
Parstsal.

Vereinigte Stadttbcatcr
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
Freitag , 27. Febr., abds. 7.80 Uhr:

Nathan der Welse.
IchanspielhanS.

Freitag , 27. Febr., abend» ö Uhr:
Dt- Tangoprinzefst».

Neues Theater Frankfurt <i. M.
Freitag , 27. Febr., abend» 8 Uhr:

Filmzanber.

Koblenzer Stadttbcater.
Freitag , 27. Febr., abd«. 7.30 Uhr:
Martha vd. Der Markt zu RIchmoub.

Stadttbeater Hanau a. M.
Freitag, 27. Febr., abds. 7.80 Uhr:

Wie einst im Mat.

Königliche Schauspiele Caflcl.
Freitag , 27. Febr., abds. 7.80 Uhr:
Des Meeres nub der Liebe Wellen.

Grolib. Sottbeater Darmstadt.
Freitag , 27. Febr., abdr. 7.80 Uhr:

Der Kaufmann »o» Venedig.

Groüli. Softbeatcr Mannbcim.
Freitag , 27. Febr., abds. 7.30 Uhr:

SchwesterBeatrix.

Oiroffb. Äoitbcatcr Karlsruhe.
Freitag , 27. Febr., aLdS. 7.3« Uhr:
Gastspiel der Schwestern Wieseuthal.

Dazu:
Di« fUUUi mint, der Haust lacht.

Kurliaus Wiesbaden.
(Mitgctellt von dem  Verteil rsbnrean.)
Samstag , 88 . Februar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Lucien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Abschied der Gladiatoren,

Marsch Blankenburg
2. Fideles Wien , Walzer

C. Komzäk
3. Ouvertüre z. Op. „Oberon“

C. M. v. Weber
4.  Eljen , Czardas G. Michiels
6. Fantasie aus „La Bohöme'

Puccini
6. Negers Geburtstag

P. Lincke.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn , inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum “ A. Thomas
2. Nocturne in Es-dur

F. Chopin
3. Huldigungsmarsch aus

„Sigurd Jorsalfar “ E. Grieg
4. Zug der Frauen z. Münster

aus der Oper „Lohengrin“
R. Wagner

B. Ballet ögyptlen (4 Sätze)
A. Luigini

6. a) Nordisches Wiegenlied,
b) Traut . Dämmerstündchen

0 . Köhler
7. Fantasie über Schubertsche

Lieder Kempter.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Moniert
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Nebukad-

uezar “ G. Verdi
2. Ungarische Tänze Nr. 2 u. 7

Joh . Brahms
3. II. Finale aus der Oper

„Rienzi “ R. Wagner
4 Largo in Fis -dur Jos .Haydn
5. Ouvertüre zur Oper

„Mignon “ A. Thomas
6. Fantasie -aus der Oper

.Traviata “ G. Verdi
7. Einzug der Götter in Wal¬

hall aus „Rheingold“
R. Wagner.

E ,
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MtzelMMm « !!
Lcke BüdiMNfttatze. » webergasse 38. . Ecke Vüdingenstraße-

den 28. Februar , nachmittags 4 Ubr ab, verkaufe ich zu folgende"

Jedes Pfd

«SäBnSSaHnEanQB ^ BHBIII

Von SamStag , öen 28. Februar , nachmittags 4 Ubr ab.
billigen Preisen:
JedcS Psd . Rindfleisch . nur Cd  H Jedes Pfd . Kalbfleisch z. vr . nur »<>^

„ „ Schweinefl . z. vr . „  80,5 , „ „ Kalbsragout „ ?5 \
„ „ Cotclettes „ Sv ^ „ „ Hackfleisch „ « « ^

Empfehle noch sämtliche vrima Wurflwaren , sowie rohen und gekochten Schinken billigst-
NB. Jeder erhält an meinem Eröffnungstage bei einem Einkauf von 2 Mark ein Geschein-

Gntbürgerl . Mittag - und
Abendtisch

in «. anher dem Hause. Mau-
ritinsstrasie 16. Pt.

29  MMlÄ 29
Rindfleisch

alle Stücke ver Pfb . nur 66 Pf.
Kalbfleisch . . . 70 u. 75 Pf.
>a Schweinebraten, mag..
f.8044 per Pfd . nur 86 Pf.
Kammstück per Pfd . nur 85 Pf.
Kotelett. geschn.,p . Pfb .nur 1 M.
Hackst., stets tr .,p .Pfd .nur 76 Pf.
Metzgerei Adam Zchmitt,

29 Blcichstrabe 29.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 3862

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstraffe 16.

direkt am Michclsbcrg.

Anna Hellbach. f. 8033
Michelsberg 26, Vdb. 2.

ptzrenologin^
Schachiffrahe 23, 1. St.

Frau Luise Harz, »7709
Sprechst. 9—1. 2—10 abends.

Bekanntmachung.
ds. AltS., mittags 12 Ubr werden im

1 Kassenschranku. 1 Sckreib-

^ Samstag , den 28.
Hause Neugaffe 22:

1 Schreibtisch. 1 Silberschrank.Maschine
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert f8047
— — - vernnlmn , H.-Gcrichtsvollzieber.

Metzgerei anton Ziefer.
Kalbfleisch, alle Stücke . nur 75 Pf'
Schweinebraten , nur mager . 89 Pf'
ioroie sämtliche Wuritwarcn zu bekannt billigen Preisen.

Nur 17 Vlelehstrassej?.
.$ Ausnahmetage ! ! !

Jedes Pfd. Rindfleisch nur 6» Pf.
NurSüttc u.Roastbcef Pid .66Pf.
Kalbfleischo.Knoch. 1.—b. 1.1VM.
Jedes Pfd . Kalbfleisch nur 70 Pf.
Kalbsragont . Pfd . 65 Pf.

„ Kotelctie, geschn. Pfd . 90 Pf.
Schön.Herz-Kotelette 29 b. 25 Pf.

Hammelfleisch Pfd. 70 b. 86 Pf.
Mag. Bauchlävpchen Pfd. 70 Pf.
Hackfleisch, stets frisch, Pfd . 6» Pf.
Schon.ganzes SchmalzPfd . 80Pf.
Gerauch. Prcbkops. Pfd. 89 Pf.
Mett - u. Flciichwurst Pfd . 70 Pf.

k.8045Metzgerei Hirsch. 61 Schivalbacher§tr. 6s.

Slcflnurant „MiwM“, Ä
ämul:  Metzelsuppe,

wozu freun blichst einlabet f zgZg
- _ W. Müller.

Restaurant „ Zur öentslhen (sicöc “ , Wörtbstr . i8.

Amstag : Metzelsuppe , " Ô sreundl.
-e»» Franz Kilb.

21

Morgen
Samstag
Pa . iclbstgekelt. Apfelwein.

3ur Muckerhöhle,
SSZ  Metzelsupp«

wosu freund!, eiuladet Jakab Rücker.

im

Eingelr. Verein Gegründet 1834.
Samstng , den 38 . Februar , abend « ®

Vereinsheim , Helenenstrasse 27:

LlditNIOervorlrag.
Kostproben von

kostenlos verabreicht
Maggi und Znbrot

Der Vorsta » "

■AAAAAA

Sonnabend , den 28. Februar 1914, abends 8 Uhr 1!fl
Saale des Zivilkasinos:

4. öffentlicher Uoriragsabend.
Alexander Moszkowski

Chefredakteur der „Lustigen Blätter “.

| Vorlesung eigener humoristisch. Dichtungen
Karten für Niditmitglieder sind in den bekannte"

Buchhandlungen zu haben.

Wiesbadener Beamtenverein-
Dienstag, den5. März 1914, abendr81/: Uhr in der»w

Hauptversammlung.„
Tagesordnung:

8. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Dokffa
4. Ergäuzungswahl des Vorstandes . ^ . «-. estaji3|2o Der w' *'

BimilllllllBBIIIIBMl

Kohlen,Koks,Brennhoĵ
und Union Brlkeits; nur

zum ur besten Qu^gise , 0
billigsten Tage sP tr0 diet]' f

5:arke„fliexandria",
billigster u. best , o

Sagemehl zum Räuchern fürd-letrg

W.Gail Wiesbaden[
Friädrichstr . iS.
4010i Fernspr. Nr. 84.

Ecke Sehil̂ jÔ B
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